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Dergchulz der ganhandwerker. 


Die bedenklichen und zum Theil ſchwindelhaften 
Erſcheinungen, welche die Entwicklung der Bau- 
fpeculation in den deutſchen Großſtädten gezeitigt hat, 
beſchäftigen ſeit Jahren die Oeffentlichkeit. Namentlich 
iſt die Frage eines ausgiebigen geſetzlichen Schutzes 
der Bauhandwerker viel erörtert und gefordert worden, 
in der Preſſe, in den Einzellandtagen und voriges 
Jahr auch im Deutſchen Reichstag. Die Reichsregierung 
bot denn auch dem Gegenſtande Verſtündniß 
entgegengebracht und eine Sondercommiſſion nieder⸗ 
geſetzt, welche die reichsgeſetzliche Regelung der 

Materie zur Aufgabe erhielt. Als Reſultat dieſer 
Commiſſionsberathungen wird nun im „Reichsanzeiger“ 
der Entwurf eines „Reichsgeſetzes, betr. die Sicherung 
der Bauforderungen“, zugleich mit einem ſpeeiſiſch 
preußiſchencinführungsgeſetze, veröffentlicht. Der Entwurf 
ſoll nicht ſofort der Entſcheidung des Bundesrathes und 
des Reichstages unterbreitet werden, es wird vielmehr 
vorher die öffentliche Kritik der Juriſten und 
Intereſſenten angerufen. Durch dieſe beſondere Ent⸗ 
ſagung und Beſcheidenheit documentirt die Reihs- 
regierung ſelber auf's deutlichſte, daß die Aufgabe 
durch den publicirten Entwurf nicht vollkommen gelöft 

ſei. Gie ift es in der That nicht. 

Richtig und gut iſt das Grundprincip, welches dem 
Bauhand werter für feine Arbeitsleiſtung und Lieferungen 
ein dingliches Recht an dem neugeſchaffenen 
Geſammtobject verleiht. Der Entwurf denkt fi das 
ſo: In den durch landesherrliche Verordnungen 
beſtimmten Bezirken wird im Falle der Errichtung 
eines Neubaus den Bauhandwerkern und Bauarbeitern 
ur ihre Bauforderungen, falls deren Anmeldung 
binnen beſtimmter Friſt erfolgt, eine Sicherungshypothek 
an dem Baugrundſtücke (Bauhypothet) gewährt. An 
dieſer Bauhypother find alle Bauhandwerker und Bau: 
arbeiter zu gleichen Rechten betheiligt. Gegenüber 
anderen Rechten am Grundſtück beſtimmt ſich der 
Rang der Bauhypothek in der Weiſe, daß ſie allen 
Rechten vorgeht, welche nach einem vor Beginn des 
Baues einzutragenden Bauvermerk eingetragen ſind, 
und auch gegenüber früher eingetragenen Rechten 
einen beſchränkten Vorrang genießt, nämlich inſoweit, 
als der Erlös der Zwangsverſteigerung den mit 
dem Bauvermerk einzutragenden Bauſtellenwerth, 
oder die Ueberſchüſſe der Zwangsverwaltung, vier 
Procent dieſes Bauſtellenwerthes überſteigen. Beſonders 
geregelt iſt das Verhältniß der Bauhypothek zur Bau⸗ 
gelder⸗Hypothek, und zwar dahin, daß im Verhältniß zum 
Baugeldgeber, außer dem Bauſtellenwerth, auch ein Be⸗ 
trag, welcher den aus den Baugeldern zur Tilgung von 
Bauforderungen geleiſteten Zahlungen entſpricht, dem 
Vorrecht der Bauhandwerker und Bauarbeiter entzogen 
iſt. Die Beſtimmung der. Grundſätze für die Be⸗ 


durch 


) 


Im Strome der Zeit, 


Ron Marie Bernhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) j 
21. 


uß ich fagen, — ein reizender Tag war 

der d dun rief Aug; als ſie aus dem Corridor, 

bis wohin ſie den Gaſt begleitet hatte, wieder in's 
Speiſezimmer trat. — e 

nh flog auf ſie zu und legte ihr zärtlich beide 

Arme um den Hals. ŁY a kon; 

| „Lux, — liebe, alte Lux, fei mir nicht böſe! ; 

„Bin ich aber! Ganz und gar! Hat das eine 

| Art? Ich freu' mich wie ein Kobold, daß die 

Beiden, die Beiden, ... na, ich werd's lieber nicht 

ſagen, wofür ich ſie anſah', jetzt, wo ich ohnehin 

noch ärgerlich bin! — alſo daß die Beiden auf und 

davon ſind und denke, ich werd' mein Kleinchen mal 

ſo recht ausgiebig für mich haben, und wir können 

uns ausplaudern und ungeſtört „Jaxhöfen ſpielen“, 

wie Du das immer nennſt! Ja Kuchen! Statt deſſen 

F biſt Du wie jejtgejchraubt bei dieſer Perſon. — Und 

weißt Du vielleicht, wie lange ſie bei Dir geblieben 

iſt? Volle anderthalb Stunden, — und jetzt glüht 

i Dir das ganze Geficht, und die Hände find wieder 

wie Ruch a 8 A e 
uth zog die Hände zurück, ſchlug fie vor da 

Geſicht und fing an zu ae ALI Er⸗ 

gung harte ſie gewaltig erregt, — und Luxens 

zorwürfe brachten den vollen Becher zum Ueber⸗ 

fließen. > 
„Was ift denn aber? Kind, um Gotteswillen, 
hör' nun auf zu weinen! Wer hat Dir etwas zu 


eid gethan?“ 
„Wenn — wenn Du — auch noch — auch noch 
= fo zu — mir biſt!“ ſchluchzte Ruth. 
„„Ich? Ja, mein Kleines, ich um keine Heilige, 
mit mir geht die Zunge allemal durch, das weißt 
Du ja! Soll ich vielleicht losſingen und jubiliren, 


76) 


meſſung des Bauſtellenwerthes und die Regelung 


Don 


es Organ und Allgemeiner Anzeiger. 


nerstag, 23. December 1897. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 316. 


(Nacht via ſümmtlicher Original⸗Artikel und Telegramme tft nur mit genauer Quellen⸗Angabe = 
„Danziger Neueſte Nachrichten“ — geſtattet.) 


— 


Answärtige Filialen in: St. Albrecht, Berent, Bohnſack, Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, Dirſchau, Elbing, Henbude, Hohenſtein, Konitz, Langfuhr, 
(mit Heiligenbrunn), Lauenburg, Marienburg, Mewe, Neufahrwaſſer, (mit Bröſen und Weichſelmünde), Neuteich, Neuſtadt, Ohra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, 


Stadtgebiet, Schidlitz, Etolp, Stolpmünde, Schöneck, Steegen, Stutthof, Tiegenhof, Zoppot. 


Anzeigen⸗Preis: 
Die etujpalttge Petirzeile oser derendtaum koſteta Wy 
Für Anzeigen aus Stadt⸗ und Regierungsbezirk Danzig 
15 Pf. Kleine Anzeigen 10 Pf. Reclamezeile 50 Pf 
Beilagegebühr pro Tauſend Mk. 3 ohne Poſtzuſcheun 
Die Aufnahme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden. 


Inſeraten⸗Aunahme und Haupt⸗Expedition: 
i Breitgaſſe 91. 


| 1897. 


Berliner Redactlons⸗Burean: Leipzigerſtraße 31/32, Ecke der Friedrichſtraße, gegenüber dem Gauitablegebńube, Telephon Amt I Nro. 2515, 


des Feſtſtellungsverfahrens iſt der Landesgeſetzgebung 
überlaſſen. Der Entwurf des preußiſchen Einführungs⸗ 
geſetzes überweiſt dieſe Feſtſetzung des Bauwerthes 
den Communalbehörden und ihren Bauſchöffen. 

Der Geſetzentwurf geht alſo ganz richtig davon 
aus, den Baugläubigern ein auf die Werthserhöhung 
beſchränktes dingliches Vorzugsrecht ein⸗ 
zuräumen, und geſtaltet den Gedanken, um 
den nächſtliegenden Bedenken zu begegnen, aus: 
einmal durch Einſchränkung des Geltungsbereiches des 
Vorrechts, dann durch die Art der Verwirklichung des 
Anſpruches auf die Werthserhöhung und endlich durch 
die beſondere Regelung der Rechtsſtellung der Baugeld⸗ 
geber. Es iſt damit in der That für die Theorie 
etwas geſchaffen, was zuerſt beſtechend wirkt, aber in der 
Wirklichkeit und in der Praris reicht das bei weitem 
nicht aus. Der effective Schutz der Bau⸗ 
handwerker und Bauarbeiter iſt nicht erreicht, 
und zugleich wird die Bauunternehmung ſelbſt erſchwert. 
In den großen Städten wird gebaut, um (wenigſtens 
kommen gerade diefe Fülle in Betracht) ein raſch 


wieder verkäufliches Werthobjeet zu ſchaffen. Das 
wird verhindert, wenn eine erſt ein halbes Jahr nach 
der Bauvollendung feſtzuſtellende Bauhypothek 
von unbeſtimmtem Umfange droht, die der 
Käufer doch in ‚feine Rechnung ziehen muß. 
Den Bauhandwerkern andererſeits iſt auch 
nicht mit einer Sicherung gedient, die erſt 


ſechs Monate nach Abnahme des Baues durch die 
Bauhypothek eintritt und dann durch die Vielköpfigkeit 
der Betheiligten nur ſchwer und mit Verluſt zu Gelde 
gemacht werden kann. Gerade auf raſche Bezahlung aber 
find fie doch angewieſen! An der Ermittelung des Bau⸗ 


ſtellenwerthes aber gar ſind die Verfaſſer des Entwurfes 
ſelber verzweifelt; ſie haben daher die Feſtſtellungs 


normen auf die Landes regierungen abgeſchoben. 
Damit iſt die Schwierigkeit, welche in dem Wechſel des 
Bodenwerthes beſtehen bleibt, nicht behoben. Es 
wäre beſſer, hier nach feſten Grundſätzen für die 
Beſtimmung des Bauſtellenwerthes zu ſuchen. Das 
hyphothekariſche Recht aber muß nicht lange nach der 
Vollendung des Geſammtbaues, ſondern mit dem 
Momente eintreten, wo die Wochenleiſtung des 
Arbeiters geſchehen oder wo der Handwerker ſeine 
Oefen gejegt, feinen Fußboden gelegt wiw, aljo im 
ſelben Augenblick, in dem fein Werk zu ein e m 
Theile des Neubaues wird. 

Wir weiſen vorſtehend nur auf die erſten und 
augenfälligſten Bedenken hin. Der Entwurf wird ja 
noch manche Kritik von berufener Seite erfahren, und 
am letzten Ende werden es die Juriſten des Reichstags 
ſein, die ihm in gründlicher Commiſſionsberathung 
hoffentlich eine glückliche Ausgeſtaltung geben. In der 
vorliegenden Faſſung iſt er noch ſehr unvollkommen. 
Immerhin iſt es dankbar anzuerkennen, daß die lang⸗ 
erſtrebte reichsgeſetzliche Regelung nunmehr wenigſtens 
eingeleitet iſt. 


Hört wird? Da freue fih 'mal Einer auf etwas! 
Alles wird Einem verſalzen, — Du thuſt es jetzt 
noch buchſtäblich mit Deinen Thränen! Ruth, Du 
weißt es, ich kann Dich nicht weinen ſehen! Hör' 
auf, oder ich heul' mit!“ 

Die junge Frau verſuchte ganz tapfer, ihrer Lux 
zu gehorchen, — nach einem kleinen Kampf mit ſich 
ſelber gelang ihr dies. 

„So iſt es recht! Komm', mein Püppchen, ſetz' 
Dich in dieſen Großvaterſeſſel, lag” Dir ein paar 
weiche Kiſſen geben, — ſitzeſt Du gut? Stell' 

D Aſchenbrödelfüßchen auf die Polſter, und nun 


Ir mir der ganze, ſchöne Tag jo grauſam zer- 


werd' ich Dir Deinen Thee eingießen, da der Arzt 
ſür's erſte den Kaffee noch verboten hat. Trink', 
mein Mäuschen! So, das iſt ein gutes Kind! Und 
nun fieh’ Deine alte, ſchändliche Lux freundlich an!“ 
„Ach, Lux, Du meinſt es ja ſo gut mit mir!“ 
„Ja, das thu' ich, aber ich faß' Dich manchmal 
ſo derb an, — na, das iſt einfach nichtswürdig von 


mir. Nun ſag' in aller Welt, was wollte denn 


dieſe verwünſchte Valeska eigentlich von Dir haben?“ 


„Verwünſchte Valeska! Wie das klingt! Sie iſt 
ein jo guter, vortrefflicher Menjh ... 
„Ich ſoll ſie wohl noch ſegnen, weil ſie uns 
heut' 
Desk ſchönen Tag zu ſtehlen und Dich auf's neue 
kränker zu machen? Sie hätte mit all’ ihrer Güte 
und Vortrefflichkeit ruhig in Afrika ſitzen bleiben 
ſollen! Alſo was wollte ſie?“ ý | 
„Sie kam mir fagen, daß der kleine Julius 
Willbrecht heute früh geſtorben iſt! “ l 
„Ach, der arme, kleine Bengel! Vielmehr, die 
arme Mutter! Ich lauf' noch heute Abend heimlich 
hinüber, — ſie wird ja nichts haben, um das Kind 
unter die Erde zu bringen.“ 
„Ich habe Valeska Geld dazu gegeben — und — 
und Doctor Funcke hat auch ſchon viel gethan!“ 
So? 
Kleine, ſag' 'mal: konnte dieſe wackere Valeska 
Dir wirklich geſchlagene anderthalb Stunden lang 


über den Tod des Julius Willbrecht vorlamentiren ?“ 


gehen. 


ſelbſt 


ſo zur Unzeit hereingeſchneit kam, um mir 


Kann ich mir übrigens denken! — Aber 


England iſolirt! 

Was es mit der völligen politiſchen Iſolirung Eng⸗ 
lands, mit jener von der Londoner Preſſe lange aus 
jeder Tonart gefeierten „splendid isolation“ in Wahr⸗ 
heit auf ſich hat, das mußte ſich bei dem erſten wich⸗ 
tigen Vorkommniß von internationaler Bedeutung 
zeigen. Ein ſolches iſt jetzt im fernſten Oſten ein⸗ 
getreten durch Deutſchlands und Rußlands Vor⸗ 
Wäre Englands Iſolirung wirklich „glän⸗ 
zend“, hätte fie dem Staate volle Actionsfveiheit 
und Actionskraft gelaſſen, ſo müßte Salisbury 
den zuerſt in der britiſchen Preſſe erhobenen lebhaften 
Forderungen nachgeben und gerade ſo zugreifen, wie 
es Hohenlohe und wie es Murawiew gethan. Allein 
bis zur Stunde iſt nichts Derartiges geſchehen; Shanghai 
liegt noch ebenſo verlockend und verführeriſch wie 
früher an der Küſte, die Briten haben es aber nicht 
beſetzt. Ihre leitenden Blätter ſagen jetzt, „man habe 
ja noch Zeit“, man müſſe abwarten, ob thatſächlich die 
engliſchen politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen 
durch das, was von anderer Seite geſchehen, 
gefährdet würden. Aber ſolche langmüthigen Bedenken 
hat England in ſeiner ganzen Ueberſee⸗Geſchichte bisher 
noch niemals gehegt und niemals gezeigt, wenn es den 
Glauben an ſeine Kraft hatte. Jetzt hat es 


dieſen Glauben, dieſes Selbſtvertrauen offenbar nicht, 


es empfindet ſeine Iſolirung in Oſtaſien als eine 


Schwäche, welche ihm Zurückhaltung und Enthaltſam⸗ 
keit auferlegt. Und das ift es, was ſich von dem augen⸗ 
blicklichen Bilde der chineſiſchen Affaire noch als klarſter 


Farbenton abhebt, ſo verwiſcht und ungeklärt andere 
Töne dieſes Gemäldes auch noch erſcheinen mögen. 


Uns kann dieſes Schwächegeſtändniß Englands nur 


zum Vortheil gereichen, und wir empfinden über die 
große diplomatiſche Schlappe John Bulls, nach all' 
feiner früheren Ueberhebung, eine gewiſſe Genugthuung. 
Denn England hat uns lange Jahre durch ſeinen 
Neid und ſeine Mißgunſt zu ſchaden geſucht, und noch 
in ſeiner augenblicklichen Schwäche weiß es 
dem verbiſſenen Aerger nicht anders Luft zu machen, 
als daß es durch ſeine Preſſe allerhand gegen Deutſch⸗ 


land gerichtete Verhetzungen und die brutalſten Schmäh⸗ 
reden gegen die Politik und die Perſon des Kaiſers 


der Deutſchen in die Welt ſetzt. 


+ * ik 2 2 
Auch die ruſſiſchen Blätter beſprechen die Iſolirung 
Englands in der oſtaſiatiſchen Frage. 

Die Petersburger „Nowoſti“ heben unter Bezugnahme 
auf deutſche 
Arthur durch Rußland hervor, daß in dem vorliegenden 
Falle Niemand die Loyalität der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
zweifelt, der Zwiſchenfall mithin erſchöpft iſt. p 

Anläßlich der Meldungen über in England zum Aus⸗ 
druck gekommenen Unwillen wegen der jüngſten Ereigniſſe 
führen die „Nowoſti“ aus, daß die Tntereſſen Japans 
trotz des von den Engländern behaupteten Unwillens der 
Japaner unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, namentlich 


ungeſichts des rapid fortſchreitenden Baues der 
ſibiriſchen Eiſenbahn, viel mehr Berührungs⸗ 
punkte mit den ruſſiſchen als mit 


den engliſchen Intereſſen haben. Auf die Art 
könne England mit ſeinen eventuellen Combinationen leicht 
gänzlich iſolirt bleiben. Von welcher Seite immer die 
Beſetzung Port Arthurs betrachtet werde, als Baſis für 
Zweifel an der Feſtigkeit des europäiſchen Friedens oder 
jener guten Beziehungen, welche ſich neuerdings unter den 
Mächten eingebürgert härten, könne fie nicht dienen. 
Die „Nowoje Wremja” beſpricht die Gründung der ruſſiſch⸗ 
koreaniſchen Bank als eines Pendants zu der unlängſt 
errichteten vuſſiſch⸗chineſiſchen Bank und führt 
aus, daß die große Bedeutung des Unternehmens für die 
ruſſiſchen Intereſſen ſowie für die Befeſtigung der Stellung 
Rußlands in Oftafien und für die Erweiterung der Mittel 
und Wege zur Ausführung der ruſſiſchen Culturmiſſion dort- 
klar am Tage lägen. Das Blatt erörtert weiter 


e 


„Nein, — natürlich nicht!“ 

„Natürlich nicht! Das iſt immerhin ein Troſt! 
Was hatte ſie Dir denn ſonſt zu berichten?“ 

Ruth goß ſich die zweite Taſſe Thee ein und 
beobachtete dabei eine große Sorgſamkeit. Sie ließ 
kein Auge von dem Silberkeſſelchen und neigte ſich 
weit vor. i 

„Sie hat mir — hat mir — Herrn Doctor 
Funcke's ganze Lebensgeſchichte erzählt.“ R 
= „So jo! Die war denn wohl ſehr intereſſant?“ 

„O ja! — Hör' doch, Lux, wie wunderlich das 
Keſſelchen ſingt!“ 4 Kan y 

„Das Keſſelchen fingt, fo viel ich weiß, alle 
Tage fo!” 

„Es klingt fo gemüthlich!“ 

„Das ſtimmt, aber es wird mit der Gemüthlich⸗ 
keit bald ein Ende haben, denn ich denke mir, die 
Herrſchaften werden demnächſt aus Ballenhof 
zurückkommen.“ 

en g d, die Uh 

„Liebes Kind, die Uhr geht auf ſechs —“ 

„Wie iſt das möglich 96 e e 

„Dir mag die Zeit ſchneller vergangen fein, als 
mir. Da ich Niemanden hatte, der intereſſante 
Lebensgeſchichten erzählen konnte — — “7 

„Lux! Iſt das nun hübſch von Dir 2“ ) 
„Ach!“ Lux warf die Handarbeit haſtig von ſich, 
daß das Knäuel auf die Erde ſprang und der Häkel⸗ 
haken gegen das ſilberne Theebrett klirrte. „Heut' 
iſt ein Unglückstag, — man kann thun und ſagen, 
was man will, nie iſt es recht.“ 

„Wenn es Dir nur ſelber recht ift 

„Siehſt Du! Das iſt's ja eben! Ich bin mit mir 
ſelber ſo unzufrieden, daß ich mich prügeln könnte, 
— und je mehr ich mir das fage, um jo unaus⸗ 
ſtehlicher werde ich! Kannſt Du mir's nicht ſagen, 
wie ich es anfangen ſoll, um aus meiner Haut 
zu fahren “ ie 
„Und in weſſen hinein? 
„Natürlich in Deine, — 
wie es in Dir ausſieht!“ 

„ Wünſch' Dir das lieber nicht!“ 


In meine?“ 
ſchon, um zu erfahren, 


Preßſtimmen über die Beſetzung von Port 


die Lage, in welche die engliſche Regierung durch die 
jüngſten Ereigniſſe in Oſtaſien gerathen fei und jagt, die 
Schwierigkeit derſelben fei durch die zweiſelloſe Iſo⸗ 
lirung verſchärft, in welcher ſich England ſchon recht lange 
befinde. England könne auf keine getive Unterſtützung, nicht 
einmal auf die Sympathie irgend einer Macht 
rechnen, welche eigene Intereſſen in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern habe. P en 

Dem gegenüber umgürtet ſich Englands Publieiſtik 
mit dem ganzen Stolze ihres Albion; das führende 
engliſche Blatt, die „Times“, ſchreibt, England habe 
reichlich Zeit, thatſächliche und entſcheidende Schritte in 
China zu thun, wenn klar bekannt ſei, was Rußland 
und Deutſchland vorhaben. England dürfe aber keine 
Zeit verlieren, ein feſtes Verhalten einzuschlagen, falls 
jeine commerziellen und politiſchen Intereſſen gefährdet 
ſeien. Für den Augenblick genüge es für England, 
jeinen Entſchluß deutlich zu machen, daß es keine 
Schwächung ſeiner jahrhundertalten 
Stellung in den chineſiſchen Meeren durch 
andere eurpäiſche Staaten zulaſſe. 

Unter den Klängen der Schiffsmufik hat indeſſen 
Prinz Heinrich den Hafen von Portsmouth verlaſſen. 
Die „Deutſchland“ voran, paſſirten beide Schiffe Vor- 
mittags ½11 Uhr die äußere Rhede. Prinz Heinrich 
fand auf der Commandobrücke. Das Geſchwader ver: 
ſchwand ſchnell im dichten Nebel. Der Prinz iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ von maßgebender Seite erfährt, 
nicht, wie in der Preſſe mehrfach angenommen wurde, 
zum Oberbefehlshaber der ſämmtlichen in Oſtaſier 
vereinigten Streitkräfte Deutſchlands auserſehen. 

— ———— 


Der preußiſche Landtag. : 

‚Der preußiſche Landtag fol zum 11. Januar eitt 
berufen werden. Herr v. Miquel lüßt dazu bekannt 
werden, daß die Aufſtellung des Etats für 1898 (es 
iſt dies die neue amtliche Bezeichnungsweiſe für das 
Jahr 1898/99) ſo gut wie beendet ſei und daß dieſer 
Etat „der glänzendſte ſein dürfte, der je in 
Preußen aufgeſtellt werden konnte“. Im Einzelnen 
wird angeführt, daß für den Bedarf der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung die Summe des laufenden  Ctoga 
ungefähr verdoppelt werde: es war das nach sen 
großen Eiſenbahnſkandal des vergangenen Sommers 
nicht mehr als nothwendig. An der Staatsſchuld wird 
dieſes Mal zuerſt eine Tilgung von ¼ Procent vora 
genommen. Für die Volksſchullehrer iſt ein 
Nachtragscredit, für die Geiſtlichen (das Geſetz 
über ihre Gehaltsaufbeſſerung iſt noch nicht 
fertig), ein proviſoriſcher Credit eingeſtellt. 
Andere halb officiöſe Auslaſſungen bereiten übrigens 
darauf vor, daß dem Landtage doch ein viel größeres 
Arbeitsmaterial zugehen werde, als bislang erwartet 
worden. Es ſoll ſich außer dem Erwähnten darunter 
fogar die famoſe Vorlage über das Disciplinar- 
verhältniß der Privatdocenten an den deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen befinden: wir hatten geglaubt, daß der 
Cultusminiſter von dieſem Attentate auf die 
akademiſche Lehrfreiheit Abſtand nehmen werde, 
nicht etwa, weil er in Feſtesſtimmung einen 
Trinkſpruch auf die geiſtige Freiheit ausgebracht, — 


darauf geben wir nicht viel — ſondern weil er feit. 


dem Falle Dr. Arons doch über die Stellung der 


richtet ſein konnte. Außer dieſer hübſchen Vorlage 
ſtehen in Sicht das angekündigte Comptabilitätsgeſetz, 


eine Novelle zum Anſiedelungs⸗ ſowie zum 
Amts⸗Sprachengeſetz, die übliche Secundärbahn⸗ 
Vorlage und endlich das Nothſtandsgeſetz in 


Verbindung mit einer Vorlage wegen Regulirung und 
Unterhaltung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. Eine 


Ruth ſagte dies mit ſo ſchwerem Ton, daß Lux 
betroffen aufſah und verſtummte. Sie ſelbſt fühlte 
jederzeit das Bedürfniß, ſich gegen Ruth über Alles 
auszuſprechen, allein jetzt kam ihr der Gedanke, daß 
es Situationen im Leben geben mochte, wo das 
Ausſprechen eine Qual und das Schweigen eine 
Wohlthat bedeutete. Sie kam mit keinem Wort 
mehr auf Valeska's Erzählung zurück. Nach einer 
turzen Pauſe fing fie an, mit Ruth über ganz all- 
tägliche Dinge zu reden, und als ſie einſilbige Ant⸗ 
worten bekam, wurde ſie auch ſtill. 

Lautes Peitſchenknallen und das Vorfahren eines 
Wagens riß die beiden Freundinnen jählings aus 
ihrem halbwachen Sinnen. Ruth ſpürte es wie ein 
Zucken in ihrem Herzen, und ſie empfand es als 
ein großes Unglück, daß ſie nichts, nichts, als eine 
vage Beklemmung und ein aus geſprochenes Miß⸗ 
behagen fühlte beim nahenden Wiederſehen mit dem 
Mann, der ihr, nach der natürlichen Ordnung der 
Dinge, der nächſte und liebſte Menſch auf der 
Welt ſein ſollte. Langſam ſtand ſie auf, mit der 
Hand auf die Lehne eines Seſſels geſtützt, das lieb⸗ 
liche, verblaßte Geſichtchen der Thür zugekehrt, — 
ein maleriſch⸗ſchönes Bild für den eintretenden Land⸗ 
rath, der, in Frack und weißer Halsbinde, mit 
Orden und Ehrenzeichen geſchmückt, ſtattlich genug 
ausſah und ſich in augenſcheinlich noch ſehr animirter 
Feſtſtimmung befand, 

„Da wären wir, Puſſy, da wären wir! 


Ja, das könnte immerhin nichts ſchaden! Für mich 
mit Arrac, wenn ich bitten darf. — Nun, Kleine, 
Süße,“ — Lux war verſchwunden — „wie geht's? 
Beſſer, nicht wahr? An mich gedacht?“ i | 
Er hatte fie gu ſich gezogen, um fie zu küſſen, 
— Ruth machte eine raſche Wendung und kam 
rei. — 
i „Ich bin immer noch fo erkältet, Benno! Der 
Schnupfen —“ 


„Ach was, Schnupfen! Und auf dieſe Weiſe 


hab' ich, ich kann's nicht denken, wie lange, keinen 


Kuß mehr von Dir bekommen! Wer an Schnupfen 


öffentlichen Meinung zu der Frage ausreichend unter 


ROR 
Guten 
Abend, Fräulein Rensky! Ob wir Thee wünſchen? 
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2 Donnerstag Danziger Neueſte Nachrichten. 
Zuſammenrechnung ‚all dieſer Vorlagen mit dem Etat] heilſame Wirkung auf die Zeitungen und das Volk 
läßt die frühere Hoffnung auf eine kurze Seſſion völlig Frankreichs ausgeübt. — Deshalb wären die lieben 


ſchwinden; es mag wohl fein, daß ſie ſich bis Pfingſten 
ausdehnen wird, zumal ſie die letzte der Legislatur⸗ 
periode ift und daher vielen Mitgliedern Anlaß zu 
Reden geben dürfte, die weniger auf die parlamentariſche 
Klarſtellung der beſprochenen Materie und mehr auf 
auf die Wähler im Lande berechnet ſind. 


Frankenſöhne doch herzlich froh geweſen, wenn die 
Ehinag⸗Action Deutſchlands deſſen Zerwürfniß mit 
England herbeigeführt hätte. Man hat hier, — viel⸗ 
leicht mehr als in Deutſchland — mit Bewunderung 
die diplomatiſche Geſchicklichkeit des Kaiſers anerkannt, 
der ſich Englands Wohlwollen ſicherte oder wenigſtens 
einer etwaigen Empfindlichkeit der Engländer zuvorkam, 
indem er den Prinzadmiral vor dem Ausmarſche zur 


Die Graudenzer Kaiſerrede. 


Kaiſer Wilhelm hat bei ſeinem Beſuche in Graudenz, 
welcher hauptſächlich den Befeſtigungswerken dieſer 
Grenzveſte und ihrer ſtärkeren Ausgeſtaltung galt, das 
Bedürfniß gefühlt, jeder Mißdeutung von vornherein 
begegnen und klarzuſtellen, daß die fraglichen 
Fortiflcationsarbeiten nur im Rahmen der Ordnung, 
wie ſie in einem wohlgerüſteten Staate ſelbſtverſtändlich 
iſt, liegen. Anſcheinend in ſolchem Gedankengange hat 
der Monarch den Anlaß benutzt, ſeine Freundſchaft 
und Uebereinſtimmung mit dem Zaren beſonders hervor⸗ 
zuheben und ſich diesbezüglich wie folgt geäußert: 
„Unſer Nachbar im Oſten, ein lieber und 
getreuer Freund von mir, hat dieſelben 
Die kaiſer⸗ 
lichen Worte werden vorausſichtlich wiederum der 
und 
zutreffenden 
Es iſt daher nicht überflüſſig, ſchon 
] hie daß der deutſche Kaiſer 
ſich gewißlich nicht politiſch mit dem Zaren gleichſam 
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politiſchen Anſichten wie ich.“ 
europäiſchen Preſſe Stoff zu Commentaren 
zu einer vielleicht nicht immer 
Deutung geben. 
vorweg hier zu conſtatiren, 


identifteiren wollte. Er hat nicht daran gedacht, d 


Er hat nur bei dem Zufallsanlaſſe 
von Neuem verbürgt, 


hegen. Das bedeutet noch 


hunge n freundlich und günſtig, 
ſondere in den großen auß 
Fragen, welche die 
feindliche Verwickelungen aus. 


Ueberraſchendes, 


Deutſchlands China⸗Aetion und die 


Franzoſen. 
(Von unſerem Correſpondenten.) 
Paris, 21. December. 


Die heißblütigen Franzoſen haben angeſichts der 
deutſchen Beſitzergreifung in China eine ungewohnte 
Ruhe bewahrt. — Sei es, daß die häuslichen Händel, 
welche ſie ſtets ſo ausſchließlich in Anſpruch nehmen, 
auswärtigen Ereigniſſen 
ſchenken, fet, es, daß fie! 
ń jedenfalls’ 
beurtheilen fie Deutſchlands neueſteColonialbeſtrebungen 
fo vernünftig als möglich — womit nicht gefagt fein fol, 
ihre Urteile aller Unvernunft bar find. "Zuviel 


ſie daran verhindern, den 
größere Aufmerkſamkeit zu 


wirklich kälteren Blutes geworden find, 


daß 
darf man von ihnen nicht verlangen. 


Bet Erhalt der ſchwunghaften Abſchiedsrede des 
phantaſtiſchen franzöſiſchen 
c Phraſe 
konnten die guten Franzoſen zwar nicht umhin, 
öl Anmerkungen zu machen, um von den 
höhniſchen und boshaften Ausfällen der auf die große 
Maſſe leider recht einflußreichen Radaublätter nicht zu 


Kaiſers, die in der etwas 
Ueberſetzung manche abſonderlich 
enthielt, 
ſpöttiſche 


klingende 


Base Die ernite Aufnahme dieſer gehaltvollen 


Einſicht, worauf fie ihrerſeits die Ziele Deutſchlands 
in ihrem vollem Werthe zu würdigen an⸗ 
fingen. Zu dem verfehlen energiſche Worte 


niemals ihren Eindruck auf Frankreichs Bewohner. 
es offenbar 


Bei dieſen Heißſpornen bringt man 
mit Gewalt weiter als mit Güte. Alles Freundlichthun 
deutſcherſeits konnte die Franzoſen nur in ihrer bald 
gefaßten Meinung beſtärken, daß der Nachbarſtagt um 
jeden Preis den Frieden zu erhalten fude. 
Chauviniſten, 


nichts als den Ausdruck ſeiner Angſt. Aber ſo oft noch 


von Berlin aus ein kräftiges Manneswort gefallen 
iſt, haben die Franzoſen ſich geduckt. Das Donner⸗ 


rollen imponirt ihnen. Mit einer ſcheuen Achtung 
ſchauen ſie heute zu dem Herrſcher empor, 
unerſchrocken ſeinen Willen kund thut. So 


leidet, hat eine rothe Naſe, entzündete Augen, eine 
zerſprungene Haut! Bei Dir iſt keine Spur von 
alledem, kleines, zartes Roſenblatt, das Du biſt! 
Komm' meine ſüße Puſſy, und laß Dich küſſen nach 
Herzensluſt!“ 


liebe Franziska! Wie iſt Dir die Fahrt bekommen, 
und wie haſt Du Dich amüſirt?“ 

Die „erlauchte Schwägerin“, noch in der ſchwer⸗ 
ſeidenen Geſellſchaftsrobe, war Ruth noch nie fo zur 
rechten Zeit, dem Landrath noch nie ſo ungelegen 
gekommen. 

Er fing ſofort an, die Hände auf dem Rücken, 
im Zimmer auf und ab zu gehen, während das 
Fräulein ſich neben die junge Frau auf das 
zu ſetzte und ſogleich lebhaft zu erzählen 

egann. — j : 

Es war ganz sA geweſen, durchaus reizend! 
Wirklich, charmante Menſchen, ſowohl die Gaſtgeber 
als auch die übrigen Eingeladenen! Die Einrichtung 
in Ballenhof durchweg comme il faut, die Bedienung 
recht gut, — Hollmann übrigens vorzüglich an ſeinem 
Platz! — das Eſſen ſchmackhaft, vielleicht ein weni 


ſie müſſe ſagen, bei ihrem lieben Grafen ha 


b (Fortſetzung folgt.) 


i eigenes Intereſſe. 


hen 
Glauben an ein ſpecifiſches „deutſch⸗ruſſiſches Bündniß“ 
zu erwecken, das die beſtehenden Bildungen des Zwei⸗ 
und des Dreibundes aufhebe oder neben ihm herginge. 
| durch fein Wort 
i ) daß die vom Fürſten Hohenlohe 
im Bismarck'ſchen Geiſte angebahnte intime Annäherung 
an Rußland in demſelben Geiſte fletig weiter aus⸗ 
gebaut wird, daß die Monarchen und Regierungen 
betreffs Aufrechterhaltung des europóijchen und mög⸗ 
lichſt des Weltfriedens „dieſelben politiſchen Anſichten“ 
deut lange kein abſolutes 
Zuſammengehen in jeder auftauchenden Einzelfrage, 
aber es geſtaltet die internationalen Bezie⸗ 
es erleichtert insbe⸗ 
ereuropäiſchen 
, Welt unſerer Zeit bewegen, jede 
Comparation und ſchließt nach menſchlicher Vorausſicht 
1 3 i In dieſem Sinne ent⸗ 
hält alſo die kaiſerliche Aeußerung nichts Neues oder 
f trotzdem enthält die Thatſache, daß 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke die 
olitiſche Uebereinſtimmung Rußlands und Deutſchlands 
o offenkundig und von fo hoher Stelle conſtatirt wird, 
ſicherlich nicht nur ein hochbedeutſames pol i 
(ij he 8, ſondern auch ein beruhigendes Moment. 


ziele geworden ſind. 


maſſen aus den 


Einige 
ję bie die Macht Rußlands gehörig über- 
ſchätzen, ſahen in Deutſchlands Freundſchaftsbeziehungen 


der 
hat 
denn die anfangs belüchelte Kaiſerrede eine recht 
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verſchieden erkannt. 


königlichen Großmutter entſandte. 
haben ein feines Gefühl 


einmal den lachenden Dritten ſpielen. — 


Nachdem nun die Franzoſen ſehen, daß es mit der 
Erfüllung dieſes Wunſches abermals nichts iſt, vielmehr 
auch Rußland fih anſchickt, den neuen „kranken Mann“ 
unſanft zu ſchütteln, nehmen ihre Hoffnungen eine 
andere Richtung. Da anſcheinend Ching, ein anderes 
Polen, zur Theilung kommen ſoll — hier ift das ſchon 
eine ausgemachte Sache — will Frankreich auch ſeinen 
Theil haben. Dieſer Gedanke kommt heute im „Figaro“ 
zum Ausdruck, nachdem er ſchon in mehreren winner 
Die 
Franzoſen nehmen immer gern einen Brocken mit; wie 


bedeutenden Blättern durchgeklungen hatte. 
kleine Kinder können ſie ihre Spielgenoſſen nicht ein 
Stück Kuchen eſſen ſehen, ohne gleich ſelbſt ſüße Eßluſt 
zu verſpüren. Vielleicht iſt auch nur die Nähe der 
Weihnachtstage daran ſchuld, daß ſie nun gleichfalls 
um Land⸗Beſcheerung betteln. ! j 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Gelegentlich der Feier, welche der König von 
Koren anläßlich der Annahme des Kaiſertitels ver⸗ 
anſtaltete, machte er ſeinem gepreßten Herzen über die 
Mißwirthſchaft in. feinem Laude in folgender Weiſe 


Luft: „Während der 34 Jahre, die wir Herrſcher ge 


weſen ſind, iſt viel Unruhe und Verwirrung im Lande 
geweſen. Wir fürchten, nicht ſo regiert zu haben, wie 
wir ſollten. Wenn unſere Gedanken hierbei verweilen, 
dann werden wir mit tiejjter Scham erfüllt. Gleichwohl 
drängen uns die Beamten, den unverdienten Titel eines 
Kaiſers anzunehmen, und die Miniſter wie das Heer 
und Tauſende von Bürgern vor den Thoren des 


| Palaftes vereinigen ſich mit ihnen in demſelben Wunſche. 


Mit Rückficht auf die Einmüthigkeit dieſes Wunſches 
wollen wir unſern Widerſtand aufgeben und trotz 
großer Bedenken dem Rathe der Minister folgen.“ 


Die Urſachen des Rückgauges der Zoll⸗ und 
Steuereinnahmen. Die amtliche Veröffentlichung der 
Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern des 
Deutſchen Reiches für die erſten acht Monate des 


laufenden Jahres 1897/8 liegt vor und meiſt gegen 


die gleiche Periode des Vorjahrs einen Rückgang von 
13 Millionen auf. Das ſieht aus, wie Waſſer auf die 


Mühle all Derer; welchen der wirtlſchaftliche Aufſchwung 
im Vaterlande und die wachſenden Ueberſchüſſe in 


Reich und Einzelſtaaten längſt ärgerlich empfundene 


Hinderniſſe für die Verfolgung ihrer einſeitigen Partei- 


Es arj daher darauf Hinge- 
wieſen werden, daß der vermeintliche Rückgang in 


Wirklichkeit nicht definitiv iſt und in der Folge 


fih von ſelbſt wieder ausgleichen dürfte. Wir 
conſtatiren zunächſt, daß das rechnungsmüßig ungünſtige 
Ergebniß allein durch den Minderertrag der 
Zuckerſteuer von über 21 Millionen bewirkt ift. Die 
übrigen Poſitionen ergeben kein Minus, 
ſondern ein Plus von ca. 8 Milioner, darunter die 
Zölle ein ſolches von 6 Millionen. Die Differenz in 


ede im geliebten Rußland und in einem Theile der] den Rechnungsperloden der beiden Vorgleichszahre für 


engliſchen Preſſe brachte die Franzoſen bald zur 


die Zuckerſteuer reſultirt nun einfach daraus, daß vor 
dem neuen Zuckerſteuergeſetz außerordentliche Zucker⸗ 
zollfreien Lägern in den freien 


Verkehr überginge und ſich ſomit im Vorjahre die 


Iſt⸗Einnahme ganz ungewöhnlich erhöhen mußte. Um⸗ 


gekehrt fallen für das laufende Jahr die üherhohen 
Ausfuhrpräunen ins Gewicht, welche auf den vor 
Inkraftreten der Dingleg:Bill nach den Vereinigten 
Staaten exportirten Zucker gezahlt worden. Durch 
dieſe zwei exceptionellen Bewegungen mußte zwiſchen 
den beiden Vergleichsperioden in den Einnahme⸗ 
Ausweiſen eine weite Spannung eintreten, welche in 
der Folgezeit mit den Urſachen von ſelber ſchwindet. 


sk 
Eine unangenehme Ueberraſchung hat die Ober: 
poſtdirection in Gumbinnen einer Anzahl von Gewerbes 
treibenden in Königsberg i. Pr. bereitet. Der frühere 
Oberpoſtaſſiſtent Görke in Nuß Oſtpr., der vor kurzem 
wegen Unterſchlagung von Caſſeugeldern verhaftet 


[wurde, hat nach dem von ihm abgelegten Geſtändniß 


zur Befriedigung ſeiner Gläubiger eine Reihe von 
Monaten hindurch größere und kleinere Beträge mittels 
Poſtanweiſung abgeſandt, ohne das Geld dafür zur 
Poſteaſſe gezahlt zu haben. Wie die „Dt. Poſtztg.“ 


mittheilt, verlangt nun die Oberpoſtdirection auf Grund 


des $ 6 des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen 


1 [Reiches vom 28. October 1871 unter gleichzeitiger 
„Nein, Benno, nein, — ich, — guten Abend, 


Klageandrohung die Zurückzahlung der erhaltenen Be⸗ 
trüge von den betreffenden Empfängern. Sofern ſie 
die Rückzahlung verweigern, würde damit von neuem 
eine Frage zur Entſcheidung geſtellt, worüber die An⸗ 
ſichten der Poſtſchriftſteller ebenſo wie der Gerichte weit 
auseinander gehen. Während die Poſtverwaltung ſtets 
daran feſtgehalten hat, daß bei derartigen Poſtanweiſungs⸗ 
beträgen eine Einzahlung überhaupt nicht ſtattgefunden 
habe, die Auszahlung daher nur irrthümlich erfolgt 
und die Empfänger verpflichtet ſeien, das Geld zurück⸗ 
zuzahlen, haben die Gerichte erſter und zweiter Inſtanz 
Zur Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts ift die Frage nur in einem Falle gelangt; das 


Reichsgericht hat die Rückforderung für unſtatthaft 


erklärt. 

Im Obereommando des franzöſiſchen Heeres ſtehen 
zu Beginn des neuen Jahres wichtige Veränderungen bevor. 
General Sauffier, der Generaliſſimus der franzöſiſchen Armee 
und Milirärgvuverneur von Paris, ſcheidet am 16. Januar 


zu ſchwere Speiſen, aber das komme ja oft auf dem n. Js. von dieſem Poſten, den er 14 Jahre bekleidet hat 


Vande vor, und jede Provinz habe ja nun mal ihre 
beſonderen Nationalgerichte, — die Weine bebe it 

e fie 
keinen beſſeren Lafitte getrunken, und die Marke 
Seet ſei ungewöhnlich fein geweſen, — dazu ihr, 
Franziska's, ſpecieller Tiſchherr, der Baron Wietoff, 
der Jahre lang Kammerherr bei der Prinzeß Ernſt 
Auguſt geweſen wäre und viel bei Hof gelebt hätte, 
— eine äußerſt intereſſante Unterhaltung habe ſie 
mit ihm geführt, wirklich, äußerſt intereſſant! „Man 
kann ſagen, was man will, — ſo etwas Hofluft 
weht einen doch ſo ganz eigen an, es iſt eine 
Atmoſphäre, ein milien, das den Menſchen unwill⸗ 
kürlich hebt, ihn verfeinert! Der Baron konnte das 
ſchildern, — nein, zu anziehend! Ich werde Dir 
Tage lang davon zu erzählen haben, liebe Kleine!“ 


Wie geſtern der Draht nach dem „Echo de Paris“ gemetdot 
hat, ſoll die Nachfolge des Generals Sauſſiers getheilt werden. 
General Jamont joli Generaliſſimus der Armee werden 
und Bicepväfibent des Oberſten Heeresraths, deſſen Präftdent 
verfaſſungsgemäß der jebesmalige Kriegsminiſter ift, und als 
Mllitärgouverneur von Paris jol an die Stelle Gauffterd 
dey General Hervs treten. Außer Sauſſier ſcheiden im Laufe 
des Jahres 1898 aus dem getiven Dienſt der gegenwärtige 
Kriegsminiſter General Villot, die Armee⸗Inſpeethren Coiffé 
und Calliot und die Ślanekcożył « Gommanpanten 
Mercier und de France. Als Mitglieder des oberſten 
Heeresrathes werden Ende 1898 nur noch die Generale 
be Négrier, Jamont, Herve und de Boisdeffre verbleiben. 
Wird General Jamont, dem feine Aetivität ſchon um fünf 
Jahre verlängert worden iſt, der Oberbefehlshaber der 
franzöſiſchen Armee, ſo könnte er im ehufipften Falle auf 
dieſem Poſten nur bis zum 19. Juli 1901 verbleiben. Gleſch⸗ 


zeitig mit der Ernennung eines Nachfolgers für General 


Sauſſier wird vorausſichtlich die endgiltige Bildung des 
20. Armeecorps erfolgen. 


* 
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Die Franzoſen 
für ſolche Nebenumſtände 
und für derartige Aufmerkſamkeiten. — Mit Bedauern 
ſehen fie jetzt, daß England und Deutſchland nicht 
aneinandergerathen, wie bereits kürzlich ihre Schaden⸗ 
freude über das drohende, dauernde Zerwürfniß der 
beiden engverwandten Staaten verfrüht zum Vorſchein 
gekommen war. Der Franzoſen innigſter Wunſch geht 
ja dahin, daß die natürliche commerzielle Gegnerſchaft 
[Englands und Deutſchlands in eine unwiderrufliche 
politiſche Feindſchaft ausarten möge, Sie arbeiten nach 
[Kräften an dieſer Entwickelung, und mau kann ihnen 
darum nicht zürnen: zuletzt gebietet ihnen dies ja ihr 
Gar zu gern möchte man hier auch 


23. December. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Dec. 
der Kaiſer aus Bromberg 
Hohenlohe ein ſehr herzliches Beileidstelegramm. 

München, 22. Dec. 


Thereſe das Diplom als Dr. phil. honoris causa. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn, Wien, 22. Decbr, 


böhmiſchen Landtages 
erſcheinen werde. In dieſer Sprachenverordnung 
werden die Beſtimmungen der gegenwärtigen Sprachen⸗ 


ſcher und eins mit doppelſprachiger 


werden neue Beſtimmungen über die ſprachliche Quali⸗ 
fication der Conceptsbeanten erlaſſen. 
Frankreich. Paris, 22. Dec. 


überwog. 


Marine. 


der Marine iſt S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Com⸗ 


Hongkong angekommen. 
N 


Neues vom Tage. 
SGrubenunglück. 

Dortmund, 22. Dec. 
hat eine Grplojion ſchlagender Wetter ſtattge⸗ 
funden. Bis jetzt ſind 8 Todte und 7 Verletzte zu Tage 

1 Im Ganzen find durch das Unglückzetwa 20 Mann 
etroffen. 

Dortmund, 23. Decbr. (W. T.⸗B.⸗Telegramm.) Nach 
bisherigen Ermittelungen der. Dorim. Ztg.“ fand ein 
Grubenunglück auf der Zeche Kaiſerſtuhl ſtatt. 16 Per- 
ionen jind getödtet, 7 ſchwer verletzt. 

Die lünſicherheit in Köln. 

Köln, 22. Dec. Wieder iſt ein Raubanfall in der 
Nähe des Zoologiſchen Gartens verübt worden. Diesmal 
betraf er ein Mädchen, das ſpät Abends, von Mülheim 
herkommend, nach Hauſe zurückkehren wollte. Mehrere 
Männer überſtelen und vergewaltigten das Mädchen und 
beraubten daſſelbe feiner Baarſchaft. Ste entflohen, als 
02 Schritte näherten. In der Frühe bereits wurden drei 
er Thäter feſtgenommen. Auch wegen der früheren räube⸗ 
viſchen Ueberfälle find drei Perſonen feſtgenömmen worden. 
Der Polizeipräfident beantragte eine Verſtärkung von 100 
Schutzleuten. 

Ueber einen ſchweren Jagdunfall 


wird aus Andernach berichtet. Freiherr v. Solemacher⸗ 


Antweiler zu Namedy wurde auf der Treibjagd des 
Fürſten gu Wied von einem Jagdtheilhaber in die rechte 
Schulter und in die Nafe geſchoſſen. Der Patient mußte 
in die Klinik zu Bonn übergeführt werden, 
Durch den elektriſchen Strom getödtet 
wurde am Dienstag Nachmittag ein Berliner Droſchken⸗ 
futjher In Folge einer unſinnigen Wette erſtieg er in 
Oberſchönweide einen Träger der elektriſchen Leitungsdrühte, 
berührte dabei bie Drähte und verſtarb auf der Stelle. 
f Erdbeben. 

Die Groͤbewegungen in Wilajet, Smyrna, dauern fort 
und werden täglich heftiger. Die verurſachten Schäden find 
bebeutend. Viele Menjhen find ums Leben ge 


tommen SRA 
j ‚in feines Geſchüft. 


dem Fürſten von Monaco um volle 50 Jahre verlängert 
worden. Die hierfür dem Fürſten direct und mittelbar zu 
entrichtenden Summen find auf 30 bis 35 Millionen Francs 
zu ſchätzen, nämlieh 10 Millionen ſofort, 15 Millionen im 
Jahre 1913, und der Reſt iſt für Bauten auszugeben, dar⸗ 
unter 2 Millionen für ein neues Theater ze. Dieſen Betrag 
wird die Geſellſchaft durch eine vier⸗ bis fünfprocentige Obli⸗ 
gattons⸗Anleihe beſchaffen, die vorzugsweiſe den Metionären 
angeboten wird, Gleichzeitig wird eine Theilung der Aetien 


500 Franes nominal gehandelt werden. Dies lüßt darauf 
ſchlteßen, daß man die Abſicht hat, fie ſtärker als bisher im 
kleinen Publieum zu plaeiren, obgleich eine ſolche Anlage 
nielen Leuten ihon aus moraliſchen Gründen nicht convenkren 
ſollte. Abnehmer werden ſich indeß wohl genug finden, dle 
in Bezug auf das Sündengeld der Spielbank der Meinung 


find — non olet. 
a: Einſtürze. 

München, 23. Dec. (Privattelegr.) Durch den Gin⸗ 
ſturz des Gewölbes des Neubaus des bürgerlichen Bran: 
hauſes in Ingolſtadt find 2 Arbeiter gethdtet und 
5 verletzt worden. 


Petersburg, 29. Dec. (Privattelegr.) In Dorpat iſt 
ſeine Pflicht halte, den 60 jährigen Mann, der genug gebüßt 


beim Bau einer katholiſchen Kirche das Gewölbe über 
dem Altarraum eingeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben. Fünf find todt, mehrere 
ſchwer verletzt. Der Ort der Kataſtvophe bildet das Bild 
eines ſchauerlichen Aublicks. 

ii 


% 
N k 
Agram, 23. Dec. (W. TB) In dem Proceß wegen 
der Ermordung von Beamten in Sjentes ka, 
2 ſturm nicht irre machen. 
gefällt. Von den 36 Angeklagten wurden 11 zum Tode 


Bezirk Piſarowing, wurde geſtern Nachmittag bas Urtheil 


nerurtheilt, 2 zu 3 reſp.zu 2 Jahren ſchweren Kerkers 
mit Saiten und Einzelarreſt am Jahrestage der That, 
2 Rädels führer erhielten 10 Jahre ſchweren Kerkers, 4 wurden 
wegen Diebstahls zu 2 Jahren bis herab zu 10 Monaten 
Kerker verurthetlt. Gegen 1 Angeklagten war das Verfahren 
eingeſtellt worden. 16 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Die Berliner Muſik⸗Kritik vor Gericht. 


Der Beleidigungs⸗Proceß, den die beiden Berliner 
Muſik⸗Kritiker W. Tappert und W. Lackowitz gegen 
ihren Fachgenoſſen Dr. Alfred Kempner⸗Kerr an- 
geſtrengt hatten, hat mit einer ſchweren moraliſchen 
Niederlage der Kläger geendet. Wie wir ſeier Zeit 


ausführlich berichtet haben, liegt der Klage folgender Sach⸗ 
Dr. Alfred Kern hatte öffentlich] 


verhalt zu Grunde: 
behauptet, daß eine Reihe von tonangebenden Berliner Muſtk⸗ 
referenten ſich von den Künſtlern, deren Leiſtungen fie zu 
kritiſiren hatten, beſtechen ließen. 29 Berliner Kritiker ver⸗ 
wahrten ſich öffentlich dagegen, daß dieſer Vorwurf ſie treffe, 
und nun richtete Dr. Kempner⸗Kerr feine Beſchuldigung 
direct gegen die Kritiker Tappert und Lackowitz. Tappert er⸗ 
klärte dieſe Behauptung für enpe und Verleumdung und 
ftrengte gegen Kempner⸗Kerr die Privatklage an, der fich 
Lackowitz anſchloß. Die erſte Verhandlung der Sache fand 
am 21. Inni ſtatt, mußte jedoch vertagt werden, da die 
Parteien auf eine Reihe von Zeugen nicht verzichten wollten. 
Die Parteien waren in dem geſtrigen Termine perjünlich zur 
Stelle. Tappert wird durch Juſttzrath Kleinholz, W. Lackowitz 
durch Rechtsanwalt Dr. Schwindt, Dr. Kempner⸗Kerr durch 
die Rechtsanwälte Paul Jonas und Max Bernſtein vertheidigt. 

In dem Artikel des Angell, Kerr tit davon die Rede, 
daß gewiſſe Muſikkritiker die ausübenden Künſtler frech aus⸗ 
beuten, Beſtechungsgelder nehmen, ſich von dem Schwetße 
der armen Künftlev mäſten, Erpreſſungen ausüben zc. Herr 
Tappert erklärte dieſe Beſchuldigungen mit Bezug auf jetne 
Perſon öffentlich für dreiſte Lüge und Verleumdung. Er 
giebt zu, hierfür verantwortlich zu fein, fügt aber hinzu, 
da 
überraſcht und aufgeregt, dieſe Ausdrücke zugelaſſen habe. 


Er habe die Erklärung nicht ſelbſt verfaßt. Der Angeklagte 


Serr bekundet, daß er von vielen Seiten gehört habe, daß 
in der Mufikkrttik etwas faul jet; er habe deshalb geglaubt, 


im Anſchluß an den Fall Liebling den Stein ins Rollen U 


bringen zu ſollen. ` 

Aus dem Zeugenverhör ergab fih, daß Tappert 
die Gepflogenheit hatte, fungen Künſtlern vor ihrem 2 5 
treten Stunden zu ertheilen, in denen er ihnen gute Nath- 
ſchläge und Lehren gab; für dieſe Belehrung ſandten ihm 
dann die mitunter recht unbemittelten Künſtler beträchtliche 
Honorare. Die Künſtler wurden von dem Theater⸗ un 
Concertunternehmer direct darauf hingewieſen, daß ſie bei 
Tappert dieſe Stunden nehmen ſollten, da fie ſonſt keine 


KRA gu (agent Sanftleben u. a. 
Wie die „Poſt“ erfährt, ſandte 8 
an den Fürſten zu 


Eine Depntation der philo⸗ 


ſophiſchen Facultät der Univerfität überreichte heute 
auf Grund eines Facultätsbeſchluſſes der Prinzeſſin 


| gejungen, doch jet es 


Wie die 
„Neue Freie] Preſſe“ meldet, tritt in Kreijen der 
tſchechiſchen Delegirten mit großer Beſtimmtheit die 
Nachricht auf, daß noch vor dem Zuſammentritt des 


verordnung hinſichtlich der Sprache der Gerichte und 
Behörden derart geändert werden, daß an Stelle der 
Doppelſprachigkeit in ganz Böhmen eine Dreitheilung 
tritt, indem ein Gebiet mit deutſcher, eins mit oſchechi⸗ 
geſchaffen wird. An Stelle der ee e leś ſich hier handelt, ein gewiſſes ideales Intereſſe ven 
ſprachigen Qualification für alle Beamten in Böhmen | 
Billets gebe, 
[handelte ſich darum, 
Die amtliche 
Statiſtik über die Bewegung der Bevölkerung im Jahre 
1896 weiſt ein Mehr von 94000 Geburten auf, während 
im Jahre 1895 die Anzahl der Todesfälle um 18000 


jan drei Vormittagen bei der Dame geweſen. — 


mich 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Commando 


mandant Capitän zur See Köllner, am 22. December in 


Auf der Zeche Kaiſerſtuhl II 
[Kritik Geldserhalten Haben jon. 


[Künſtler lediglich darauf ankomme, ihn zu beeinfluſſen, un 


Die im Jahre 1913 ablaufende Conceſſton des „Cerele de 
Monaco“, der bekannten Spielbank von Monte⸗Carlo, iſt von 


B ew durch die Plötzlichkeit und die Stärke des Angriffs 


Nr. 300. 


| i ünſtige Kritik erhielten. So hat der Tihenier: 
oder keine günſttg deh Tappert zum Ankauf 
der Billets, Droſchken und ſonſtigen Auslagen für ein O 
concert 100 Mk. gejandt. Zeuge Teuoriſt Sy bur 99 1915 
von ſeinen Manager, dem Eoncertagenten, Sachs M. habe 
„Geld nehmen ſie ja nicht, aber „Honorar 10 Sachs dia 
dann ſpeciell Lackowitz une Tappert als ſolche Leute gena 5 


und gejagt, daß er bet Tappert zwei Stunden zu 25 M 
nehmen ſollte, während man 
mit einer Viſitenkarte zuſtelle. 


Lackowitz einfach 25—80 Mk. 
e fet 2 SE 
ſchehen. Der Zeuge hat dann bei Tappert etwa 
ee ihm gar nicht zweifelhaft geweſen, ani 
die ganze Sache nur eine Maske oder eine Rn 1 
um Herrn Tappert Geld zuzuwenden. Man ſei abe 
einer Zwangslage, wenn man eine Kritik braucht. Ueber 
Concertageut Sachs erklärte, er fei ſtets der 


i 5 A $ A H z rn 
eine neue Sprachenverordnung zeugung geweſen, daß die jungen Künſtler, die er Her 


5 5 [t 

Tappert zuſandte, bei diejem viel lernten. — Rechtsauwa 
* AA 48 ſich der Zeuge einer Sängerin, die hohe 
dem Namen Sandow auftrat, in Wahrheit aber eine ME 
württembergiſche Adelige mar? — die Male 
Ja, ich weiß, daß Tappert bei der Dame einige 1 der 
im Hotel war und daß er ſich mit beſonderem wić > 
künſtleriſchen Qualitäten dieſer Dame angenommen a Błe 
R.⸗A. Jonas: Es iſt doch auch richtig, daß die Dame, folgte. 
Sie wollte eine Krittk haben, weil fie doch nicht henden 
konnte, daß ſie ihr Concert vor einem Hauſe mit ver] A 
ohne beſprochen zu werden. — Zeuge oirett, 
die betreffende Dame zu beldiger: 
da fie gern bet Hofe fingen wollte. — Verthei eben 
Wiſſen Sie, was die Dame Herrn Lackowitz nz. 
hat? — Benge: Mir wurde geſagt 200. Komi 
— Perth.: Sie wiſſen auch, daß die Dame Herrn RS pin 
Geld gegeben hat? — Benge: Jawohl. — Tappert: Jen 
Iſt Herrn Lackowitz öfter Geld geſchickt worden? 5 
Zeuge: Ja, aber der einzelnen Fälle tern 
nicht erinnern. — Concert⸗Agent Gugen ein 
bekundet: Als ein junger Clavpfervirtuoſe Zökſch hier RR 
Concert geben wollte, habe er ihm eine Sa 
geſtellt, um dieſe an Kritiker, die zum Beſuche des coi 8 
eingeladen werden ſollten, zu vertheilen. Dies ſei au rück 


ſchehen. Das Geld jet von den übrigen Kritikern g 
geſchickt worden, von Tappert und Lackowitz aber nicht. 
Befragen der Vertheidigung erzählt der 3 


enge noch un 
einem Falle, in welchem Lackowitz für die gelegentliche iner 
preiſung des Fabrikats eines Pianofortefabrikanten in el 


Von Gejonderem Intereſſe waren die Wrtheile on 


[Sachverſtändigen: Prof. Ad. Schulze von der LE 
Hochſchule für Muſik: Herr Tappert jet ein hervorragen 


Muſftker, der wohl in der Lage fei, einem jungen Küng 
kurzer Zeit ſehr werthvolle Rathſchläge zu geben. Unzul den 
halte er dies aber bei einem Kritiker, der über den Betreffen e 
in kurzer Zeit eine Kritit ſchreiben jol, denn dieſer ben. 
unter ſolchen Umſtänden unmöglich unbefangen Blei s 
Er halte eine ſolche Verquickung von Kritiker und Raig 
ertheiler gegen Entgelt für abſolut unzuläſſig und unanſtün ; 
denn ein Kritiker müſſe ſehr genan wiſſen, daß es dem be 


wenn er das Geld annehme, belaſſe er den Kitnfiler in 
Glauben, daß das Geld dazu verwandt werde. — Ne er 
anwalt Bernſtein (München): Er ſei ſelbſt feit lang, 
Zett Theaterkrittker und behaupte: In allen literat 0 
ſchen Kreiſen werde der Kritiker, der 1 
dazu herbeilaſſe, Geld von dem zu Krit r 
firenden anzunehmen, als eine Schande de 
Berufs betrachtet. n 
Prof. Heinrich Urban, Muſikkritiker der „Voſſ. BLO: i 
Herr Tappert ſei in der muſikaliſchen Welt als gefürchtet 
Kritiker bekannt. Er glaube keineswegs, daß ein Mann, W 


dem 
td» 


der Kläger, gejanglich den betreffenden Perſonen in jo kurge 


Zeit ſo überaus werthvolle Rathſchläge zu ertheilen vermöga s 
Er halte es mit den Gepflogenheiten der anftändigen Krit 
nicht für vereinbar, den Beruf den Kritikers mit dem eines 
Geſanglehrers vor einem Concerte zu verquicken. Solch! 
Bezahlung der Kritiker durch die zu Kritiſirenden würde den 
betreffenden Kritiker ausſcheiden. be 

Dr. Paul Schlenther, Krititer der „Woj. Zeitung“! 
In den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen ſei jedermann der 
Meinung gewefen, daß die beiden Herren ſich grob gegen 
die Berufsehre vergangen haben. Er ſelbſt als Theater- 
Kritiker würde es niemals unternehmen, 
Schauſpiteler, die er kritiſtren forre, zu 
Z ten und ihnen gute Lehren gegen Entgelt zu 
geben. 

Nachdem dle Beweisaufnahme hiermit beendet war, regt 
der Vorſitzende an, die Sache, die doch nun volle Aufklärung 
Ban u Vergleich abzuſchließen. Dieſe Anregung 

at Erfolg: ; 

Die Privatkläger nehmen ihre Klage zurück und über⸗ 
nehmen die Koſten des Verfahrens, Tappert auch die Koſten 
der Widerklage; Dr. Kempner nimmt hierauf die Widerklage 
zurck und der Gerichtshof erkennt auf Ginſtellung des 


a ; y [Verfahrens. 
beabſichtigt, welche an der Pariſer Börſe zu 3000 Francs und 


. * 


J. Berlin, 23. Dev, Nach dem Ausgange des geſtrigen 
Proceſſes Tappert⸗Kerr, welcher einer Verurtheilung; 
Tappert s gleichkommt, hat dleſer Kritiker an den 
Verlag des „Kl. Journ.“ ein Schreiben gerichtet, worin EV; 
um Enthebung von ſeiner Stellung als Muſikkritiker bittet. 
Der Verlag des „Kl. Journ.“ glebt nunmehr bekannt, daß 
er nach reiflicher Ueberlegung dtefem Erſuchen nicht 
ſtattgegeben habe und — trotzdem er zugebe, das Tapper⸗ 
incorrect verfahren habe und mit feiner Berufs ehre i 
bedenklicher Weiſe in Conflict gekommen fet — es doch für 


habe und ſich in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen befinde, weiter 
im Amte zu behalten. Der Verlag bedaure die Fehlgriffe 
des alten Herrn, könne ſich jedoch nicht entſchlteßen, thun zum 
Weihnachtsfeſt auf die Straße zu ſetzen. In diefem Entſchluß 
werde ihn auch ein in der Preſſe losbrechender Entrüſtungs“ 
Das „Kl. Journal“ wird mit ſeiner e daß 
in der anſtändigen Preſſe ein ſolcher Entrüſtungsſturm los⸗ 
brechen wird, ſich ausnahmsweiſe einmal als guten Propheten, 
erweiſen; denn unbegreiflich bleibt es, wie das „Kl. Jonrnal 
dem Publieum zumuthen fol, Vertrauen zu den kritiſchen 
Auslaſſungen eines Mannes zu haben, deſſen Kritikerwürde 
eben jo jämmerlich Schiffbruch gelitten hat. Es mag ja ſehr 
edel fein, den Sechzigjährigen nicht „auf die Straße zu ſetzen“) 
das könnte aber auch vermieden werden, ohne daß Herr 
Tappert weiter Muſik⸗Kritik übt. Ein Edelmuth, der die 
Allgemeinheit ſchädigt, iſt keiner und die Weiteranſtellung des 
Herren T. als Kritfker am „Kl. Journal“ ſieht etwas uach 
einer prächtigen Neclame aus. Herr Laskowitz ift vom 
„Berl. Loc. Anz.“ ſeiner Stellung enthoben worden. 
reges rere ALTE a een ide ART BE a 


Tocales. 


* Witterung für Freitag, 24. December. Nebel, 
mottig delle heiter, um Null herum. S.⸗A. 8,18, S.⸗U. 3,47, 
Dri. 9,1, M. ⸗UH. 4,28, i 

* Perſonglien. Dem Senatspräfidenten Haſſenſtein 
in Marienwerder tft der Charakter als Geheimer Ober⸗ 
JInſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Claſſe ver⸗ 
liehen. — Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Dumte in Löbau i 
zum Secretär bei dem Amtsgericht in Schlochau ernannt 
worden. — Verſetzt iſt in gleicher Dienſteigenſchaft der 
Kataſter⸗Controleur Wilhelm Voigt von Flatow nach 
Bielefeld, ſowie der Kataſter⸗Secretär Helmdach 
Martenwerder als Kataſter⸗Controleur nach Flatow. Der 
Kataſter⸗Landmeſſer Simon in Königsberg i. Pr. iſtzzum 
Kataſter⸗Seeretär in Marienwerder beſtellt worden. t 

* Herr Regierungs⸗Präſident v. Holwede ha 
ſich mit Urlaub nach Berlin und Thüringen begeben, 
Seine amtliche Vertretung führt Herr Oberregierungs, 
rath Fornet, im Bezirksausſchuß Herr Verwaltungs 
Gerichtsdirector Blümke. 5 

* Die gegenwärtig übliche Drahtheftung vo í 
Schulbüchern und Schreibheften ſoll aw 
Anordnung des Unterrichtsminiſters fortan unte n | 
fagt werden. - ? eſt⸗ 

„ Nachklänge von dem Kaiſerbeſuch in W Ar 
preußen. Der Kaiſer hat fih, wie der „Gel. 17 
ochgeſchätzter Seite erfährt, mit großer Befriedigung 
üben den ihm von der Stadt und der Garniſon Gr Be⸗ 
denz bereiteten Empfang ausgeſprochen. Bei den enn 
ſichtigungen des Forts bekundete der Kaiſer, wen 
techniſche und fortificatoriſche Geſichtspunkte sr 
Erörterung kamen, eine bis in das Einzelne Ba 


dSachkenntniß der einfchlägigen Berhältnifie, _ über 


beſonders erfreut und überraſcht war der Kail 
die weite, herrliche Ausſicht, die ſich von der Ballon V 


Licht der Welt erblickte. L 
erſten ſchleſiſchen Dichterſchule, 


Nr. 300. 


Te efte Courbisre aus nach der Weichſelniederung 
ab tetet. Die Angriffe, die die Franzoſen im 
5 re 1807 von Neudorf aus gegen die Feſte unter⸗ 

men, wurden dem Kaiſer näher geſchildert. Am 
tabe des Feldmarſchalls de Homme de Courbićre 


bemerke der Saifer, es ſei doch ſchön, daß 
Br Selömarigal an dem Orte, dem er 
lie ch ſeine Thaten ſolche Bedeutung verz 
hen, ſeine Ruhe » Stätte gefunden hat. 


sra der Durchfahrt durch die Stadt Graudenz 
lande die Aufmerkſamkeit des Kaiſers von ſeinem Be- 
eiter auf beſonders hervortretenden Schmuck der 
aufer hingelenkt. Die von Herrn Mushak vor ſeinem 
uje in voller Rüſtung aufgeſtellten beiden Ordens⸗ 
liter erregten das Gefallen des Kaiſers. Der Kaiſer 
wörte ſich mehrere Male lächelnd nach dieſen um und 
inkte ihnen mit der Hand. 
' Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches hatte Graudenz eine 
$ tende Illumination veranſtaltet. Noch ſpät Abends 
and ein Commers im Schützenhauſe ſtatt, das die 
pajlikengildc, Liedertafel, vom Kriegerverein und 
bien ligen Feuerwehr veranſtaltet war und an dem 
tele Mitglieder anderer Vereine, eine große Anzahl 
Utger und Angehörige der Garniſon theilnahmen. 
er Erſte Bürgermeiſter Kühnaſt brachte den 


Kaiſertoaſt aus, Rechtsanwalt Wagner den Toaſt : 


das deutſche folgten Toaſte 


Vaterland, es 
auf Graudenz, den Magiſtrat, 


die Kameradſchaft. 


Sei feiner Anweſenheit in Thorn äußerte der Kaiſer 


eſpräch mit einem Herrn, er habe die Gelegenheit 
er Einweihung der neuerbauten Garniſonkirche ſehr 


Ben, benutzt, um der Stadt Thorn wieder einmal einen 


eſuch zu machen. Als er den ihm vom Geheimen 
Oberbaurath Schönhals⸗Berlin überreichten Schlüſfel 


ur Kirche dem evangeliſchen Feldprobſt der Armee 
übergab, knüpfte er daran den Wunſch, daß die deutſche 


tmee und echt chriſtliche Frömmigkeit allzeit innig mit. 


einander verknüpft ſein möchten. ah 
Hast er Bezirks⸗Giſeubahnrath für die Directions- 
ezirke Danzig, Königsberg und Bromberg fall im 
nächſten Sommer ſeine Sitzung in Danzig abhalten. 
à * Im Kunſtſalon der Barth'ſchen Buchhandlung 
er eine ganze Fülle Gemälde, Radirungen, Stiche de, ente 
hält, find feit geſtern drei recht hübſche Arbeiten des Malers 
Conrad Wiederhold aus Berlin, einer Danziger 
Familie entſtammend, zur Ausſtellung gelangt und erregen 
wegen ihrer Keckheit im Ton und ihrer flotten 
Pinſelführung das Intereſſe der Beſucher. Die drei 
leine Gemälde behandeln Themata aus dem Studentenleben 
und find betitelt „Filia hospitalis“, „Nach demConleur⸗ 
balles und „Vor dem Phyſikum“. Leben und Friſche 
kann man den Arbeiten, die gewiß bald einen Käufer finden 
werden, nicht abſprechen. Auch der Humor iſt in ihnen zu 
ſeinem Rechte gekommen. Ba i 
* Weihnachtsbeſcheerungen. Wir ſtehen augenblicklich 
un Zeichen der Weihnachtsbeſcheerungen. Tüglich brennende 
Chriſtbäume, ſtrahlende Kindergeſichter, Jubel und Freude, 
Händchen, die mit allen nützlichen und guten Dingen und 
Süßigketten gefüllt werden. So veranſtaltete geſtern der 
erein für das Wohl der Taubſtumme im 
Gebäude der Taubſtummenſchule eine Weihnachtsbeſcheerung 
ank dem Wohlthätigkeitsſinn der alten, bewährten Freunde 
Reſer Unglücklichen konnten dieſelben diesmal ſehr reichlich 
beſchenkt werden. 25 bedürftige Kinder wurden mit com- 
letten Tuchanzügen und Lederſchuhen, welche nach Maaß 
auerhaft angefertigt waren, mit Hemden, wollenen 
trümpfen und einige arme Knaben ſogar mit Neber- 
ziehern, ſowie die Mädchen mit warmen Jacken bedacht. 
0 exwachſene, bedürftige Taubſtummen erhielten warme 
Unterkleider und Wollſtrümpfe. Bei erleuchtetem und ge⸗ 
ſchmücktem Tannenbaume hielt der Taubſtummenanſtalts⸗ 
vorſteher, Herr Radau, eine Anſprache, und die Kinder 
ſprachen in paſſenden Gedichten den Wohlthätern ihren leb- 
haften Dank durch die Lautſprache recht verſtändlich und 
geläufig aus. Durch das „Gebet eines Taubſtummen“, 
geſprochen von einer taubſtummen Schülerin, fand die eigen⸗ 
artige und ergreifende Weihnachtsfeier ihren Abſchluß. — 
Na der Turnhalle in Neufahrwaſſer wurde geſtern 
Vatertag den Kleinen des Kinderhorts durch den 
reitet (indie ext nenverein eine Weihnachtsbeſcherung bes 
Bere: Jeder 42 Zöglinge erhielt außer nützlichen 
5 genſtänden, die zumeiſt in Kleldungsſtücken beſtanden, 
uch einen Teller mit Nüſchereſen und Epieljachen. Um 
auch ſelbſt bei der Feier mitzuwirken, trugen die Kleinen 
edichte und Weihnachtslieder nor. Zwei hellſtrahlende 
eihnachtsbääume ſchmückten die lange Tafel mit den Ge- 
1 enten; außer den Müttern und fonftigen Angehörigen der 
Kinder nahmen auch noch andere Leute an der Feierlichkeit 
theii Eine befonbere Weihnachtsfreude konnte der Verein 
noch der Familie des kürzlich verunglückten Kutſchers 
Krüger bereiten. Durch eine Sammlung wurde eine 
Geldſumme aufgebracht, welche wenigſtens einige Zeit 
hinreicht, die nicht erwerbsſähige Fran mit ihren 7 kleinen 
Kindern vor der größten Noth zu ſchützen. Für dieſe Familie 
waren bei der Beſcheerung auch Gaben vorgeſehen. 
Weiter fanden geſtern Nachmittag in dem Kinder⸗Waiſen⸗ 
hauſe in Pelonken, jomie in dem hieſigen Spend⸗ und 
Waiſenhauſe die alljährlichen Weihnachtsbeſcheerungen für 
die Waiſenkinder in Gegenwart der Mitglieder des 
Enratortums ſtatt. Der Beſcheerung im Spend⸗ 
und Waiſenhaus wohnte Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück bei. — Heute Nachmittag 5 Uhr findet im 
Stadtlazareth Sandgrube eine Beſcheerung für 


die Kranken ſtatt, ebendaſelbſt tit morgen Abend 8 Uhr eine 


Beſcheerung für die Schweſtern. — Heute Nachmittag tft im 
W: au A von Heubude eine Weihnachtsbeſcheerung 


für ca. 880 Kinder des Heubuder Kindergottesdienſtes. 


* Dreihnndert Jahre find heute verfloſſen, feit- 
dem Martin Opitz von Boberfeld, „der Vater der 
deutſchen Poeterey“, wie ihn feme Zeitgenoſſen und 
die nächſten Generationen nannten, in Bunzlau das 

Opitz gilt als das Haupt der 
zu ſeinen Lebzeiten 
genoß er allſeitige, oft überſchwängliche Verehrung 
und Bewunderung. Die Nachwelt urtheilt kritiſcher 
über den Mann, der mehr Gelehrter und Hofmann 
als wirklicher Poet geweſen. Aber ſeine Verdienſte 
um die deutſche Poetik läßt auch die Kritik unangetaſtet. 

r uns Danziger hat Opitz inſofern noch ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe, als er die letzten Jahre ſeines 
ebens hier verbracht hat; er ſtarb am 20. Auguſt 1639 
an der Peſt, die damals hier herrſchte. In unſerer 

karienkirche befindet ſich feim Grab, der hieſige 

leſterverein hat fein Andenken dort durch eine 
ebenktafel geehrt. Eine feuilletoniſtiſche Skizze Über: 
p ſtellen wir wegen Raummangels bis morgen 
urück. 


* Der Bau der elektriſchen Centrale ift jetzt 
ſo weit vorgeſchritten, daß er geſtern gerichtet 
werden konnte. Der ſtattliche Bau mit ſeinen beiden 

ckthürmen, feinem hohen Mittelportal und ſeinen 
hohen Bogenfenſtern gewährt einen prächtigen Anblick. 
à * Sftfee-@ishericht vom 28. Dec. Memel: Weni 
ges Eis, Schifffahrt unbehindert. Friſches Haff bi 
i dnipsberg: Fahrwaſſer mit ſtarkem Eis bedeckt, Schiff: 
ahrt beſchwerlich, für Segelſchiſfe geſchloſfen. Frisches 

aff bis Elbing: Vereinzelt dünnes Treibeis, Schifffahrt 
1 2 behindert. Segelſchiffe Dampferhilfe. Elbingfluß 

kek. 


eigi: 

und „Die Ortskrankeneaſſe der vereinigten Handels⸗ 

Gerd, Geichäftäbetriche Danzigs wählte in ihrer geſtrigen 

Reueral⸗Verſammlung Herrn Kaufmann O. B viehn zum 

evlſor der Rechuung des Jahres 1897. j 

= Brand an Bord. Auf dem Dampfer „Fortuna“, der 

Mr Entlöſchung im Schäferei⸗Gewüäſſer liegt, geriethen heute 

RANU die eingenommenen Kohlen in Brand. Die ſtädtiſche 

uerwehr löſchte den Brand. f 

Fener, Geſtern Abend 10 Uhr gerieth auf bis 


„gt Unaufgefldrte Weiſe die Sehmtedewerkſtatt der 


ane lde und Induſftriebahn Werke von Koch 
dä der Uferdahn in Brand. Das leichte Holzge⸗ 
bende ſtand ſogleich vollſtändig in Flapinten, welche 
Ehe die nebenſtehenden Lager⸗ un Motorſchuppen 
Zabi hatten, als eine Viertelſtunde nach Ausbruch des 
E AS die freiwillige Feuerwehr von Neufahrwaſſer 
u die Feuerwache der ſtädtiſchen Feuerwehr mit 
10 Spritzen heranrückten. In einer halben Stunde 

SĘ das Feuer gelöſcht, fo daß die Dampfſpritze der 
walen⸗Feuerwache, die inzwiſchen auch herbeigekommen 
W a nicht mehr in Thätigkeit zu treten brauchte. 
d L dend die Werkſtatt mit allem Handwerkszeug ein Raub 
er flammen wurde, find die nebenſtehenden Gebäude 


fanden. 


wurde. Der Verunglückte, welcher 16 Jahre ſeine 


Donnerstag 


nur theilweiſe von den Flammen ergriffen. Die einer 
Aetiengeſellſchaft gehörigen Gebäude waren vor Kurzem 
erſt fertig geſtellt und die Werkſtatt erſt ſeit zwei Tagen. 
in Betrieb. Ungefähr 10 Meter von der Brandſtelle entfernt 
liegen die mit Zucker angefüllten Schuppen der Firma Ick 
jowie Lagerſchuppen der Eiſenbahnverwaltung. Auch 
die Albrecht'ſche Holzſchneidemühle befindet ſich in 
ganz geringer Entfernung. Das Feuer hätte leicht 
umfangreich werden können, wenn nicht vollſtändige 
Windſtille und das rechtzeitige Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr jede Ausbreitung verhindert hätte. Das in 
Neufahrwaſſer liegende Füſilierbataillon des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 hatte ein Commando zum Absperren 
der Brandſtelle 1 Der Schaden wird durch 
Verſicherungen gedeckt. A 
PO oce Schleie, 22. December, Stromab: 
D. „Einigkeit“ von Königsberg mit 22 To. Bier an Emil 
renz, 2 gig. 
bericht für den 25. December. Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Haus- 
friedensbruchs. Obdachlos: 6. Gefunden: 1 Fünfmarkſchein, 
1 Broche, 1 Reißzeug, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizeidireetion. 1 Kiſte mit Spielſachen, abzu⸗ 
holen aus dem Polizei⸗Criminalbureau. d A 


Jnſerate 


für die Weihnachtsſeiertage bitten wir uns bis 
ſpäteſteus morgen früh 8 Uhr zukommen zu laſſen. 


rovin:. 
* Mohrungen, 21. Dec. 


gefundenen 12jährigen Mädchen iſt ein Luſtmord⸗ 
verübt worden. Als der That dringend verdächtig 
iſt geſtern in das hieſige Gerichtsgefüngniß ein Beſitzer 
Seh meier von dort eingeliefert worden. Derſelbe gez 
hört zu den beiden Männern, welche die Leiche 
1 Er hat fiğ durch die Art und Weiſe, 
wie er ſeinen Schwager an dieſes entlegene Gebüſch 
führte, ſogleich verdächtig gemacht. Aber noch andere 
Verdachtsmomente folen vorhanden ſein. Das Kind 
ift in beſtialiſcher Weiſe zugerichtet, alsdann erdroſſelt 
und an einem Bindfaden aufgeknüpſt worden. Der 
muthmaßliche Thäter ift verheirathet und Vater mehrerer 

inder, Bekanntlich hatte man zuerſt angenommen, 
das Kind habe Selbſtmord verübt und ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht. 

Aus der Rominter Heide, 21. Dec. Nach dem 
Wunſche des Kaiſers ſind von der Forſtverwaltung 
wiederholt Verſuche gemacht worden, Nuerwild in 
die Heide einzuführen. Zu dem Zwecke wurden mehrere 
Paare Flugwildes aus Böhmen herbeigeſchafft und in 
verſchiedenen Revieren ausgeſetzt. Die Thlere konnten 
den hieſigen klimatiſchen Einflüſſen jedoch nicht Stand 
halten, denn auch die letzten Stücke ſind im vergangenen 
Sommer 1 nA. Von ferneren bezüglichen Ver⸗ 
ſuchen ſoll deshalb Abſtand genommen werden. — 
Infolge der ungünſtigen Brunſtzeit des vergangenen 
Herbſtes hat die Stückzahl des Hochwildes nicht 


enau feſtgeſtellt werden können. Nach oberflächlicher 


chätzung beläuft ſich die Zahl der Hirſche auf etwa | go 


500. In den letzten fünf Jahren hat ſich das Wild 
alſo um etwa 200 Stück vermehrt. í l 

* Lyck, 22. Dec. Eine aufregende Scene fpielte 
ſich am 21. December in Bienien am Sunowoſee ab, 
wie der „Ermländiſchen Zeitung“ von hier berichtet 
wird. Der Arbeiter Sewezik war auf das nur 
8 Eis des Sees gegangen und war dabei etwa 

Schritte vom Ufer eingebrochen. Er rief dem 
am Ufer ſtehenden Arbeiter Pédack zu, ihn retten. 
Dieſer holte auch eine Forke, reichte dieſelbe 
dem Sewezik zu und verſuchte letzteren aus dem 
Waſſer zu ziehen. Dabei brach auch $ ein, und beide 
viejen nun laut um Hilfe. Aus der Mühle -Bienien 
wurden ſofort Leitern und Stangen gebracht, die 
Leitern vorgeſchoben und von dort aus die Stangen 
den Verunglückten zugereicht. S. ergriff eine Stange 
und wurde gerettet, aber ging plötzlich 
unter und konnte nicht ſofort gefunden werden. Erſt 
am andern Tage wurde die Leiche des verunglückten 
Retters im Waſſer gefunden und geborgen. 

Königsberg, 22. December. Herr Landgerichts: 
Präſident Ber-Braunsh erg ſoll nach der 
„Stónigb. H. Ztg.“ für die durch den Tod des Herrn 
Präſidenten Keßler freigewordene Stelle in Königsberg 
in Augſicht genommen worden feit, — Die alte 
Königsberger Kriegsſchuld im urſprüng⸗ 
lichen Betrage von 5244105 Mark 85 Pfg., an der 
unſere Stadt nunmehr 90 Jahre lang tilgt, wird am 
1. April nächſten Jahres bis auf den Betrag von 
404.500 Mark abgetragen fein. In dem kommenden 
Etatsjahr find zur Verzinfung und Tilgung 208 300 Mark 
erforderlich. Hierzu trägt der Staat 90000 Mark bei, 
der Reſt muß aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen 
Sparcaſſe gedeckt werden. Den letzten Reſt bieſer 
Schuld zu tilgen, bleibt dem Etatsjahr 1899/1900 vor⸗ 
behalten, ſo daß am 1. April 1900 die Stadt von 
dieſer Laſt befreit ſein wird. 

m Stolp, 22. December. Der Steinſetzer Oskar 
Czernetzki aus Danzig begehrte geſtern bei der 
polizeilichen Reviſion der Herbergen hierſelbſt net: 
haftet zu werden. Da hierzu kein Grund vorlag, 
wurde feinem Anſinnen nicht ſtattgegeben. Darauf äußerte 
er, dann werde er eine Majeſtätsbeleidigung ausſtoßen, 
dann müſſe er verhaftet werden. Trotz der Warnung denn 
des Poliziſten beleidigte er den Kaifer in der unver⸗ 
ſchümteſten Weiſe, worauf er dann feine Verhaftung 
erreichte. Hinterher reute ihn ſeine Strafthat, und er 
gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, ſinnlos 
betrunken und ſich ſeiner Strafthat nicht bewußt ge⸗ 
weſen zu fein. Das Gericht wird hierüber entſcheiden. 
— Auf der Krajewski'ſchen Herberge hier wurde 
geftern während einer Schlägerei ein Menſch feſtge⸗ 
nommen, der ſich für den . r Tapezier und 
Sattler Lindemann aus erſeburg aus⸗ 
gab. Man fand bei ihm ungefähr mit gefälſchtem 
Stempel verſehenen Atteſte für 16 verſchiedene Namen 
und Handwerker, einen zur Fülſchung beſtimmten 
Schieferſtempel des Magiſtrats zu Rummelsburg, einen 
Stempel der Polizewerwaltung dieſer Stadt, ſowie 
Kautſchuckſtempel und Buchſtaben nebſt Stempelfarbe. 
Der Fälſcher will aus Dänemark zugereiſt fein. 

© Stolp, 22. Dec. In einem Anfalle von Gelſtes⸗ 
geftärtheit erhängte ſich der noch nicht 17jährige 
Droſchkenbeſitzer W. in ſeinem Schlafgemach. — Zu 
Boretuchen würde die Schmiede der Baugenoſſenſchaft 
durch Feuer zerjidrt. i „MAD 
Mobiliar und Inventarium ift vollſtändig verbrannt. 
— Der Oberinſpector Katz in Veſſin wurde bei Be 
ſichtigung des Kuhſtalles von den drei Schweizern Richter, 
Harte und Israel hinterrücks überfallen und 
ſchwer verletzt. Hinzukommende Perſonen befreiten 
ihn aus feiner bedenklichen Lage. — Der Keſſelheizer 
Guſtav Bahr war in der Schulz'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle zu Zollbrück mit Putzen der Maſchine beſchäftigt, 
als er vom großen S 1 wr erfaßt, gegen das 
Mauerwerk geſchleudert und ihm der Kopf zerſchmettert 


Stelle inne hatte, hinterläßt Familie. i 
SOME. ZET I ECO AN KOCE ROZA ae Bader er BEER AA 


Vermiſchtes. 
Eine tragikomiſche Geſchichte iſt jüngſt den Be⸗ 


hörden eines ſchweizeriſchen Dorfes paſſirt. Ein Tau⸗ Sch 


genichts, der ihnen ſchon viel zu ſchaffen gemacht hatte, 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


mich in die Fremdenlegion einreihen laſſen kann, auf 


ein und einer wurde beauftragt, den Bagabunden nach 


Mürz Mk. 9,55, Mai Mk. 9,72½, Auguft 9,87, Oetober⸗ 


An dem vor einigen 
Tagen auf der Feldmark Hagenau als Leiche auf⸗ 


e Neueſte Nachrichten.) Spiritus loco Mark 87.10. 


Sämmtliches Handwerkszeug, 


23. December. 3 


. Ten nn nn ———.— 

Aufgebote: Königl. Preuß. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Friedrich 
Carl Leo Conze zu Vojen und Auna Emma Kämper 
zu Straßburg. — Eifenbahn⸗Hilfswagenmeiſter Franz 
Polakiewicz hier und Martha Henriette Ornows ka 
zu Neumark. — Reg.⸗Baumeiſter Adolf Wilhelm Piſtor 
hier und Eliſabeth Auguſte Martha Wengler zu Hannover. 
— Reichsbank⸗Affiſtent Paul Georg Matthes zu Elberfeld 
und Maria Hermine Ringes zu Weſel. — Fabrikarbeiter 
Johann Gottlieb Krauſe und Marianna Kontol, beide 
hier. — Maurergeſelle Heinrich Wilhelm Karſten Poft und 
Alma Emma Johanna Liedtke, beide hier. 

Seirathen: Opernſänger Emil Davidſohn und 
Johanna Zuch. — Eiſendreher Heinrich Marx und Emma 
Radiſchewski. — Arbeiter Wilhelm Böhm und Maria 
Lemke, fämmtlich hier. — Gutsbeſitzer Rudolf Behrendt 
zu Friedheim und Agnes Woes ner, hier. 


ſollte wieder einmal ins Loch geſteckt werden, als er 
ihnen einen originellen Vorſchlag machte. Statt mich 
einzuſperren, ſo meinte er, helft mir lieber, daß ich 


dieſe Weiſe ſeid Ihr mich dann ein für alle Mal los. 
Dieſe Idee leuchtete den weiſen Vätern des Dorfes 


Baſel zu bringen und dort für ihn ein Billet nach 
Belfort zu löſen. Dies geſchah; ſtatt aber nach Belfort 
zu reiſen, lief der gute Schweizer in Baſel zum Gericht 
und erſtattete dort die Anzeige gegen die Dorfbehörden, 
daß dieſe ihn dazu hätten veranlaſſen wollen, in den 
Dienſt einer fremden Macht zu treten. Es wurde 
denſelben darauf der Procetz, gemacht und fie ſammt und 


ſonders zu 30 Tagen Gefängniß und einer Geldſtrafe Todesfälle: des Seemanns Richard Müller, 
von je 80 Fres. verurtheilt. 9 J. 6 M. — Wittwe Johanna Henninges geb. Radtke, 
x faſt 79 J. — Wittwe Wilhelmine Graf geb. Spendowski, 

67 J. — Bahnarbeiter Anton Albert Bart ſch, 56 J. — 


Wittwe Eruſtine Buchhardt geb. Nowke, 63 J. — T. des 
Arbeiters Robert Gohr, 3 T. — Tiſchlergeſelle Friedrich 
Auguft Chlechowitz, 35 J. — Kahnſchiffer Felix Joſef 
Oſtrowski, 37 J. — T. des Sergeanten und etatsmäßigen 
Hoboiſten im Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. Paul 
Bendikowski, 3 M. ; 


Telzte Jandelsnachrichten. 
Rohzucker⸗Bericht. 


von Paul Schroeder. g 

i Danzig, 28. December, 
Rohzucker. Tendenz ftetig. Baſis 880 Mk. 9,15 bezahlt. 

Nachproduet Baſis 75 Mk. 7,27½ bez. mel. Sack Trauſito 

franco Neufahrwaſſer. 4 
Magdeburg. Mittags. Tendenz feft, Höchſte Notiz 

Baſis 88 Mk. 10,25. Termine: December Mk. 9,42½, Januar⸗ 


Sperialdienſt 
für Yrahtnachrichten. 


Die Graudenzer Kaiſerrede. 

J. Berlin, 23. Dec. Der Umſtand, daß das 
öfficiöſe Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau den Inhalt der 
vom Kaiſer in Graudenz gehaltenen Anſprache weder 
direct wiedergegebeu noch auch den inzwiſchen eins 
getroffenen weſtpreußiſchen Blättern entnommen hat, wie | 
dies Berliner Blätter gethan hatten, legt der „Voſſ. Ztg.“ 
die Annahme nahe, daß die Verbreitung des Wortlauts 
regierungsſeitig nicht gewünſcht wurde. Auch der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut nicht und 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ brachte eine 
weſentlich anders lautende Interpretation. Die 
„Boii: Ztg.“ weiſt im Anſchluß hieran darauf hin, daß 
die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien weſentlich davon 
abhänge, wie Rußland ſich den deutſchen Forderungen 
gegenüber ſtelle bezw. ob die Beſetzung von Port 
Arthur auf einer vorausgegangenen Vereinbarung mit 
Deutſchland beruhe, oder ob ſie als ein Gegenzug 
auf die Beſetzung der Kiautſchau⸗Bucht anzuſehen ſei. 


Die Expedition nach Oſtaſien. 

O Paris, 28. Dec. Von officiöſer Seite wird et: 
klärt, Frankreich werde gegenüber den Ereigniſſen in 
China zwar eine ſehr aufmerkſame, aber zugleich ruhig 
abwartende Haltung beobachten. Schon die Thatſache, 
daß China gleich den europäiſchen Staaten die Wohl⸗ 
thaten des Völkerrechts, Verträge und Vereinbarungen, 
genieße, ſei ein hinreichender Grund, um Kaltblütigkeit 


December Mk. 9,72 /. Gemahlener Melis T Mk. 22,75. 
Hamburg. Tendenz: feſt. Termine: Derbr, Mk. 9,42, 

Januar⸗März Mk. 9,55, Mai Mk. 9,72½, Auguſt Mk. 9,8½, 

October-December 9,72½. : 


Danziger Produecten⸗Börſe. 

Bericht von H. v. Morſtein. 23. December. 
Wetter: Trübe. Temperatur: JS? R. Wind: SW. 
Weizen war heute bei kleiner Zufuhr unverändert im 
Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt ſehr krank 
687 Gr. Mk. 158, bunt zerſchlagen 718 Gr. Mk. 160, hell⸗ 
bunt krank 787 Gr. Mk. 180, bezogen 753 Gr. Mk. 180, hoch⸗ 
bunt glaſig 759 Gr. und 764 Gr. Mk. 187, weiß 766 Gr. 
Mk. 188, für polniſchen zum Tranſtt bunt feucht 708 Gr. 
Mk. 189, bunt 732 Gr. Mk. 144, hellbunt 729 Gr. Mk. 144½, 
hellbunt krauk 713 Gr. Mk. 139 per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt ift inländiſcher krank 
673 Gr. Mk. 130, 697 Gr. Mk. 132, mit etwas Geruch 
723 Gr. Mk. 131, 714 Gr. Mk. 185, 726 Gr. und 729 Gr. 
Mk. 136. Alles per 714 per Tonne. > 

Gerſte iſt gehandelt tujfijche zum Tranſit große 60 Gr. 
Mk. 90, 615 und 618 Gr. Mk. 91, 618 und 621 Gr. Mk. 92, 
650 Gr. Mk. 97, 656 Gr. Mk. 98, kleine 609 Gr. Mk. 88, 
Futter Mk. 78 per Tonne. 

Hafer inländiſcher Mk. 139 per Toune bezahlt. 

9 En ruſſiſche zum Tranſit Futter Mk. 100 per Tonne 
gehandelt. 

Mais ruſſiſcher zum Trauſtt Mk. 79 per Tonne bezahlt. 

Rothklee Mk. 33½ per 50 Kilogr. gehandelt. 

Weizenkleie feine Mk. 3,85, etwas beſetzt Mk. 3,80, 
grobe Mk. 4,05, extra grobe Mk. 4,10 per 50 Kg. bezahlt. 

Spiritus flau. Contingentirter loco Mk. 55 ½ bezahlt, 
nicht contingentirter Ioco Mk. 36 bezahlt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaſen werden außer 
den notirten Preiſen 2 Mk. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 


- 22. 28. . 
ję s y u bewahren. 

40], Reichsaul. 102.90 [103.20 | 1880er Ruſſen [102,80 103 | 8 
900 1 0610 Joao siara 1 67.20 A jc: heh zę: 1 AF 5 5 osi 

GE 4 : 1.20 5% Mexikaner 91.75 | 91.9 er „Times“ aus Kobe von geſtern hat die Nacht 
4% Pr. Conſ. 102 90 103.10 6% „ 96.70 | 96.90 per 
2 „ 10290 108.10 Ofkor Sudb. A. 94.55 94.75 von der Beſetzung Port Arthurs das japaniſche 
920% gą 97.50 | 97.50 Franzoſen ult. 144.75 142.— Miniſterlum in Aufregung verſetzt. Es wurden lang 

1 p Wi z * 

6 rr" ee rl 82.30 82.60 andauernde Gabinetsfigungen abgehalten, an denen 
2 lon sn . ` „St. . LOU 60, i ; , : 
3% Weſtp. p „| 92.— | 92,50 f Marienburg. i auch Militär Theil nahm. Zudem hat das Miniſterium 
eee 100.20 100.28 A r.J —.— 12050 wegen der ablehnenden Haltung des Landtages gegen 
Berl. Hand. Geſſ178.80 174.-- i Oem St.⸗A. 101.— 101.— füber feinen Steuervorſchlägen innere Schwierigkeiten 

Da. Mad. nam ii | Bela St, Pr. 100 50 10 bo zu Aberwwinden. 

Dentſche Bank 206.60 206.90 Laurahütte 182.10 184.— 8. Köln, 23. Dec. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt heute 
RA 5 17 Te Kara Papier ymi Ka an der Spitze des Blattes: Die englifchen Meldungen 
Dresb. Bank 158. 59. Oeſterr. Noten 169.45 $ A 

Oeſt. Cred. ult. 219.60 220 10 Hut. Noten 216.45 216.25 über große Erregung in Japan wegen der neueſten Vor⸗ 
50% Itl. Menti | 94.50 94.60 London kurz —.— | 2035 [gänge an der chineſiſchen Küſte entſprechen mehr Wünſchen 
40% Deft. Gldr. 102.90 102.— London lang | —— 20.205 als der Wirklichkeit. Das Auslaufen eines ſtarken 


Petersbg. kurz 215.85 —.— 
Goldrente. 91.90 ” fang|213.40 A 
4% Ung. „ 102.90 103.10 | Brivatdiaconi.| 4½ | 4½ 
Tendenz. Die Börſe war entſchieden feſt in Folge 
der Beruhigung in politiſcher Hinſicht und in Folge des 
Nückganges des Zinsſatzes für Ultimogeld. Auch zeigte ſich 
für Bankartien Stücke⸗Bedurf zum Ultimo, während 
auf Kohlenactien die Erhöhung der oberſchleſiſchen 
Kohlenpreiſe günſtig einwirkte. Große Berliner Pferdebahn 
bedeutend höher auf die Genehmigung des Kaiſers zur Um⸗ 
wandlung in den elektriſchen Betrieb. Auch elektriſche Ge⸗ 
ſellſchaften höhev. Sonſtige Werthe meiſt ſtill, aber gut 
behauptet. . 


FR DBIS Geſchwaders beweiſe noch lange nicht, daß Japan eine 


waghalſige Politik beabſichtige. Japan hätte den Hafen 
von Wet⸗Hai⸗Wei nach allem Recht beſetzt, und es fei 
erklärlich, daß es jetzt Schiffe dorthin ſchicke, wo that- 
ſächlich politiſche Ereigniſſe ſich abſpielen. 9 
Die Politik Japans habe ſich zwar ſtets energiſch 
und kühn, zugleich aber auch ernſt erwägend gezeigt, 
ſo daß nichts zur Annahme berechtige, daß Japan 
jetzt eine abenteuerliche Politik einſchlage. Ferner weiſt 
die „Köln. Z.“ in einem inſpirirten Gntrefilet die Behaup⸗ 
tung der „Morning Poſt“ zurück, Deutſchlands nach 
Oſtaſien eutſandte Schiffe ſtänden nicht auf der Höhe 
e ia der Zeit, und ſagt, man brauche nicht, um einer 
Frankreich ziemlich ſoſt. Für Weizen tt der Preisſtand ſoſdtplomatiſchen Action Nachdruck zu verleihen, 
gu 8 p$ b : 
Bajer pertanh fd) gune KmtafAdię, wird Jaap lenr fiale das Beste Hinauszufenden. Es fet aber auch 
pmen, pe UGA a TU 1 En dureh bie Intereſſenvertheilung in Oſtaſten dafür ge: 
Das Angebot War leni Grad, gleichwohl Ai im Bleferungs- ſorgt, daß von keiner der im äußerſten Often inter⸗ 
Handel eine Preisbeſſerung bemerkbar. eſſirten Großmächte Europas dem Vor⸗ 
gehen Deutſchlands offener Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt werde, ohne daß eine andere gleich ſtarke Macht 
an Deutſchlands Stelle träte. Deutſchland habe 
habe jetzt nur mit China zu rechnen, 


92.10 


Berlin, 23. Dec. Getreidemarkt. (Telegramm der 


Der Getreidehandel war hier auch hente recht ſtill, aber die 
Stimmung trotz flauer Depeſchen aus Nord⸗Amerikla und 


Wetterbericht der Hamburger Seewarte vom 23. Det. 
(Drig.⸗Telegr. der Dang Neueſte Nachrichten.) 


Stationen, WE welches den deutſchen Kreuzern nicht gefährlich wäre. 
Chrifttantumd | J Berlin, 23. Dec. Sicherem Vernehmen nach hat 
Kopenhagen . NW der Kaiſer die Ermächtigung zur Vorlegung eines 

Meran P | | Geſetzentwurfs über den Staatshaushalt, das 
Cberbürg ſogenannte Comptabilitätsgeſetz ertheilt und ſteht 
Gylt ; 2 daher die Einbringung eines folmen für den Beginn 
. 4 0 nbe g 3 der nächſten Tagung in Ausſicht. Daſſelbe fol zunächſt 
Benet waffer 4 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. 
TT ge Wien, 23. Dec. Graf Goluchowsky hat den 
4 SOJA 777 BS a | wolkenos | 25 | Staats-Seeretär v. Bülow für Wen e 
Munchen 775 SO 3 wolkenlos —9 der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
91 oe bw 2 benen J Oeſterreichs im Deutſchen Reichstage in der höflichſten 
a ać 3 4 | Schnee 0 Weiſe beglückwünſcht und ſeine Aeußerungen als 

300 ‚| 77 1 | wolkenfos 2 überaus treffend und tactvoll bezeichnet. 

SĘ BĘ 8 ty wolte = | ae 23. December. (. General 


(W. T. -B.) 
Gonzalez Munoz fol zum General⸗Gouverneur 
von Portorico ernannt werden. Die Auflöſung 
der Kammer wird am 20. Januar erfolgen. Die Neu⸗ 
wahlen werden am 20. Februar ſtattfinden und die 
Kammer am 10. April zuſammentreten. — Eine De⸗ 
reihe aus New⸗Nork beſagt, Ruiz jet gehängt, 
nicht füſilirt worden. Dieſe Nachricht hat die Entrüſtung 
über die That noch geſteigert. Gerüchtweiſe verlautet, 
es ſeien noch 2 weitere Führer der ſpaniſchen Armee 
unter ähnlichen Umſtänden von den eubaniſchen Auf⸗ 


ſtändiſchen getödtet worden. 
ü ———— . — 


Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit Ausnahme des localen, provinziellen und 
Inſeratentheils, Guſt av Fuchs. Für das Locale 
und Provinz Eduard Pietzcker. Für den Inſeeraten⸗ 
Theil Franz Dvorak. Druck und Verlag: Danziger 
Neueſte ROBIN chs & Cie. Sämmtlich 


Standesamt vom 23. December. 


Geburten: Eigenthümer Guſtav En x 
ż $ gel, S. — Bor- 
Pbetter Guſtav Temke, S. — Arbeiter Friedrich Marth, 
Renter Magiſtrats⸗Kanzliſt Guſtav Gohn, T. — Bureau: 
ener Adalbert Wycgynsti, S. — Schiffsbauarbeiier 
Hermann Jurezyk, T. — Arbeiter Heinrich Klatt, 
Arbeiter Guſtavr Schulz, S. — Arbeiter Franz 
Reikomski, S. — Kutſcher Hermann Wohlgemuth, 
T. — Arbeiter Heinrich Radtke, S. — Kaufmann Moritz 
ulig, S. — Schmiedegeſelle Johann Neumann, S. 

— Arbeiter Johann Buchna, T. — Unehelich 3 T. 


R 


Direction: Heinrich Rose, 


Donnerstag, den 23. December 1897, 


Abonnements⸗Vorſtellung. 
Novität! : Bum 4, Male: 


P. C. Anfang 6 Uhr. Entree 20 f. BE Nr. 479. 


Novität! 


Mutter Erde. 


Drama in 5 Acten von mó Halbe. 


Regie: Franz Schieke. 


erſonen: 

Paul Markentin, e Sgeber einer Frauen⸗ 

Hella Markentin,Beruhald i 
Hella Markentin⸗Bern ar eine Fran 
Dr. von Glyszinsfi a i 4 ` 
Heliodor von Sastorsti, Gutsbeſitzer auf 

Klonowken 

Antoinette, ſeine Frau 
Tante Klärchen i 
von Lindemann, Gutsbeſitzer. 
Frau von Lindemann 
Naabe fen, Gutsbeſitzer 
Schnaaſe, Gutsbeſitzer ; 
Frau Schnaaſe . 
Raabe jun., Student 
Dr. Bodenſtein, Ares in 
Fabrikdirector Mertens. 
Joſupeit, Rentier 
Frau Borowski, Lehrerswittwe 
Kunze, Organiſt 
Candidat Schrock . 
Inſpector Zindel . . 
Lene, . . . 
Fritz Kutſcher . 


e. z . » o © 


«©. © „„ 


> 


Ludwig Lindikoff. 
Fanny Rheinen. 
Emil Berthold. 


Franz Wallis. 
H. Meltzer⸗Born. 
Anna Kutſcherra. 
Franz Schiete, 
Marie Bendel. 
Max Kirſchner. 
Joſef Kraft. 
Ida Calliano. 
Curt Gühne. 
Bruno Galleiske. 
Paul Martin. 
Ernſt Arndt. 
Angel. Morand. 
Hugo Schilling. 
Alfred Meyer. 
Alex. Calliano. 
Ella Grüner. 
Emil Werner. 


Zeit: Gegenwart. Ort der Handlung: Gut Ellernhof. 


Größere Pauſe nach dem 2. 


Act. 


Eine Stunde nach Beginn der 5 ti Schnittbillets 


r Stehparterre A 50 


für 
Caſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Freitag, den 24. December 1897. 


À Nachmittags 4 Uhr. 
Abonnements⸗Borſtellung. 5 í 


PDZ 


Bei ermäßigten Preiſen. 
mit neuer Ausstattung an Kostümen: "EMR 


Rothkäppchen. 


Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 1 Vorſpiel und 4 Bildern 
l. 


von Oscar Wil 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franz Götze. 
en : Im Reiche ke 655 Sub Rothkäppchen. 


1. Bild: Struwelpeter. 
2. Bild: Schneider Fips. 
Perſonen: 
Fortuna, 1 der Feen 


Glaube A 

Liebe S Tl ana in Z: 
Hoffnung 

Der Neid . . . „ . 


3 Holzarbeiter i à 
Rothchen, gen. en, „Befien < Tochter 

Graf Bodolf vom Waldjee . 

Hans Peter, gen. „Struwelpeter“, 

Lieschen, gen. Lutſchlieſe. . 


Fips, Schneidermeiſter eee 
Urſula, feine Frau. x è - y 
Wilhelm, ein junger Bauer . 
Der Wolf . D * 0 D 
Sul Fröſche » is o * Ó 8 D 


A 1 Gnomen n g 
FCC 
Die Großmutter sa 
Schnurrad, ein Scheerenſchleifer 8 


i 
£ 
. o ma mm, 


: Hans im Glück. 
Große Schluß Apotheoſe. 


H. Meltzer⸗Born. 
Eilli Kleyn. 
Fanny Rheinen. 
Paula Versky. 
Franz Wallis. 


; Franz Schieke. 


Laura Hoffmann. 
Emil Berthold. 
Ernſt Arndt. 


Elsbeth Berger. 


Max Kirſchner. 
Marie Bendel. 
Alex. Calliano. 
Joſef Kraft. 
Kl. Kolbe 

Kl. Scheffler. 
Kl. Groth. 

Kl. Schilling. 
Hugo Schilling. 
Henr. Schilling. 
BrundGalleiske. 


Feen, Genien, Jäger, Bauern, Bäuerinnen. 
Sämmtliche Tänze arrangirt und neu einſtudirt von der 
Balletmeiſterin Leopoldine Gittersber 
Vorſpiel: Ballet⸗Gruppirungen, ausgeführt von dem Ballet⸗ 


Perſonal. 


2. Bild: A⸗B⸗C⸗Galopp, ausgeführt von 25 Balleteleven. 
3. Bild: Großes Enſemble⸗Ballet, ausgeführt von der Ballet: 


meiſterin Leopoldine Gittersberg und 


allen Elevinnen. 


4. Bild: Tanz der Spielſachen, ausgeführt von ſämmtlichen 


Balletelevinnen. 


Zum Schluß: Große Apotheoſe und Glockenſpiel, ausgeführt | ff a 


vom Balletperſonal und ſämmtlichen Elevinneu. 


Ende 6½ Uhr. 
Spielplan: 


Sonnabend (1. Weihnachtsfeiertag) Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Zum 2. Male. Rothkäppchen. 

Abends 70% Uhr. Außer Abonnement. P. P. E. 10. Novität. 
Die Geisha oder Eine japanische Theehaus- 
Geschichte. Operette von Owen Hall. 

In Vorbereitung: Novität. Eime tolle Nacht. Poſſe. — 


poeci Hempel Poſſe. 


> Heute und morgen: 


Großes Concert 


der Capelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
Direction: R. Lehmann, Königl. Muſikdirigent. 
; T 


Anfang 8 Uhr. 


Am EEE Sen 26. 5 i. W 


Gl. 4 


Weihnachts= 


feiertag, feiert im Locale Cafe Nötzel, 2. Peters 


hagen, der mehrfach preisgekrönte 


Danziger Athleten-Club von 1890 


lein Mil. Winter vergnügen, beſtehend in Concert, Kraft⸗ 


broductionen, humoriſtiſchen Vorträgen. 
NE” 


Beſonders hervorzuheben find: ` 
Das Jongleur Trio Laresso, noch nie dageweſen, 
Bernhard Lehmann, 3. 3. ſtärkſter Mann Danzig's. 


Anfang? 7 Uhr. 


Zum Sdluj; Tanzkränzchen. "ZMR 


Alles Nähere die Placate. 
Um — a _ a on 


Ad 


"Telegramm No. 2. 
Das Amazonen⸗Corps i 


il Weiber tommen, 


= Roritand. | $> 


Donnerstag Danziger Neueſte Nachrichten. 


Danziger Schlachthof SS Kerelan, = 


| Site lesen Sie genaul? 


4 
4 


diS Datteln p. Pfd. v. 30.8 an, [Zucker⸗Syrupß 
||*© Feine Smyrna⸗Feigen per Bid. 15 u. 20 9, 


üſſe Westindischen Wełangen a 1,40, 1,60, 
& j 11 208 84850 R Colonialwaaren Es werden hierzu nur ta beiten Ropta ees uć von tadel=| W Bilderbücher 
Baum ide, Bad 25 35 loſer Qualität gewählt und wird Jeder, ſelbſt der verwöhnteſte von 10 J an, 
Gr ote, stofinen werd. zu billigſten Tages- & Geſchmack entzückt fein. po sys 
A er Pfd. 25 u. 309, || preifen verkauft. (3592 © Jugendſchriften, 
Des” Wiederverkäufer erhalten Extrapreiſe. "s Geſchenk⸗ iterat 


| Corsets u. Schürzen 


un Saal). 5 Wee der Neuzeit ent 


Sonntag, den 26. December: ſprechend eingerichtet, empfehle 
5 z ich den geehrten Kegelſchützen 


Graßes CTonrert. zur gefälligen Benutzung. 


Direct. R. Lehmann Kgl. Muſikdir. S a> 


Stelle Sonnabends meinen 
Saal f. Geſellſchaften u. Vereine 
unter günſtliallen Bedingungen 
eventl. gratis zur Verfügung 
en H. J. Pallasch. 


| ) Fabrik feiner Liquenve, 
Die Verſammlung | Danzig, 


Q der . ebenimmen Comtoir: SA 987 a 2. j 
sangerheim MI. t ge d. Mis. Sand⸗ É Beite | Bezugsquelle ſämmtlicher Liqneure 


Sente: eee | we 
Christlicher | und Spirituojen. 


| Alien r Man. Familien-Abend. Elegante Probirstube 2 
Lehle M asipat Am Dienstag, d. 28, Decbr., No. i Milchkannengasse Mo. i 


Abends 8 Uhr, (gegenüber der ſtädtiſchen Sparcaſſe). 


GratisBerloofung.|, PA AEG en Writere eigene Geſchäftsſtellen in Danzig: 


Mh ST 1 ai flig. Zamilienabend pe moż 15 ; e ne 55 
Lale Nandner! ee e en 
ereinigung ć 


Sonntag, d. 2. W 


ben on e dee 55 go A 
große Cant ee Als Weihnadts-Gefhenk empfehlbar: 


rath D. Franck 


bei neubeſetztem Orcheſter, mit | Ner Dorfank des sew. Jereins. 8 Flaschen 


vorzüglicher Militär Muſt D. Franck. Danziger specialitaten 


(Blas⸗ und Streichmuſik mit 
Schlagwerk), wozu ergebenſt 
(Dubl. Goldwasser, Gelb. Pomeranzen, Kurf. Magen.) 
für Mark 5 inch, Kiste und Porto. (8275 


enie 6008 Franz. Walniijj 


R. Behrendt. | jfón, a Pfd. 20 f und 3 
Ausverkauf. 


Weihnachtsfeier 
des Ortsvereins der 
deutschen Maschinenbau- Camberts: fülke, 


= 
=; 
emt 
u 
s 
Że 
o 
> 
[rreg] èe 


d Metallarbeiter (H. D. 1 4 
pro Dane a Smyrn Feigen, „Gin Hicher 
Teiersng, Aach aeg lhre aue ca e eee DP: A Kinderschlitten, 


Sveitgofie denen de Albert Meck, 


Die Mitglieder können die 
reſtirenden Beiträge bezahlen Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19. 
u. den „Regulator“ in Empfang] Muffs werd gef, a. Coſtümmuffs 
nehmen. Der Ausſchuß. g. u. b. angef. Mauſegaſſe 17,1 Tr. 
ETF ... ]ñ⁊ͤ . OO A ER 


General-Versammlung 


des Danziger Beamten Vereins. 
Dienstag, den 28. December, 
Abends 8 Uhr, e k 
im Saale des Kaiſerhofes, Heilige Geiſtgaſſe. 


Kindermöbel, 
Kinderpulte, Turngeräthe | 
> und Schlittschuhß | 


im Ausverkauf zu enorm billigen Preiſen. 


Reiz mit tlenu in Weihnachtsarkikeln zn Geſchenten empfehlen 


Jeriell & Hundius, 72 Langgasse 72. 


Täglich friſche 
1. Bericht über den Caſſenabſchluß für das III. Vierteljahr 9 


re ś * 
und über die abgehaltenen Caſſenreviſionen. INg 
2. Beſchlußfaſſung über die Beitragsleiſtung zu dem vom 1 : 
Verbande der Beamtenvereine anzüuſammelnden Fonds zur % : 
Zell ee ar den 5 
3. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Vergütungen für ; 
den Rendanten und für den 4 Boten des Vereins. f 29 Langgaſſe 29 j 1 Pfd. 60 Pfg. 
4. Feſtſetzung des Verwaltungskoſten⸗Etats für 1898. a= 5 , für Wiederverkäufer à 45 4 
5. Verſchiedene Mittheilungen in Vereinsangelegenheiten. ie 


i i ; em (357 
i Der Vorſitz end e. h empfiehlt zu praktischen (3814 ; W. Machwitz 
me » 
Oberpräſident, Staatsminister. (3624 N ap Weih nats: 


v. Gossen Danzig u. Langfuhr. 
q En gros. . En detail. Gej go enken: 


Tedia Å 
$ 


Uhrenhandlung Paul Fliege, | 


Sreitgaffe 127, 1. Etage, Kieiderstoffe. Gold⸗ u. Silbrrarbeilet, 
empfiehlt in überaus reicher Auswahl T ER 8 Goldſchmiedegaſſe 95 
NOZ Uhren und Ketten Een OT. eden Gold, Silber 
unter Garantie und zu denkbar billigſten Preiſen. Fertige Wäsche. e 
Auf mein Lager N 5 
goldener Damen- Uhren "SM Taschentücher. Matjesheringe, 
in neueſten Decorationen mache ich beſonders aufmerkſam. Schürzen.: empfiehlt John Rów) 


S. Loose, 0 Koh ROLĄ Markthalle Stand 149/150: 
Breitgasse No. 127, 1. Hage. SA Tisch- und Thee»-Gedecke, | Sortzugspnlber (3379 
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Tsere goclrten auswärtigen loser, 
welche die „Danziger Neueste Nache 
richten‘ durch die Post beziehen, ersuchen 
wir im Interesse der regelmässigen Weiter- 


lieferung, das Abonnement auf das erste 
Quartal 1898 


noch vor dem Feste 


zu bestellen. Nur bei Erneuerung wor dem 
27. December kann die Post eine pünktliche 
Fortsetzung in der Lieferung gewährleisten. 


I + 
Um die Erde. 
Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Die umgebung Colombos. — Nach Mounth Lavinia 
— Singhaleſiſche Jugend. — Ausflug nach Kelaruy. 
— Im Palmenwald. — Schöne Singhaleſinnen un 
deren Mütter. — Die Kobra⸗Schlange. — Der Buddha- 
Tempel von Kelarny. 
Colombo, 25. November. 


Bietet das weitausgedehnte Colombo an ſich ſtets 
neue, überraſchend⸗ſchöne landſchaftliche Eindrücke dar, 
wievielmehr erſt noch ſeine Umgebung! Wohin man 
die Schritte lenken oder richtiger wohin man fi 
fahren laſſen mag, immer wieder wird man in 
ſtaunende Bewunderung gerathen über die Fülle des 
unbeſchreiblich Schönen, das man allerorten trifft und 


das Niemanden, der mit freudigen Blicken die un⸗ 


erſchöpflichen Gaben der Natur betrachtet, aus einem 
auſche des Entzückens läßt. 

Zwei Ausflüge nun vor Allem gaben uns Gelegen⸗ 
heit, jene Palmenwaldungen zu durchkreuzen, deren 
ih beim Ausblick vom Waſſer⸗Reſervoir gedacht, und 
ihren eigenthümlichen Zauber voll auf uns wirken zu 
laſſen, die Partie nach dem Mounth Lavinia und jene 
nach Kelarny. Wir unternahmen zunächſt die erſtere, 
in einem leichten, von einem flinken Pferdchen gezogenen 
Wagen, in welchem wir die ſieben engliſche Meilen 
weite Strecke in kaum zwei Stunden zurücklegten. 
Die Fahrt ging ein Stück am Meer entlang, dann 
bogen wir auf die gutgepflegte Jandſtraße über und 
hatten bald, wie uns das Thorhüterhäuschen anzeigte, 
den Stadtkreis Colombo's hinter uns. Man hätte es 
kaum gemerkt, wenn eben nicht jene Zollerhebungs⸗ 
ſtelle geweſen wäre; denn von einer eigentlichen Straße 
war nichts zu ſehen, weit auseinander liegen in den 
Palmenhainen die Hütten der Eingeborenen und 
zwiſchen ihnen verſtreut verſchiedene europäiſche Land- 
Häuschen, deren an den Garteneingängen angebrachte 
Benennungen noch mehrfach aus der holländiſchen 
Zeit ſtammen. 

Doch halt, einen Unterſchied zwiſchen der „Stadt“ 
winambo und den ſich die Landſtraße entlangziehenden 
min sen Dörfern giebt es doch: im Gebiete Colombos 

uſſen wegen der Feuersgefahr die Hütten mit Ziegeln 
gedeckt ſein, „draußen“ iſt das nicht nöthig, und man 
erblickt denn auch in der Mehrzahl ganz elende Be⸗ 

auſungen, die zu dem herrlichen landſchaftlichen Hinter- 
grunde in ſcharfem, aber doch maleriſchem Gegenſatz 
ſtehen. Und maleriſch ſind auch die Singhaleſen, die 
wir zu betrachten reiche Gelegenheit haben, faulenzen 
fie doch in nirwanahaftem Zuſtande vor ihren He- 
hauſungen umher; nur ſelten, daß man ihrerſeits eine 
Thätigkeit wahrnimmt, abgeſehen von den Barbieren, 
die bedächtig dem einen und anderen Tamulen das 
Haupthaar abraſiren, oder jenem Begleiter des dort 
auf dem Erdboden hockenden ergrauten Fakirs, der 
aus dem dichten Haargewirr des hochwürdigen Herrn 
mit feierlicher Ruhe und einer gewiſſen Andacht be⸗ 
ſtimmte Thierchen herauslieſt und eine recht ergiebige 
Ernte zu haben ſcheint. 

Von dem Phlegma der Aelteren iſt der Jugend 
nichts zu eigen — eine fröhliche, unternehmungsluſtige 
Jugend, die geſunde Lungen und ſchnelle Beine hat, 
wovon wir uns genügend überzeugen können. Denn 
ein ganzer Schwarm fünf⸗ acht⸗, zehnjährige Mädchen 
und Knaben, von denen die erſteren wenig und die 
letzteren faſt gar keinen Toilettenluxus treiben, haſtet 
hinter unſerem Gefährt her, die Händchen ausgeſtreckt 
und die großen ſchmelzenden Augen, in denen das 
Weiße oft ſtark überwiegt, bittend auf uns gerichtet, in 
ſchlechtem Engliſch eingelernte Worte rufend oder viel 
mehr mit weichen Lauten, die etwas Rührendes haben, 
fingend: „Mein lieber Pappa, ſchenk' mir einige Cents, 
ſei gut, lieber Pappa, ſchenk mir 'was für meinen 
Pappa und für meine Mamma!“ Und die kleinen 
Schelme, die fiH gleich den deutſchen Dorfkötern von 
Anſiedlung zu Anſiedlung ablöſen, wiſſen ſo nett und 
jo .. . eindringlich zu bitten, daß man trotz gegen⸗ 
theiliger Vorſätze immer wieder in die Taſche greift, 
noch dazu, wenn ſie im Chorus und mit drollig⸗falſcher 
Betonung das ſelbſt hierher gedrungene „Taratabum⸗ 
kata“ anſtimmen! 


So geht es durch die Palmenwaldungen dahin, ge⸗ 


legentli immerte von der einen Seite durch die 
Sime A Ocean herüber, dann wieder verdichtet 
ſich der Wald, und die Kronen der Bäume berühren 
ſich hoch über unſeren Häuptern, den willkommenſten 
Schatten ſpendend. Nun ein immer lauter werdendes 
Dröhnen und Rauſchen, unſer Wagen hält, und wir 
ſteigen einen von einer weißen Villa, dem Hotel Lavinia, 
gekrönten Hügel hinan — und nun unter uns das 
azurblaue Meer, ſeine Wogen donnernd heranrollend 
und ihren Giſcht ſchäumend und ſprudelnd gegen die 
Felsſteine des Ufers und über ſie hinweg ſchleudernd, 
daß feine weißen Flocken bis hinauf zu uns fliegen. 
Rechts und links von dem Hügel aber herrliche Palmen⸗ 
gruppen, ihre breiten Blätter in gewaltiger Höhe über 
den blendend weißen Uferſand erſtreckend und durch 
ihre Bewegungsloſigkeit eine gewiſſe ſtolze Unnahbarkeit 
ausdrückend, als ſpotteten ihre Häupter des Grollens 
der Wellen, die, mag ſie auch noch ſo ſehr der Sturm 
gegen die Küſte peitſchen und mögen fte auch noch jo 
verlangend nach einer ſeuchten Umſchlingung der immer⸗ 
grünen Kronen trachten, doch nicht ihr Ziel erreichen! — 
In einer anderen Richtung ging's am nüchſten 
Morgen mehr öſtlich, und wieder hieß es, der Sonne 
mit dem Aufſtehen zuvorzukommen und bereits unter⸗ 
wegs zu ſein, wenn ſie ihre erſten goldenen Strahlen 
verſendet, denn, falls man nicht irgendwo unter Dach 
und Fach bleiben kann, beſtrebt man ſich, vor zehn 
lor Vormittags zurück zu fein und etwa bis zur 
vierten Nachmittagsſtunde in feinem Kämmerlein aus⸗ 
zuharren, um nicht gar zu ſehr Phoebus Flammen- 
zu verſpüren, der leicht dem Unvorſichtigen 
verhängnißvoll werden kann. Vom kühlenden Meere 
ort führte uns diesmal der Wagen; in der „Pettah“ 
er Stadt der Eingeborenen, war noch die Mehrzahl 
er Läden geſchloſſen, aber auf der von Kelarny na 
dombo führenden Landſtraße herrſchte ſchon reges 
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Leben: mit Bambusgeflecht hüttenartig überdachte 
Wagen, mit je zwei kleinen, jedoch kräftigen Büffeln, 
deren lange Hörner an den Spitzen verſchnörkelte 
metallene Hülſen tragen, beſpannt, brachten Früchte 
und Cocosnüſſe herein, vor anderen Gefährten, die 
wohlhabenderen Singhaleſen gehörten, waren raje 
Oechslein geipannt, die ganz hübſch trabten, und eine 
gleiche Beſpannung wieſen auch mehrere ſehr einfache 
Omnibuſſe auf, welche die ärmeren Eingeborenen zu 
ihren gemeinſamen Fahrten von ihren entfernten 
Anſiedlungen her benutzten. 

Das Stadtgebiet lag bald hinter uns, wieder mußten 
wir dem dunkelhäutigen Zöllner für uns und unſeren 
Wagen den Tribut entrichten, dann kamen wir flott 
vorwärts. Eine unvergeßliche Fahrt! Was den land⸗ 
ſchaftlichen Rahmen aubetrifft, weit ſchüner noch als 


wohl durch den ſumpfigen Boden, durch den Kelarny⸗ 
Fluß ſowie durch eine Reihe Teiche, die bedeckt waren 
von den breiten Blättern der Lotosblumen. Wenig 
konnten uns die Sonnenſtrahlen anhaben, ſo dicht war 
das Blättergerank über uns, und mit Freuden tauchten 
die Augen in das ſatte Grün zu beiden Seiten; 
Palmen aller Art erhoben ſich zu vielen Tauſenden, 
über alle hinweg, in einer Höhe von vierzig, fünfzig 
Metern, reckte zum Himmol hinauf auf zierlichem, ganz 
eben gewachſenem Stamm die Areca⸗Palme ihr könig⸗ 
liches Haupt, mit einer gewiſſen mächtigen Wucht 
breitete kurz oberhalb des Bodens die Palmyra⸗Palme 
ihre ſchöngezackten Blätter aus, Bananen wuchſen 
aller Orten, die Lücken zwiſchen den Palmenſtämmen 
ausfüllend, und an letzteren ſelbſt rankten ſich mit 
bunten Blüthen überſäete Schliugpflanzen und Lianen 
hinauf; häufig ſah man den Baumwollbaum und nahe 


5 den ſinghaleſiſchen Anſiedlungen den als heilig geltenden 


indiſchen Feigenbaum, oft mit buddhiſtiſchen Gebet⸗ 
fühnchen geſchmückt und unten am Stamm mit rothen 
und weißen Blumen, als Opfergaben der Gläubigen, 
umſtreut. 

Der oben erwähnten kleinen Anſiedlungen gab es 
viele, aus ſechs, zehn, zwölf Hütten beſtehend, 
jämmerlicher, ärmlicher Art, aber reich an 
Kindern, die mit den Ferkelchen ſich am Wege um 
Wette auf dem Raſen oder dem Sande wälzten und 
ihre vierbeinigen Spielgenoſſen auch im fröhlichen 
Quieken ergänzten. Unter den Kleinen ganz aller⸗ 
liebſte, drollige Nackedeis, unter den heranwachſenden 
Mädchen einige wirklich ſchöne Erſcheinungen von un⸗ 
bewußt⸗edelſter Körperhaltung und von einem ſanft⸗ 
ſchwärmeriſchen Ausdruck in den zarten Zügen, aus 
denen die großen, weichen Augen mit feuchtem Glanze 
blickten. Sah man aber die Mütter dieſer reizenden 
Menſchenblüthen, ſo mußte man an das Wort des 
alten Wrangel denken, der einſt bei einem Maler nach 
einer Zeichnung und ſeiner ergänzenden Beſchreibung 
ein Bild ſeines verſtorbenen Vaters beſtellt hatte und, 
als von dem Künſtler das Porträt abgeliefert wurde, 
bei ſeinem Anblick ſchluchzend ausrief: „O Vater, wie 
hatt Du — Dir verändert!“ — ähnlich ſeufzten auch 
wir: „O, Ihr holden Mädchen, wie werdet Ihr Euch 
verändern!“ — — Ä 

„Mehrfach trafen wir vor den Hütten auf Schlangen- 
bändiger, die, ſobald fie das Rollen unſeres Wagens 
hörten, dem runden Baſtkorbe eine oder zwei der ge⸗ 
fürchteten giftigen Kobra⸗Schlangen, einige vier bis 
fünf Fuß lang, entnahmen und ihnen auf ihrer dudel⸗ 
ſackartig tönenden Flöte ein Stückchen vorſpielten; 
während der einförmigen Melodie hält die Schlange 
ihre oberen Gliedmaßen ganz aufrecht und ſcheint ge⸗ 
ſpannt zu lauſchen, aber irgend eine nach ihr gerichtete 
Handbewegung des Muſikanten genügt, daß ſie ſich ſo⸗ 
fort zornig aufhläht und mit dem Kopfe, aus dem Die 
geſpaltene Zunge hervorſchießt, eine ſtoßartige Be⸗ 
wegung macht. In reſpectvoller Entfernung ſtanden 
ſtets Kinder und Erwachſene umher; ſie haben, mit 
vollem Recht, gehörige Furcht vor der Kobra, die ihre 
erbitterte Feindin iſt und jährlich viele der dunklen 
Töchter und Söhne der Inſel als Opfer heiſcht. Ob⸗ 
wohl die Schlange auch zahlreich in Colombo wie 
überall in der Umgebung des Ortes vertreten iſt und 
häufig in europäiſchen Häuſern angetroffen wird, jo 


meiſt 


die 


hat man ſeit Menſchengedenken nicht gehört, 
daß von ihr ein Weißer getödtet wurde, ſelbſt 
wenn ihr Biß einen Europäer verletzt, ſo läuft 


ihr Gift, daß ſie ja zuerſt verſpritzt, an dem Beinkleid 
‚oder dem Schuh ab, und ſollte etwas davon in die 
Wunde eindringen, ſo iſt doch immer Hilfe zur Hand, 
oder der betreffende Europäer wendet ſofort die nöthigen 
Gegenmittel (Alkoholgenuß und fortgeſetzte Bewegung) 
an. Die Eingeborenen freilich ſind in der Mehrzahl 
der Fälle verloren, auch die Teufelstänzer — die fing- 
haleſiſchen Medieinmänner — die geholt werden, um 
die Dämonen, als welche ſich die Eingeborenen die 
Krankheiten vorſtellen, mit Geſang und Tanz, wührend 
welcher die Tänzer ſcheußliche Masken vor den Geſichtern 
tragen, zu vertreiben, können keine Hilfe bringen . .! — 

Daß wir uns allmählich dem Buddha⸗Tempel von 
Kelarny näherten, erſahen wir aus den immer häufiger 
werdenden Gebetsfähnchen an den majeſtätiſchen 
Feigenbäumen, ſowie an den zahlreicher aufgeſtellten 
großen Waſſerkrügen am Wege, die fromme Pilger 
für durſtige und müde Wanderer geſpendet und die 
von den Eingeborenen gefüllt werden. Angenehm fiel 
uns auf, daß während dieſer Fahrt jede Bettelei uns 
tern blieb, und wir dürfen daraus wohl entnehmen, 
daß der Weg weniger von Europäern beſucht wird, 
denen, ſobald ſie in größerer Zahl auftreten, der Ruf 
nach „Bakſchiſch“ überallhin folgt. Nur als wir beim 
Eingang zum Kelarny⸗Tempel hielten, wurden wir von 
einer ganzen Schaar von Schlingels umringt, die uns 
handſchriftliche Sanskrit = Bücher zum Kaufe anboten, 
ſchmale Hefte in der Form von Linealen und durch 
wei Bretter zuſammengehalten. 

Ein älterer, völlig kahlgeſchorener Prieſter, der 
gleich ſeinen Collegen das nur den Prieſtern geſtattete 
gelbe Gewand togaartig um den Körper geſchlungen 
trug, empfing uns, nachdem wir das äußere Tempel⸗ 
thor durchſchritten, und legte uns, da er des Engliſchen 
nicht mächtig war, ein Fremdenbuch vor, auf deſſen 
erſter Seite vermerkt war, daß dieſer dem „Lord 
Buddha“ geweihte Tempel ſehr heilig ſei, daß er aber 
auch Unterhaltungskoſten erfordere und die Mittel 
dazu nicht gerade ſehr reichliche wären .. Wir 
verſtanden dieſen zarten Hinweis und opferten, nach 
dem Beiſpiele der übrigen Fremdlinge, die ihren Betrag 
neben ihren Namen geſchrieben, je eine Rupie (ca. 
1 Mark 30 Pf.), welche Geldſtücke huldvoll entgegen⸗ 
genommen wurden. Ein nicht zu der Prieſterkaſte 
gehörender Jüngling bemächtigte fih nun unjer und 
zeigte uns zunächſt eine in Thon ausgeführte Copie 
des (recht beträchtlich großen) Fußabdrucks Buddhas; 
das „Original“ befindet ſich auf dem Adamspick, auf 
deſſen Gipfel Buddha, vom Feſtlande kommend, zuerſt 
feinen Fuß ſetzte! Dann wurden wir durch die 
Tempel⸗Anlagen geführt, zuerſt durch das vermoderte 
Gebetthor und zur heiligen Ampel, die im Freien 
in einer Art Glaskäfig aufbewahrt wird, zu den 
heiligen Bäumen, in ihrem unteren Gedjt behüngt 
mit den kleinen Gebetfahnen, bei der weißbekalkten 
Pagode, die in ihrem vermauerten Innern irgend 
ein Andenken an Buddha ſowie die Koſtbarkeiten 
des Tempels birgt, vorüber zu dem Tempel ſelbſt, 
der im Aeußern wie im Innern gerade keinen 
impoſanten Eindruck macht, äußerlich fogar bedenklich 
vermürbt ausſchaut, was in erſter Linie auf die ger- 
ſtörenden Einflüſſe der Witterung zu ſetzen iſt. Das 
Innere zerfällt in drei nebeneinander liegende Ab⸗ 
theilungen: einen Vorraum, an den Wänden allerhand 


die geſtrige; in einen Urwald konnten wir uns verſetzt i 1 
fühlen, ſo üppig war der Pflanzenwuchs, gefördert wird, dann wird in letzterem auf mehrere 


aminer Menee Nachrichten“ Donnerstag 23. tember 1897. 


fratzenhafte Dämonen abgebildet, dann einen Gebets⸗ 
ſaal, der in Glasſchränken, die bei den großen Feſt⸗ 
tagen zur Verwendung gelangenden goldenen und 
ſilbernenGeräthe, ferner broncene Buddha ⸗Statuetten zc. 
enthält, und deſſen Wandflächen völlig bemalt ſind mit 
Scenen aus Buddha's Leben, mit Schilderungen der 
Seelenwanderung, des Nirwana⸗Daſeins und der 
Strafen für ſchlimme Thaten, und ſchließlich das ſchmale 
Allerheiligſte; in ihm finden wir hinter den, die ganze 
lange Seitenwand einnehmenden Glasſcheiben den 
ruhenden Buddha, im Nirwana, in ſeliger Verſunken⸗ 
heit, eine wohl neun bis zehn Meter lange, bemalte Holz⸗ 
figur, die recht gut im Ausdruck der Mienen und in der 
Stellung iſt, nur daß das Koloſſale der Figur 
in dieſem engen Raume nicht zur Geltung 
gelangt. Intereſſant tft, daß eine ſolche Buddha: Figur 
bis auf die Augen fertiggeſtellt und im Allerheiligſten 


Tage der Künſtler, der die Augen zu machen und 
einzuſetzen hat, eingeſchloſſen, und iſt er fertig damit, ſo 
werden unter religiöſem Gepränge die Thüren geöffnet, 
und die Gläubigen ſtrömen blumenopfernd herein; der 
Künſtler iſt verſchwunden — wer begnadet war, einen 
Buddha ſehend zu machen, der ift auch durch ihn von 
der ſündhaften Erde fort und in den Himmel genommen 
worden. In Wirklichkeit haben die Prieſter den 
Künſtler in der vorangegangenen Nacht herausgelaſſen, 
aber er muß von dem betreffenden Ort verſchwinden, 
irgend anderswo kann er unter einem anderen Namen 
weiterleben! — j 

Als wir die Tempelanlagen verließen, um unieren 
Wagen wieder zu beſteigen, hatte ſich Alt und Jung 
der umliegenden Anſiedelungen eingefunden und ſtaunte 
die Fremdlinge an, ohne uns aber in irgend einer 
Weiſe läſtig zu fallen. Mit jedem Tage gewinnt man 
dies ſinghaleſiſche Volk (im Gegenſatz zum tamuliſchen) 
lieber, es iſt ſtets luſtiger und guter Dinge, und jeder 
Scherz wird mit anmuthigſter Freundlichkeit und ſeitens 
der Jugend mit unbändiger Heiterkeit aufgenommen. 
Unſere Rückfahrt bot wieder von Neuem die unver⸗ 
geßlichen Eindrücke dar, und ſchwer war es uns, in⸗ 
mitten dieſer tropiſchen landſchaftlichen Pracht uns die 
Heimath im winterlichen Kleide vorzuſtellen, wo jetzt 
ſchon zahlloſe fleißige Hände geheimnißvoll ſchalten und 
walten mögen für das ſchönſte und beſeligendſte Feſt! 


= forales, 


* Stadfuctordnetest = Berfamulung., Die letzte 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in dieſem Jahre wird 
am nächſten Dienstag abgehalten werden. Aus 
der reichen Tagesordnung dürfte beſonders der Punkt 
Freihafenbezirk und Verbindungsbahn 
in Neufahrwaſſer von Intereſſe ſein. Die 
Tagesordnung lautet: 

A. Oeffentliche Sitzung. Reviſion des ſlädtiſchen 
Leihamts. — Verpachtung der Erhebung von Marktſtandgeld 
wihrend des Weihngchtsmarktes. — Berichtigende Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Parzellenverkguf. — Freihafenbezirk und 
Verbindungsbahn in Neufahrwaſſer. — Verkauf a) des Reſtes 
von Block V des Feſtungsgeländes, — b) von Parzellen der 
Nehrunger Forſt. — Erwerbung eines Trennſtückes zur 
Straßenverbreiterung. — Uebertragung einer Verpachtung 
zu Ohra. — Verpachtung einer Eisbahn. — Erhaltung eines 
Beiſchlags in der Frauengaſſe. — Nachzahlung der für die 
Volksſchullehrer gewährten Gehaltserhöhungen. — Heraus⸗ 
gabe einer Caution. Bewilligung des Gehaltes 
für zwei neue Caſſen⸗Aſſiſtentenſtellen. Zuſchüttung 
des Pfandgrabens an Stelle der ſogenannten Portal- 
brücke. Vergleich mit dem Fiscus wegen des 
Eigenthums an einem Uferplatz — Zahlung eines Beſoldungs⸗ 
zuſchuſſes für einen Prediger — Bewilligung von Koſten 
a) zur Errichtung einer Hilfselaſſe zum Unterricht ſchwach⸗ 
ſinniger Kinder, — b) für vermehrte öffentliche Beleuchtungen, 
— e) für Ausſchmückungsarbeiten in Langfuhr, — d) der Hof⸗ 
entwäſſerung im Lazareth am Olivgerthor, — e) der Mehr: 
koſten für eine Baracke auf dem Lazarethgrundſtücke am 


Jahres rechnungen. — Wahl a) eines Mitgliedes für das 
Curatorium des gewerblichen Stipendienfonds, — b) eines 
Wahlvorbereitungs⸗Ausſchuſſes pro 1898. 

2 B. Geheime Sitzung. 

Wahl a) von Schiedsmännern für die Schätzungs⸗Com⸗ 
miſſion bei Viehſeuchen, — b) von Bezirksvorſtehern — 
Bewilligung von Unterſtützungen. ( 

* Wilhelmtheater. Am 1. Weihnachtsfeiertage 
öffnen ſich wieder die Pforten des Theaters und ein 
ganz neues Perſonal hält ſeinen Einzug. Da werden 
wir Gelegenheit haben, eine Fülle von intereſſanten 
Speciglitäten begrüßen zu können. So werden ſich 
u. a. The Frosdicks, die Kunſtſcaters auf Stelzen, die 
trefflichen The 3 Wortons Parterre⸗Acrobaten, das 
tolle grotesque Tanz⸗Verwandlungsduo Gebr. Milardo, 
die Exentriques am Doppelreck Brow Bow, die hier 
ſchon bekannte vorzügliche Grigolati- Truppe 1 
die gleichfalls hier ſchon geſehenen akrobatiſchen 
Kunſtradſahrer Broſ. Starley produciren. Der Gejang 
wird durch ein Damenquartett und eine Coſtumſoubrette 
vertreten fein. Ferner jei die Maizenowiece⸗Truppe, 
die in der Stellung lebender Coloſſalgemälde Ausge⸗ 
zeichnetes leiſten, genannt. — Auch eine kleine Mulattin 
am Trapez wird nicht fehlen. Kurzum das Repertoire 
ift überreich. An den drei Feiertagen wird die Direction 
auch am Nachmittag Vorſtellungen bei kleinen Preiſen 
veranſtalten. 

* Das Amazonen⸗Corps des Königs von Dahomey, 
das die Berliner Monate lang in die Paſſage gerufen, 
und jetzt von einer Tour aus Rußland zurückgekehrt, 
wird gerade zu Weihnachten unſerer Stadt Danzig 
einen Beſuch abſtatten und im St. Joſepshauſe 
eine Reihe von Vorſtellungen veranſtalten. 
Der Dahomey⸗Staat ift in der Preſſe fo 
häufig Gegenſtand der Erörterung geweſen, das 
Amaßzonencorps des Königs wird bei der Beſprechung 
afrikaniſcher Angelegenheiten fo oft erwähnt, daß es 
gewiß vielen unſerer Leſer intereſſant ſein wird, Be⸗ 
kanntſchaft mit dieſem Volksſtamme zu machen. Von 
ganz beſonderem Intereſſe dürften die dunkelhäutigen 
Damen fein, die garnicht jo blutdürſtig find, wie fie 
ausſehen, fogar einen Schoppen Bier nicht verſchmähen. 
Die Kriegstänze, die Excereitien, die Gewehrübungen 
der Krieger mit Speer und Schild, die Militär⸗ 
excercitien der Amazonen mit Bajonetten bieten ein 
überzeugendes Bild eines kriegeriſch⸗blutgierigen Volks⸗ 
ſtammes. Auch das Gebet vor der Schlacht, die 
Nationaltänze und die große Schlußpantomine rufen 
ſtets großes Intereſſe hervor. Näheres über die Vor⸗ 
a Ka Boi tet im Inſeratentheil. 

Von der Weichſel. Bei Thorn herrſcht ziem⸗ 
lich ſtarkes Eistreiben, bei en 1 1 
treiben und bei Culm ziemlich viel Grundeis. — Der 
Traject wird von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
durch den Dampfer der Waſſerbau⸗Inſpection her⸗ 
geſtellt. Bei Marienwerder hat ſich das Grundeis⸗ 
treiben verſtärkt. Grundeistreiben herrſcht jetzt auch 
Fe een ift der Fährbetrieb bei 
š oba ei o x x 0 
Perſonen werden ngeſtellt worden; nur 
mittels Kahn übergeſetzt. 
der Fährbetrieb noch 


und 


noch an beiden 


t. In Einlage findet 
Bet R i ) in vollem Umfange ftatt. 
ei Zeyer konnte die Ueberfahrt mit der Fähre nur 
unter größter Anſtrengung aufrecht erhalten werden. 
Dienstag Abend mußte der Fährbetrieb eingeſtellt 
werden und mußten einige Fuhrwerke auf der Eller⸗ 
walder Seite bleiben. Geſtern früh hatte ſich das 
Eistreiben verſtärkt; doch gelang es auch geſtern noch, 
mit der Fähre die Fuhrwerke überzuſetzen. Die 
Bewohner der Kampen ſind bis auf Weiteres von jedem 


Verkehr mit der 


Dlivaerthor. — Remunerations⸗Erhöhung für Ertheilung 
weiblichen Handarbeitunterrichts. — Abſetzung a) von abge⸗ 
löſten Grundzinſen pp., — b) von abgelöſten Realabgaben 
mehrerer Grundſtücke in Ohra, — Dechargirung verſchiedener 
Außenwelt abgeſchloſſen. — Auf eine 


telegraphiſche Anfrage der Waſſerbauinſpection Dirſchau ob 
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der Schluß des Floßverkehres anzunehmen ijt, hat das 
Vorſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft geantwortet, 
daß nach Wiſſen des Vorſteheramtes Traften aus der 
diesjährigen Schifffahrtsperiode nicht mehr zu erwarten 
ſind. Auch der Kahnverkehr auf der Weichſel iſt ſchon 
ſeit einigen Tagen gänzlich eingeſtellt. Die Dampf⸗ 
maſtenkrähne an den Weichſelbrücken werden daher in 
die Winterſtandorte gebracht werden. 1 

* Die Ausführungscommiſſion für die Regulirung 
der Weichſelmündung bleibt auch nach dem 1. Januar 
als ſelbſtſtändige Behörde, jedoch in weſentlich be⸗ 
ſchränktem Umfange beſtehen. 

* Herſtellung einer proviſoriſchen Fahrbahn. Un 
dem Neubau der Brücke am Proviantamt am Kiel⸗ 
graben ijt für die Wintermonate eine proviſoriſche Fahr⸗ 
bahn hergeſtellt worden, welche vom Polizeipräſidenten bis 
auf Weiteres für den Verkehr nunmehr freigegeben wird. 

* Gin Neviſor der israelitiſchen Landes -Unters 
ſtützungseaſſe aus Berlin bereiſt gegenwärtig die Provinz 
Weſtpreußen, um über den Stand der in den israeliti⸗ 
ſchen Gemeinden beſtehenden Caſſen Einſicht zu gewinnen. 
Innerhalb der einzelnen Gemeinden wird für Wohlthätigkeits⸗ 
zwecke geſammelt, die Erträge werden nach Berlin geſandt, 
und jede Gemeinde hat mit Unterſtützungsanträgen ohne 
Rückſicht auf den Stand ihrer Caſſe ſich an den Central⸗ 
vorſtand zu wenden, der das bewilligte Geld dem Synagogen⸗ 
Vorſteher zuſchickt. Viele Gemeinden kleinerer Städte unſerer 
Provinz führen jährlich über tauſend Mark ab, ohne Rückſicht 
darauf, ob in ihrem Bezirke Unterſtützungen nöthig geworden 
find oder nicht. Beſonders ſtark wird die Landescafſe zur 
Ausſtattung dürftiger Paare in Anſpruch genommen, welche 
die Ehe eingehen. 

* Thierſchutz⸗Verein. In der vorgeſtern Abend im 
Reſtaurant „Luftdichten“ abgehaltenen Vorſtandsſitzung theilte 
Herr Goll mit, daß 1245 Thierſchutzkalender an ſtädtiſche 
Schulen, 83 an andere Lehranſtalten und 325 an auswärtige 
Schulen abgegeben ſeien. 100 Kalender werden der am 
28. d. Mt. zuſammentretenden Gaulehrer⸗Verſammlung zur 
entſprechenden Vertheilung übermittelt werden. Weiter 
bewilligte der Vorſtand je 2 Weinachtsgratificationen von 
20 Mark. s 

* Glektrifche Bahn. Im Einvernehmen mit der 
Königlichen Eiſenbahndireetion hierſelbſt ift auf Grund 
des Geſetzes über Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen vom 28. Juli 1892 die der Allgemeinen 
Elektrieitätsgeſellſchaft zu Berlin ertheilte Genehmigung 
zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn im 
Stadt⸗ und Landkreiſe Danzig für dis 


Beförderung von Perſonen mittels elektriſcher Kraft“ 
unter 


den in der Genehmigungsurkunde vom 
14. November 1895 und dem Nachtrage vom 
11. Auguſt 1896 aufgeführten Bedingungen vom Herrn 
Regierungspräſidenten auf die Allgemeine 
Local⸗ und Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
zu Berlin übertragen worden, nachdem ſich die 
Provinzial⸗ und die hieſige Stadtverwaltung hinſichtlich 
der Benutzung der Straßen hiermit einverſtanden 
erklärt haben. i Ww 

* Vorſicht — Schwindel! Dem „Reichsanzeiger⸗ zu 
Folge verſucht von den Niederlanden aus ein neues Bank⸗ 
inſtitut, „de Fondſenbank“ in Haag, das deutſche 
Publieum durch ſchwindelhaften Lobshandel zu 
ſchädigen. Auch ihm iſt es, wie der bereits im „Reichsanz.“ 
vom 18. Mat d. Is. erwähnten „Holländiſchen Creditbank“ 
in Amſterdam, hauptſächlich um die Bildung ſogenannter 
Serienloos⸗Geſellſchaften zu thun, deren Theilnehmer nach 
Entrichtung erheblicher, die Anſchaffungskoſten der Looſe weit 
überſteigender Beiträge faſt nie einen Gewinn erhalten. Es 
kann deshalb nur davor gewarnt werden, auf die An⸗ 
erbietungen der „de Fondſenbank“ einzugehen. Auch jet 
darauf hingewieſen, daß Perſonen, die Antheilſcheine von 
Serienloofen im Inlande vertreiben oder Mitglieder für 
Serienloos⸗Geſellſchaften anzuwerben ſuchen, ſich auf Grund 
der Reichsgewerbeordnung und des Reichsgeſetzes über die 
Abzahlungsgeſchäfte ſtrafbar machen. 5 

* Die Rindvieh⸗ und Schweine⸗Einfuhr aus 
Schweden ſoll wegen des (bereits gemeldeten) Aus⸗ 
bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche und wegen 
der Zunahme der Schweinekrankheiten in Schweden 
verboten werden. Der Reichskanzler (Reichsamt des 
Innern) hat an die betheiligten Bundesregierungen 
das Erſuchen gerichtet, die Einfuhr von Wiederkäuern 
und Schweinen ſowie von friſchem Schweinefleiſch aus 
Schweden⸗Norwegen vom 29. d. Mts. ab einſchließlich 
zu unterſagen. : 

* Weihnachtsgratificationen und deren rechtliche 
Beurtheilung. Da es an beſonderen Vorſchriften über die 
geſetzliche Bedeutung vou Weihnachtsgratiſicationen fehlt, 
find die Richter darauf angewieſen, fich an die allgemeinen 
Beſtimmungen über Scheukungen zu halten. Das 
Allgemeine Landrecht unterſcheidet zwiſchen Geſchenken aus 
Freigebigkeit und ſogen. belohnenden Geſchenken. Es läge 
nun nahe, auch die Weihnachtsgratificationen, die doch 
gewiß nicht aus reiner Freigebigkeii gemacht werden, unter 
den Begriff der belohnenden Geſchenke ein⸗ 
zureihen. Die nüchſte Folge davon würde ſein, daß Weihnachts 
geſchente nach den allgemein geltenden Grundſätzen 
über belohnende Geſchenke nicht zurückgenommen werden 
dürften. Die Gerichte haben ſich, wie mehrere bereits ergangene 
Entſcheidungen beweiſen, auf einen andern Standpunkt geſtellt 
und erkannt, daß die Weihnachtsgratificationen an Angeſtellte 
in erſter Linie den Character einer Entſchädig ung 
tragen. Mithin wurden Weihnachtsgeſchenke als eine Art 
Vergütung für geleiſtete Arbeit und demzufolge 
auch als ein Theil des Dienſteinkommens angeſehen. Ein 
einklagbarer Anſpruch auf Weihnachtsgratificationen beſteht 
aber uur dann, wenn deren Betrag ausdrücklich durch Bers 
trag beſtimmt worden tft; ferner können Weihnachtsgeſchenke 
nach dem gegenwärtigen Stande der Rechtſprechung ohne 
weiteres innerhalb der folgenden ſechs Monate widerrufen 
oder zurückgenommen werden, während dies bei be⸗ 
lohnenden Geſchenken nur aus zwei Gründen, wegen Ueber⸗ 
maßes ſowie wegen ſchwerer Verfehlungen gegen den Geber, 
geſchehen kanu. 

* Vacanzen im Bezirke des 17. Armeeeorps. Sogleich 
bezw. zum 1. April 1298, der Dienſtort wird bei der Einbe⸗ 
rufung beſtimmt, Königliche Eiſenbahndirection in Danzig, 
25 Auwärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 800 Mk. 
diütariſche Jahresbeſoldung, bei der Auſtelluug als etats⸗ 
müßiger Weichenſteller je 800 Mk. Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) 
oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Weichenſteller ſteigt von 800 bis 1200 Mk., auch kann, das 
Beſtehen der bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, 
die Beförderung zum Weichenſteller erſter Claſſe erfolgen 
(1000 bis 1500 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß von jährlich 60 bis 240 Mk. oder 
Dienſtwohnung). Sofort, Culmſee, Magiſtrat, Stadt⸗ 
Seeretär, 1500 Mk., von 5 zu 3 Jahren 100 Mk. ſteigend bis 
1800 Mk., die Stelle iſt nach definitiver Beſetzung peuſions⸗ 
berechtigt. Sofort, Strasburg (Weſtpr.), Kreisausſchuß 
des Kreiſes Strasburg (Weſtpr.), Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mk. 
jährlich, zahlbar in monatlichen Poſtnumerandoraten von 
75 Mk. Erhöhung des Gehalts nicht ausgeſchloſſen. 

* Grundbeſitz⸗ Veränderungen. Durch Verkauf: 
Laugfuhr Blatt 525 von der Abeggſtiftung für Arbeiter⸗ 
wohnungen an den Baumeiſter Kurt Koeruer für 1282,50 Mk. 
Eine Parzelle non Hopfengaſſe Nr. 81 von der offenen 
Handelsgeſellſchaft Hodam u. Reßler an die Stadtgemeinde 
Danzig für 500 Mk. Hafenſtraße Nr. 36 von dem Kaufmann 
Wandel an den Kaufmann Adolph Unruh für 48000 Mk. 
Langfuhr Blatt 525 von dem Baumeiſter Kurt Koerner, 
an den Kaufmann Paul Queisner für 3000 Mark. 
Guteherberge Blatt 3 von den v. Flottwell'ſchen Erben an 
die verwittwete Frau Mathilde Fuerſt geb. Fuerſtenberg für 
90%0 Mk. Poggeupfuhl Nr. 19 von der Wittwe Caroline 
Forsblad geb. Graehl an die Wittwe Louiſe Matthießen 
geb. Gehring für 24500 Mk. Kaſſubiſcher Markt Nr. 6 von 
den Malermeiſter Julius Domanski'ſchen Eheleuten an die 
Schuhmachermeiſter Adolph Cieckowskti'ſchen Ehelente für 
16500 Mk. Langfuhr Blatt 525 von dem Kaufmann Pauk 
Queiſner an den Bauunternehmer Stephan Bodmann für 
6000 Mk. e 

* Für Seeſchiffer. Nach Mittheilung des Herrn 
Regierungspräſidenten an das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft, iſt das Einlaufsſignal für die Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe in die Einfahrten Wilhelmshaven 
vom 1. December d. Is. ab ein ſchwarzer 
Cylinder. 

* Berufung. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Muſikdirector Jankewitz hat der hieſige Magiſtrat den 
Lehrer Herrn Georg Brandſtäter als Geſang⸗ 
lehrer an das Realgymnaſium zu St. Johann 
berufen. ; 


5 Mrou inz. 

t. Zoppot, 22. Dec. Der Vaterländiſche 
Fr auenverein verauſtaltete geſtern für eine große 
Zahl von Kindern eine Meihnachtsbeſcheerung. 
Heute beſcheerten Damen dieſes Vereins die Kinder 
der „Flickſchule“, in der den Kindern neben unentgelt⸗ 
lichem Gewähren von Nähmaterial auch der ganze 
Unterricht unentgeltlich ertheilt wird. — Heute Abend 
veranſtaltete der Gewerbe⸗Verein im Kreiſe der 
Seinigen eine kleine Weihnachtsfeier. 

Carthaus, 22. December. Generalſuperintendent 
D. Döblin vollzog heute in Hoppendorf die 
Sinmeihung des neu erbauten Bethauſes. 

g Dirſchau, 22. Dec. Eine Weihnachts⸗ 


Geſcheerung hielt heute im Hotel zum Kronprinzen 


der Diakoniſſenverein ab. Herr Pfarrer Stollenz hielt 
die Anſprache. Außerdem veranftaltete der Verein zur 
Bekleidung armer Schulkinder eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung in der Aula der altſtädtiſchen Knabenſchule. 
Hier hielt Herr Bürgermeiſter Dembski eine Anſprache. 

n. Marienburg, 22. Dec. Zum Amtsrichter beim 
hieſigen Amtsgericht ift der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur, 
Schmidt, gegenwärtig im Juſtizminiſterium be⸗ 


ſchäftigt, ernannt worden. — Der neuumgebaute und 


vergrößerte Stadtverordnetenſgal ift zur 
Benutzung übergeben. — Die Stadt Marienburg 
beabſichtigt das Abfuhrweſen und die Straßen⸗ 
reinigung in eigene Verwaltung zu übernehmen. 
Eine zur Berathung dieſer Angelegenheit gewählte 
Commiſſion der ſtädtiſchen Körperſchaften hat nun ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, das Abfuhrweſen und die Straßen⸗ 
reinigung ſelbſt dann in eigene Verwaltung zu über⸗ 
nehmen, wenn die Koſten ſich höher ſtellen ſollten. 
Nach dem Anſchlage belaufen ſich die Koſten auf etwa 
8000 Mk. — Die wegen Taſchendiebſtahls inhaftirte 
Pauline Krutſchewski mußte wieder in Freiheit 
geſetzt werden, da es ſich herausſtellte, daß das bei ihr 
gefundene Geld auf ehrliche Weiſe erworben war. 
(Elbing, 22. Dec. Erſtaunlich iſt es, welche 
Summen die Bewohner der Niederung zur Sicherung 
ihrer Grundſtücke gegen die Gefahren aufbringen müſſen, 
welche der Winter mit ſeiner Eis⸗ und Schneeſchmelze 
alljährlich mit ſich führt. So iſt beiſpielsweiſe der 
Elbinger Deichverband im Etatsjahre 1897/98 
mit einem Geſammtbedarf von 359 500 Mk. belaſtet. 
Hiervon entfallen auf den Stau⸗Deichverband 6600 Mk., 
auf den Vorfluth⸗Verband 123400 Mk. und 100 585,27 Mk. 
find zu den Weichſelregulirungskoſten zu zahlen. Die 
Unterhaltung des rechtsſeitigen Nogat⸗Deiches ift ver- 
anſchlagt auf 25000 Mk., die Waſſerwachkoſten auf7310 Mk. 
Die Unterhaltung der Vorfluth und deren Deiche koſten 


In vermiethen per 1. 


pril: 


Donnerstag 


12740 Mk. An Schutzmaßregeln gegen Hochwaſſer find 
2000 Mk. Bee Für Be und Amorti- 
ſation der 400000 Mark betragenden Schulden find 
18666 Mk. nöthig. Es werden im Nogat⸗Deichverband 
gegenwärtig 15 Proc, des beitragspflichtigen Nein: 
Ertrages und Nutzungswerthes == 208700 Mk. erhoben, 
der Reſt kommt aus anderen Quellen, wie Nutzungen, 
Verzinſungen 20 — Herr Oberlehrer Dr. Steinhardt 
an der höheren Töchterſchule wird vom 1. Januar n. J. 
ab fein neues Amt als Kreisſchulinſpector in Zempel⸗ 
burg antreten. — Herr Commerzienrath Peters 
hat ſein in der Nähe der Poſt gelegenes Hausgrund⸗ 
ſtück an Herrn Rentier Holzrichter verkauft. — Eine 
aus 48 Amazonen beſtehende Dahomey⸗Karawane 
wird hier gleich nach den Feiertagen im Gewerbehauſe 
Vorſtellungen geben. 

n. Tiegenhof, 21. Deebr. Eine gefährliche 
Paſſage zur Nachtzeit ift die hieſige Lindenſtraße. 
Schon wiederholt find hier Perſonen von dem hohen 
Bollwerk in den Tiegefluß gefallen und ertrunken, 
u. A. vor etwa vier Wochen ein hieſiger Schneider⸗ 
geſelle. An einem der letzten Abende ſtürzten nun 
wieder zwei Herren in die Tiege und konnten nur mit 
Mühe gerettet werden. 

2. Tiegenhof, 22. Dec. Der Lehrer Johannes 
Fritz iſt zum 1. Januar 1898 an die Präparanden⸗ 
Anſtalt in Pr. Stargard berufen worden. — Unter 
dem Schweinebeſtand des Käſereibeſitzers L. Krieg iſt 
„Klauenſeuche“ amtlich conſtatirt worden. — Bei 
der Viehzählung am 1. d. Mrs, waren in 
Tiegenhof vorhanden: 133 Pferde, 56 Rindvieh, 2 Schafe, 
525 Schweine, 31 Ziegen, 11 Gänſe, 24 Enten und 
1061 Hühner. 

n. Gr. Leſewitz, 22. Dec. Die Bruſtſeuche 
iſt unter den Pferden der Herren Gutsbeſitzer Wolff 
und Frowerk hier und A. Penner in Trampenau 
ausgebrochen. 

r. Schlochau, 22, Dec. Am nächſten Mittwoch 
werden die Gebrüder Neumann ihre Dampfmahl⸗ 
und Schneidemühle eröffnen. — Die an der 
Strecke Neuſtettin⸗ Konitz errichtete und feit dem 
1. d. Mts. zunächſt für den Wagenladungsverkehr in 
Betrieb genommene Halteſtelle Doms laff wird für 
den Eil⸗ und Frachtſtückgut, ſowie den Viehverkehr 
heute und für den Perſonen⸗ und Gepäckberkehr am 
1. Januar 1898 eröffnet werden. — Unter dem Rind⸗ 
vieh des Beſitzers Wieſe in Heinrichswalde iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Vor einigen 
en kam der Ackerbürger Albert Mühlenbach aus 
Baldenburg mit einer beladenen Fuhre am Abend 
ohne Laterne die Neuſtettiner Chauſſee entlang gefahren 
und begegnete einem anderen beleuchteten Fuhrwerk. 
Verdingung von A, 8680 kg 
EijendraHt,2880kgStahldrahtin 
je 6 Looſen, 18320 Tafeln Weiß⸗ 


AR 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


23. December. 


Es erfolgte ein Zuſammenſtoß, bei dem dem Pferde 
des Mühlenbach die Wagendeichſel in den Leib 
gebohrt wurde. 2 

-t, Löbau, 22. Dec, Herr Kaufmann Moſchinski 
aus Lautenburg hat ſein Mühlengut Naſſek an Herrn 
Fürſte aus Schrimm verkauft. — Die verloren ge⸗ 
gangenen Statuten des bienenwirthſchaftlichen 
Vereins in Lautenburg wurden heute durch neue 
vom Vereinsvorſitzenden entworfene und mit wenigen 
Aenderungen angenommene ergänzt. 

Marienwerder, 22. Dec, Bei der geſtrigen 
Weihnachts Feier der Liedertafel wurde Herr Kauf⸗ 
mann O. Böttger, welcher kürzlich ſein Amt als 
ne niedergelegt hat, zum Ehrenmitglied 
ernannt. 


Schiffs⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer, den 22. December. 

Angekommen: „Delbrück,“ SD., Capt. Lüder, von Leer 
. 1775 e 1 Ense EN 5 1 New⸗ 
mit Kohlen. „Mietzin SD. apt. Papiſt, von 

Sunderland mit Kohlen. g Ć MADE 
Geſegelt: „Tego,“ SD., Capt. Fenger, nach Oporto 
via Kopenhagen mit Holz. „Vineta,“ SD, Capt. Tiedemann, 
nach Stettin mit Gütern. „Mountpark,“ SD., Capt. Putt, 


nach Roſtock, leer. 
Neufahrwaſſer, den 23. December. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Danziger Schlacht und Viehhof. 
Auftrieb vom 23. December. $ 
Bullen: 15 Stück, 1) Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — Mk. 2) Müßig genährte jüngere und gut 
enährte ältere Bullen 25 Mk. 3) Gering genährte 
uien 23 Mk. -- Ochſen: 7 Stück. 1) Vollfleiſchige aus⸗ 
Era Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 6 Jahren 
t Ochſen 


m „Mk., ältere ausgemäſtete 8 Ą 
8) Müßig genührte junge und ŻĘ genährte ältere Ochſen 
— „ 4) geringgenährte Ochſen jeder Alters — Mk 
Kalben und Kühe: 5 Stück. 

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — Mk. 2) Boll: 
fleiſchige ausgemüſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 
7 Jahren — Mk. 3) Aeltere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kälber — Mk. 
4) Mäßig genährte Kühe und Kälber 22.—24 Mk. 5) Gering 
genährte Kühe und Kälber Mk. Kälber: 
18 Stück. 1) Feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗Maſt) und befte 
Saugkälber 40 Mk. 2) Mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 36—88 Mk. 3) Geringe Saugkälber 30 bis 
32 Mk. 4) Aeltexe, gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. 
Schafe: 25 Stlick. 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Hammel — Mk. 2) ältere Maſthammel 22 Mk. 3) Mäßig 
genührte Hammel und Schafe (Märzſchafe) — Mk. 


2) Junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete Ochien |: 
Mk, 


1) Vollfleiſchige ausge⸗ P 


Briefmarken, 


Nr. 300. 
— . — u—¼ — ͤ . ——————— EEN 


Schweine: 96 Stück. 1) vollfleiſchige Schweine der 
Ne Raſſen und deren Kreuzungen im AD 
1½ Jahren 44—45 Mk. 2) fleiſchige Schweine 41 Mk. 
3)gering entwickelte Schweine ſowie Sauen und Eber 40 — Stück. 
4) ausländiſche Schweine en: — . 


Alles per 100 Pfund Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 4 | 
Central⸗Notirungs⸗Stelle 
der Preußiſchen Landwirthſchafts Kammern. 


22, December 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mk. per To. gezahlt worden. 
— . —— . I 


k. — Zie 
lebend Gewicht. 


| Weizen (Roggen | Gerſte | Hafer 
[188—190|128 -871/3 128—145 244% -40 


Bez. Stolp . . 


„ Stettin 182 135—136152—155 3 
„ Stealiund . . . |178—180|130—184/130—188 102150 
Danzig. o e |182—189|184—139| 145 188146 
Thorn . „ |176—178/188—142|186—140 re 
(kite a ORK A — 180 — 1 
Allenſtein e e . | 17834 127½ 30 120 = | 
Dieslau. e one» 191 147 158 1 132 
Krotoſchin . . „ „ |180—185|140—142/185—140 180-1 
Bromberg. . |178—178|122—188/125—146I1380— 
Na rivater Ermittelung: ; 
Stettin Stadt . R 2 180—183|135—139|148—160 15-15 
Poſen e „ „ |164—184127—f44|125—190|12 


755 g. p. l. 712 f. p. l. 573 g. p.. 480 pa. 
188 133 119 12 
ä 181, 14% œ 
Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen 
in Mk. per Tonne inel. Fracht, Zoll und Spe 


Von | Nach | | a.22,/12|a.2143 
; 214,05 
New⸗Jork | Berlin | Weisen 100 Cts. 213, 214% 
Chicago | Berlin | Weizen 100 Ets | 220,80 | 2200 
$iverpopi | Berlin | Weizen 7h. / d. 214,15 | 21349 
Odeſſa Berlin | Weizen | 113 Kop. | 208,00 7050 
Odeſſa Berlin | Roggen 72 Kop. | 158,60 3570 
Riga Berlin | Weizen | 117 Kop. | 207,70 | 207, 
Riga Berlin | Roggen | 76 Kop. 153,80 153,30 
eft Welzen |11,97 C. fl. 203,65 | 2087 
Amſterdam Köln Weizen 227 hl. fl. 202.85 24840 
Amſterdam] Köln Roggen 132 hl. fl. 149.20 | 1484 


Fall Seide 75 Piae, 


bis 18.65 p. Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg⸗Seide von 75 Pig, bis Mk. 18.65 p. Meter — 
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 5 
Private porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Lenne 


"Großer Univerfal⸗Atlas 
von Sohr Berghaus zu verkaufen 


verſchiedene und feltene, aus Ketterhagergaſſe 9, 1 Tr. (8033 


1 großes Geſchäftslocal, 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen 


mit je 6 Zimmern, Badeſtube und Nebengelaß in meinem Neubau 


Kohleumarkt 22. £ 


Näheres nur bei Her Guttmann, Langgaſſe 70 im Laden. 
DM WOJE 7 Hm KET N e Ą 


00 Mark 

In der Nacht vom 8. zum 9. November 1897 tt von 
ruchloſer Hand in Klein⸗Golmkau eine dem Rittergutsbeſitzer 
Steffens gehörige Scheune in Brand geſteckt worden. 

Der Brandveſchädigte hat mir eine Belohnung von 300 % 
zur Verfügung geſtellt, welche ich Demjenigen zuſichere, der 
mir den Thäter ſo namhaft macht, daß deſſen Beſtrafung er⸗ 
peg kann. Etwaige Nachrichten werden zu den Acten 


(4007 


di 


J 1015/97 erbeten, 
Danzig, den 20. December 1897, 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief nach nur ein 
tägigem Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger 
mutter und Großmutter 


Fran Johanna Henninges 


w geh. Radtke 
im 79. Lebensjahre. 

as Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Langfuhr, den 22. December 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Be Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. Mts ER 
Vormittags ½12 Uhr von der Leichenhalle des 
St. Katharinen⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


N 


Auction 
LZA 4 
Am Freitag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte in 
meiner Pfandkammer 
1 Bild, 1 Verticow und 
1 Kleiderſtänder 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Janke, (4011 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 


Auction 
in Chriſtinenhof. 


Am Freitag, 24. Deebr.189 7. 
J k Ener eg: hehe t 
E N 77 deſelbſt bei dem Fuhrhalter 
| U Trau und Kinder, Herrn k. v. Domarns im Wege 
; der Zwangsvollſtreckung 

2Pferde mit Geſchirr, 1 Wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. (401 


| Schwiegervater, Großvater 
und Onkel, der jetzige; 
Rentier 


im Alter von 71 Jahren, 
was hiermit tiefbetrübt 
anzeigen i 
Danzig, den 23. Dec. 1897 
Im Namen de Hinter⸗ 
a blieben 


|. Neumann, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Pfefferſtadt Nr. 31. 


Auetion 
Altſtädt. Graben 94. 


Am Freitag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte in 
meiner Pfandkammer im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 

1 Tiſchdecke, 1 Tuch, 2 Paar 

Gardinen mit Stangen, 

1 Nähmaſchine, 1 Sopha, 

1 Verticow, 1 Regulator, 

1Tiſch, 2Hausſegen, 1 Spiegel 

1 Waagſchale m. 11 Gewichten 
1 kleinen Wolf, 1 Geſtell zur 

Wurſtſpritze, 1 Blechkanne, 

i = id und Wurſtſchneide⸗ 

tett - 


Ein nachweislich rentables, 
mittleres 


Restaurant 


von cautionsfähigem anden 
von gleich oder ſpäter zu pachten 
geſucht. Offerten unter K 509 
an die Expedition dieſes Blatt. 
Elben. Bayr. gel Tiſchlerg 1e 


öffentlich meistbietend gegen Ladeneinrichtung 
gleich baare Zahlung verſteigern. für Material = Gefchäft zu 

Janke, (4010 kaufen geſucht. Offerten unter 
alerichtsvollaieber in Danaia. 1 04006 a. d. Exp. d. Bl. (4006 


4 u. Werkſtatt im 


blech in? Looſen, 400 qm Drahtge⸗ 
flecht zu Funkenfängern in einem 
Looſe, 10960 m Halfterkette in 6 
Looſen, 19700 St. Sprungfedern 
in 4 Looſen, 2625 Mille eiſernen 
Spinten in 6 Looſen, 23370 kg 
eiſernen und meſſingenen Draht⸗ 
ſtiften i. 7Looſen 148900 kgskeſſel⸗ 
nieten u. 2602 Mille Mannheimer 
Blechnieten in je 6 Looſen, 7486 
Mille eiſernen und meſſingenen 
Holzſchrauben in! 1Looſen, 29860 
Stück Holzſchrauben (Schlüſſel⸗ 
ſchrauben) in 6 Looſen, 2180 kg 
Kammzwecken und 8900 Stück 
Knopfnägeln in je einem Looſe, 
1804 Mille Polſter⸗Schloß⸗Heft⸗ 
decknägeln und Federſtiften in 5 
Looſen. B. 1598800 Stück unge- 
ſchnittene u. geſchnittene Muttern 
in 17Looſ.,858 Mille Bekleidungs⸗ 
ſchrauben in 26Looſen und8 12340 
Stück eiſernen Schrauben mit u. 
ohne Muttern indgLooſen für die 


Directionsbe it BerlinMagde⸗ 


burg, Halle a. S., Stettin, Danzig, 


; Bromberg und Königsberg i. Pr, 


Angeboteſind nd Ar 
und mitentſprechender Aufſchrift 
bis zum 12. Jan. 1898, Vormittags 
10 Uhr an d. Rechnungsburean 
Berlin W,Schönebergeruferi-4 
einzureichen. Angebotbogen und 
Bedingungen können imCEentral⸗ 
burau daſelbſt, Zimmer 416, ein- 
geſehen, auch von dort gegen poſt⸗ 


und beſtellgeldfreie Einſendung 


von je 1,50 baar (nicht in Brief⸗ 
marken) für A und B bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt bis 5. Fe⸗ 
bruar 1898. (4008 
Berlin, den? December i897. 
Königliche 
Eiſenbahndirection. 


Reddie, Stellmacher 6 (0. 


Danzig, Ankerschmiedegasse 9 


taufen Rohbernstein 
in allen Größen zu höchſten 
Preiſen. (21618 


Neue Tuch⸗ 
u. Wäſcheabſchnitte 
kauft zu höchſten Preiſen (2748 
S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29/50, 


(= OWI, 


Ein gutgehendes Schank- 
Geschäft evt. Reſtaurant fo- 
fort oder per 1. April 1898 von 
einem zahlungsfähig. Jachmann 
zu pachten geſucht. 

Offerten unter K 442 an die 
Expedition dieſes Blattes erb. 


Suche vom Selbſtkäufer ein 
gut verzinsl. Grundſtück mit Hof 
ittelpunkt der 
Stadt zu kaufen. Off. mit näher. 
Ang. unt. K 452 an die Exp. (3931 
Gut erhaltener Kinderwiege und 
K.⸗Wagen zu kaufen geſucht. Off. 
unter K 495 an die Exp. d. Blatt. 

zum jlachten werden 
Pferde gekauft Ohra, Neue 

elt 256, 6 Säulen. 

Kleines gut verzinsliches 
Grundstück mit kl. Wohnung. 
wird v. Selbſtkäufer zu kaufen 
geſucht. Offert. mit näh. Angabe 
unter K 487 an die Exped. d. Bl. 
Große Blitzlampe bill. zu kaufen 
gej. Peterſtlieng. 1, 1 Tr. rechts. 

1 Tafelwaange, Hackfleiſch⸗ und 
Wurſtmaſch., Beil, Huck. z. Fleiſch 
Meſſ., Beil zu kauf, geſucht. Adr. 
an Zobel, Breitgaſſe 90 erbeten. 

Eine Speisetafel 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unter K 505 an die Exped. 


Alfenidewaaren 


wie Tafelaufsätze, 


Schalen, Vasen, 


Leuchter, Menagen, Bowlen, Besteck« 
sachen etc. ` 
empfehle in großer Auswahl und billigſten 
Preiſen. 
Habe ſowohl die courante billigere, als auch 


die ſchwer verſilberte 


Waare in feinerer Aus- 


führung am Lager. 


Nach auswärts gute Verpackung ohne Koſten⸗ 
5 berechnung. (28 


70 


G. Plaschke, 


Danzig, Goldschmiedegasse 5. 


1qut erh. Fahrrad w.zu fauj.gej. | Altstadt. Grab.74, l, iſt ein 
Off. m. Prsang. u. K 50 8a. d. Exp. ſchwarzer Anzug billig zu verk. 


e 


1Haus in beſterLage der Stadt, 
Mittelwohnungen und Reſtaur. 
umſtändehalber ſofort billig bei 
6000 % Anzahlung ohne Ver⸗ 
mittler zu verkaufen. Offerten 
unter K 504 an die Exped. d. Bl. 


Ein kleines Grundftiick, 


9% verzinslich, in der Altſtadt 
belegen, iſt zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 2000 % Offerten unter 
K 510 an die Expedition ds. Bl. 


LontgehendeBäcerei der 
pachten. Zu erfr. Rothe Brücke 5. 

Ein felten großer Luxus⸗ 
hund, für Liebhaber, zu verkauf. 
Ketterhagergaſſe 9, 1 Tr. (3934 
2 billige Arbeitspferde u. 1Luxus⸗ 
pferd ſind zu verkaufen Ohra, 
Neue Welt Nr. 256, 6 Säulen. 
Tanben! Weiße, ſchwarze, roth- 
bunte, braune u. Weißköpfch bill. 
zu verk. Langgarterhinterg. 4,2. 


Canarien- 
3995) Sänger, 


herrliches Weihnachtsgeſchenk, 
ene e Tkutſcher⸗ 

oller, in bekannter Güte und 
ſchönfter Auswahl bei Böhm, 
Vorſtädtiſchenchraben Nr. 37 
Ecke Winterpl.u Ankerſchmiedeg. 
Ein groß. brauner Hund zu ver⸗ 
kaufen Kumſtgaſſe 12, 1, rechts. 


Harzer Canarienhähne 
gute fleiß. Sänger, auch bei Licht 
find zu verkauf. Werftgaſſe Ab. 
4 braune Jagdoͤhunde find zu 
verkaufen Legan 14, parterre. 
Ein junge Ziege zu verkaufen 
Oliva, Köllnerſtraße Nr. 8. 
1 Winterüberz. für ſtark. Hrn., zu 
verk. Fleiſchergaſſe 77,2 Tr. (3947 
Ein faſt neuer Rock Anzug 
ift billig zu verkauf. Schwarzes 
Meer, Gr. Berggaſſe 2, 2. (3942 
2 Burſch.⸗Jaquets u. einige neue 
ſchw. Tuchweſten, p. St. 1,50 zu 
verk. Niedere Seigen 7, 1 Tr. 

Alter Winterüberzieher iſt 
billig zu vk. Gr. Berrggaſſe 6, 3. 
1 gut erh. Winterüberzieh. ift bill. 
zu verk. Schneidemühle 7, 3. Th. 
1Wintermanteſ f.e. Mädch. v. 10 J. 
ſehr b.zu verk. Allmodeng. 5, Th. ö. 
Mehrere warme Winter⸗Kleider 
Gut erh. Winterüberz. für ſchl. 
Fig. bill. zu verk. Döner 
Neue Sopha, nußb., 27,80, 33.4 
Bettgeſtelle mit Federmatratze 
23 M alt verk. Vorſt. Graben 17. 


Jaquetanzug, braun, Kammgarn 
(verpaßt) der 54% gef für 30.3. 
u. Jungferngaſſe 26. Deſtillation. 
Gut erhalt. Wintermantel mit 
Kragen für 8-12jähr. Knaben zu 
verk. Hinterm Lazareth 14,2 Tr. 
1 Paar Herrenſtiefel, neu beſohlt 
b. zu verk. Goldſchmiedeg. 7, Hof. 


U 


„meu, Biſam, ſowie eine 
ſchwarze Pelzdecke in „Ziegen⸗ 
fell“ ſehr billig zu verkaufen 
1 Waffenrock, g.erh. Stief, Gum.⸗ 
Schuhe bill. z. v. Kohlenmarktg1,3. 
Ueberzieh, f. 4%, warm. Jaquet, 
pajj. f. Marktfr. Jungferng. 1, 2. 
F. n. W.⸗UHebrz.f.j. M. v. 16-17 J. n. 
In. Handharmonika mit 4 Aufz. u. 
4Büſſen b. zu vk. Tiſchlergaſſe 16. 


Violine Abk. Neunaugeng. 1.3985 
Geige mit |. gut. Ton u.e.gamge 
Geige b. z. v. Baumgartſcheg. 28, 1. 
Eine Geige mit Kaften ift bill. zu 
verkauf. Kl. Nonnengaſſe 1,2 Tr. 


Eine gute alte Geige 
zu verk. Langgarten 86—87, pt. 

Gute Geigen find billig zu 
verkaufen Holzgaſſe 3,1 Tr. (3898 

ian neu u, gebr., ſowie 
Pianino gute Stun flügel 
verk. (auch g. Abz.) bezw. vrm. bill. 
Mahlke & Co., Fraueng. 14,2. 3888 


Gebrauchte Pianinos, 


zu verkaufen oder zu vermiethen. 
O. Heinrichsdorff, 

Poggenpfuhl 76. (2900 
1 Plüſchgarnitur, 1 bk. Bettgeſt. 
m. Matratze, 1 eleg, Schlummer⸗ 
kiſſen, 6 feine Stühle, 1 Nips- 
Sopha, 1 Fußkiſſen und ein 
Paradebettgeſtell mit N 
zu verkaufen Frauengaſſe 33. 
Gutes Sopha zu verkaufen. Zu 
erfragen Melzergaſſe 1, Ecke. 
Betigejtell und Betten, Kleider⸗ 
ſchrank, Verticow, Pfeilerſpiegel, 
Damenſchreibt.,Geſchäftsſchrank 
Regulator, Bilder, Sophatiſch 
Lederſ. z. vk. Gr. Oelmühleng. 11 


Preßtorf 


verkauft nach Danzig franco 
Haus Dominium Kriſſau per 
Schlittendecke, Schuppenpelz zu 
verk. Kl. Hoſennäherg. 11. (3966 
1 kl. eiſ⸗Ofen ifi b.Szereschewskl, 
Neufahrw.,Olivgerſtr. 46, zu vrk. 


Paraguay, Uruguay, Argen⸗ 
tinien ꝛc. ſehr billig zu verkaufen 
Comtotr Katergaſſe 19/20. 

Neue elegante Schlitten 
ſtehen billig zum Verkauf 
bei J. Czwiklinski, Stadt⸗ 
gebiet 142. (3984 
1Müllkaſten /0em 1g, 60cm hoch, 
50 em br. mit Deckel auch Füße 
darunt. bill. zu hab. Kökſcheg. 2. 
1Hobelb. 1Drehbe u. Handwerksz. 
verf. Langfuhr, Mirchaue rw. 25. 
Dec.⸗Waage, gr. Waſchw.,3Zeug⸗ 
8 Holzroul., Wiegeeiſ.,Butterf. b. 
zu nk. Off. u. K 514 an die Exp. d. Bl. 

Muskelſtärker, Wiener Seſſel 
zu verkaufen Laſtadie 29, 3 Tr. 
Gomioirpult verk. Janggart.5 2,3. 

1 Satz neue Daunenbett. n. Bez. 
1Schließkorb u. a. Kleinigkeit. z. vk. 
Offerten u. K 506 an die Exped. 
Gr. Puppentheater, do. Puppen⸗ 
ſtube Melzergaſſe 13 zu verkauf. 


1 großes Puppentheater 


m.piel Couliſſen bill, zu vrk.Lang⸗ pę 


fuhr, Jäſchenthalerweg 17, part. 
Di Gin ſtarker 2 


Handſchlitten 


iſt billig zu verkaufen Baſtion 
Ausſprung Nr. 9, part. 
Goldene Herrenuhr, bej. ſchw. 
reiche Ausſtatt. prachtvoll. Werk 
U. e. Diamantring umſtändeh.z. wk. 
Off. unt. K 502 an die exp. d. Bl. 
Ein Lrädr. Handwagen und 
2 Wiegeſchaalen zu verkaufen 
Krauſebohnengaſſe 2, part. 
1Nähmaſch. „amerik., Syſt., W.⸗W. 
zu verk. Weickhmannsgaſſe Al, 
Petroleum⸗ Apparat 
2⸗flammig, ſehr billig zu ver- 
kaufen Schwarzes Meer, Kleine 
Berggaſſe 7, parterre, links. 
Kl. ſelbſtgeb. Dampfmaſch., paff. 
Weihnachtsgeſchenk, für intellig. 
Knaben zu verk. Wieſeng. 9, pt., l. 
1 Phönix⸗Nähmaſchine, taft neu, 
billig zu verk. Jakobsthor 2, 1. 
Faſt neue gr. Puppenmiege billig 
zu verk. Tiſchlergaſſe 52, pt., lks. 
Bruchbänder, dauerh. gearb., 
verk. bill. E. Plaga, Frauengaſſes!. 
Ein neuer Roman iſt billig zu 
verkaufen Schüſſeldamm 37,3 Tr. 
Bajt neuer 4⸗ſitziger Schlitten 
mit Pelzdecken iſt zu verkaufen 
Schäferei Nr. 6. 
Poſtkiſtchen in all. Größ. zu hab. 
bei Hugo Wien, 1. Damm 22/23. 
Ca. 7-8 [Dieter kleingemacht. 
Ofen⸗ und Herdholz ift zu verk. 
Offerten unter K 507 an die Exp. 


Mauerſteine 
2. Claſſe ſtehen zum Verkauf bei 
F. Müller, Ziegelmſtr. (3949 

in Schüddelkau bei Danzig. 
1 Repoſitorium und Ladentiſch, 
Decimalwaage, Hängelampe, 
Petroleumapparat, Maaße und 
Gewichte, ſofort billig zu verk. 
Off. unter K 498 an die Expedit. 
Violinſchule von Zimmer und 
ein grauer Kragenmantel für 
15—17-jährigen jungen Mann 
zu verkauf. Goldſchmiedegaſſeb, 3. 


Vom 1. Jannar 98 ab find 


ea. 200 Liter Lich 


bei täglich zweimaliger 
Lieferung zu vergeben. 
5 Dom. Prangſchin. 


kvar —ů — A, 
Ausgel. Hühnerfedern jind billig 
abzugeb. Langgarten 8, 2, (3918 


1 Zabat-Kalten, antif, für Giebd, 


preigwerth zu verkauf. Matten 
buben 6, im Schuhgeſchäft. (3932 
Hochfeine Harzer= 
Canarien- Sänger! 
verſendet unter Nachnahme Dr 
8—20 M Probezeit innerhalb 
acht Tage. Umtauſch frei. Auch 
prakt. Geſanges⸗ und Roller⸗ 


käfige, prämiirt auf allen größer : 


Ausſtellungen. Proſpect und 
Fütterungs⸗Anweiſung gratis. 
W. Heeringy St. Andreas“ 
berg (Harz) 427. (2070 
Kieferne Kloben 1. u. 2. Crane 
ſowie verſchied. Stangen, Pfähle / 
Bauholz zc. offerire franco jeder 
Bahnſtation aus meiner Forſt 
Koſub bei Hoch⸗Stüblau. 

16542) S. Blum in Thorn, 


Eng. Schutzm. 

„Eisbär Warme Fussdecken, 
gegerbte Hoidsohnuckenfelle, beſt. Mittel gege 
kalte Füße, langhaar.ſilbergr. (wie NIEBO 
Größe etwa Lqm, das Stck. 4-6 AA. ausgeſ 
ſchöne Ex. 7.50 M. Beis Stck. frfo. Proſp. u. 
Preisverz. a. üb. Fusssäcko grat. W. Heino, 
Lünzmühle b. Schteverbina. (Lüneb. Heide! 


| g che 
Anſt. Fam. ſucht z. 1. Jan. Wohn.. 
12—15.% Off. u. K 513 an die Exp. 


Anſt alte Frau, tagsüb. zu. ſucht 
Wohnung Näh. Gr. Rambau 41,2. 
Eine zur Speis chaft und 
zum Bierausſchank geeignete 
größere Localität wird zum 
1. April 98 zu pachten geſucht. 
Offert. unt. K 489 an die Exped. 


esche 
junge chen ſucht 
vom 1. Januar in Oliva oder 
Danzig ein freundl. möblirtes 
Zimmer. Offerten unter 03912 
an die Exped. d. Bl. erbet. (3912 

Junger Mann ſucht gut 
möblirtes Zimmer bei einer 
Wittwe. Offerten unter K 492 
an die Expedition dieſes Blattes. 
Ein billiges möbl. Zimmer mit 
ſep. Eingang wird zu miethen 
geſucht. Off. u. K 496 an die Exp. 

Kaufmann ſucht möbl, Zimm | 


nebſt Cabinet, parterre gelegen 


per 1. Januar 1898. Gefl. Off. 
nebſt Pr. unt. K 519 an die Exp; 


(AE Mann ſucht 1. Jan ein möbl. 


immer v. 10-12 / ohne Kaffee 
Off. u. K 517 an die Exp. d. Bl. 


onnunge 


4 Zimmer mit Zubehör 
Eintritt in d. Gant. find in dan 
fuhr, Johannisthal 1, an ein a 4 
Ehep.od.einz. Dam. z. vrm. (2162 


Herrſchaftliche 
Wohnungen 


von 4—5 Zimmern, Balcon mit 
herrlicher Kusſicht, Bad Mädchen? 
ſtube, Fremdenſtube und reich“ 


lichen Wirthſchaftsräumen, [9% - 


wie Waſchküche, Trockenbodem 
hohe trockene Kellerräume, Vor 
garten und großer Hofraum 805 
1. April oder 1. Januar 18 

zu vermiethen. Petershager 
Promenade 29. Näheres 885 
ſelbſt im Bauburenu. 3 


Zoppot- 


In m. neuen Haufe Danzige 7 


; il 
ſtraße Nr. 43a find zum 1. ABU 
2 Wohnungen von je 3 Zimmern 
nebſt reichlichem Zubehör, f 
300 «4. per anno, und eine desg 
von 2 Zimmern für 180 
vermiethen > j 

n N. Krieböse- 


1 
6500 


fein möbl. Bimmer u. Cabinet 


Str. 300. 


Hohe Geigen 21 ifte Hofw 
j ohn. z. 
Na. f. 12 mtl. anord. Se 
Wohn, pt. v. Stb. Küche nebſt 
ub. für 18,35 an e, kl. Fam. z. 


an, zu orm, Poggenpf. 92, pt. 
> ohnungen v.4-5 Zimmern, 
fort. einger., Mädchenſtube, 
heiſek, Badeeinr. ev. Pferdeſt. 
„Wagenremiſe, zu ſofort oder 
- ôU vm. in d. Straußg. Näh. 

ei Kriger, Straußg. 6a, $. (3997 


t von imm. 
le Wohnung u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen 
keitgaſſe 33. Zu erf. im Laden. 
neipab 20, Wohn., v. gan. für 
Monatl. 10,50 M zu verm. C.Lau. 
Damme ſtdre . E. 5.5 imm. 2c. 
of. od. ſp. zu v. Näh. 2 Tr. (3987 
ungferngaſſe 25 ijt e. freundl. 
Ihn. an kindl. Leute zu verm. 
ine Wohnung von Stube, Cab., 
Küche, Bod., Kell. f. 13 % monatl. 
an anſt. Mieth. v. Jan. zu verm. 
Schidlitz 44, Julius Gramsdorf. 
Hint. Jazareth 14, Wohn. Dim. 
U, 815.450 % z. Apr. zu vm. (3900 
An dall. ord. Frau iii e. Gonti, 
nebit K. z. 1. Jan. zu vm. Etw. Bed. 
zu übern. N. Hl. Geiſtg. 11,2.(8948 


mme 


gaffe S part. iſt ein 


Goldſchmiedeg. 29,1 Tr., gutmöbl. 
Vorderzimmer mit Cabinet an 
1 auch 2 Herren billig zu verm. 
Kalkg. 2,1, ift e.frdl.möbl. Zm. mit 
od. ohne Benj.billig zu vm. (4004 
Weidengaſſe 5 
iſt eine freundliche Vorder⸗ 
ſtube ſofort zu vermiethen. 
1 möbl. Vorderz. mit ſep. Eing. v. 
1. Januar b. zu v Altſt. Grab. 75,1. 
Ein jg. Mann findet anſt. Logis 
Poggenpfuhl 21, 2 Tr. v. (3962 
Anſt. J.Leute find. Logis mit auch 
ohne Beköſtig. Tobiasgaſſe 31,1. 
Ig. Leute find, anit, Logis mit a. 
oh. Beköſt. Schneidemühle 8a, 1. 
Junge Leute finden gutes 
Logis Tiſchlergaſſe 12,1 Treppe. 
Junge Leute finden gutes 
Logis Johannisgaſſe 40, 2 Tr. 
Anſtändige Leute finden gutes 
Logis Kaſernengaſſe Nr. 1, 2 Tr. 
Anſt. Mädchen findet gutes Logis 
im Cab. Töpfergaſſe 31, Hof, 1. 
Ijung. Mann find. anſtänd. Logis 
Junkergaſſe12,pt., aeri Uhr Ab. 
Ein anit. junger Mann find. gut. 
Logis Böttchergaſſe 12, Hof, 1. 
1 j. Mann ſind. g. Logis bei einer 
Wittwe Jungferngaſſe 1, 2, v. 
2 ordentl.j. Leute erhalt. g. Logis 
m. ſep.Eing. Altſtädt. Grab. 71,3. 
Ig Leute f. gut. Logis mit Bek. im 
Part.⸗Zim., v. ſogl. Tiſchlerg. 16. 
1 ält. Moch. od. Fr. mit Bett, a, Mit 
bew. g. Baumgartſcheg. 32.33, p. h. 
1 nur auſt. Mitbewohnerin kann 
ft Jungferngaſſe 17,1. 


FB E 


y 


Fleiſ cher 


mit gut. Penſ. 3.1. Jan. zu v. (3901 
Fleiſchergaſſe 41/42, 1 Tr. 
ijt ein freundl. möbl. Vorderzim. 
illig zum 1. Januar zu vm. (3884 
Milchkannengaſſe 16, 2 Tr. 
iſt ein freundlich möblirtes 
Vorderzimm. an 1 bis 2 Herr. m. 
recht gut. Penſion zu hab. Clavier 
zur gefälligen Benutzung. (3885 
ilchkanneng. 11,8, iſt [fein möbl. 
urderz. nebit Cab. zu vm. (3778 
Ziegengaſſe 1,2 Tr. ift ein gut 
möbl. Zimmer zu vermieth. (3930 
öbl. Zimm. mit g. Pens. f. 40%. 
gl. 3. hab. Holzgaſſe 8a, 3 Tr. (3950 
Poggenpfuhl 7,p.ifte. I. Zimm. u. 
Solla, a. e. D. od. H. z. 1. Jan. z. v. (* 
Frauengaſſe 2, efein mibi. 
imm. m. Penſ.an anſt. Herrn z. v. 
Fraueng. 38, pt ſof Urſcgghefembl. 
Vorderz. u. Cab., a. W. Burſchgel., 
zum 1. Jan. zu vrm. Beſ. v. 10-4. 
Orſt. Graben 63, 2, e. frdl.möbl. 
Vorderz. an 1 Hrn. z. 1. Jan. z. v. 
Ein Cabinet ijt zu vermiethen 
Mattenbuden Nr. 20, Thüre 10. 
Hundegasse No, 110 
ift ein möbl. Zimmer mit guter 
enfion zu vermiethen. (3988 
But módl. Zimmer, 1. Etg., find 
nit vorz. Beköſt., Heiz.‚Beleucht., 
t Bedienung per Monat 57 M 
ni Jopengaſſe 24. (3991 
Al 6, Tr., ijt ein freundl. 
möbl 3 Vorderzimmer bill. zu om. 
Breit. 10 5, ift e jen mbl. Bordy 
an 1-2 Herrn .d. oh. Penſ.zu om. | MOAI 
fefferſtadt S7 pr, ift e. fein mbl. 
jep. Bimm, zum 1. Jan. zu verm, 


Ein unmöblirk. Zimmer 
mit Gartenbenutz. fof. zu verm. 
Näh. bei Richter. Neugarten 31. 
Schüſſeldamm 47 iff ein gut mbt. 
ſenarat. Zimmer zu vermiethen. 
Hinterg. 11, pt. gut möbl Bimm., 
fep. Gg., a. W. Beni. jof. zu verm. 

Möblirtes Zimmer mit 
Penſion it an einen Herrn zu 
vermieth. Altſt. Graben 60, part. 
Johanns. 57 2 fmböl. VBdz.ſep. C. 
an 12 Herrn ev. m. Penſ.zu verm. 
5 2-3 Bimm.u. Zub. 
8.1. Jan. 98 zu v. Kl. Berggaſſed, 1. TN" 
Dan. zu v. Kl. Berggaſſes 1. 

leiſcherg. 41/42, 3 Tr. IS., J zus Puch handl.⸗ Aeiſende 
ammenh. fein mó Vordz.zu vm. gefucht gegen feſtes Gehalt u. 
Hell. Geijigajje 45, 1, ift ein fein | höchſte Proviſion. Offerten unt. 
möbl. groß. Vorderzimm. zu vm. 63955 an die Exp. d. Bl. 3955 


Nöperg. 20, 2, gut mol. Bord.. Ein geübter Stabilaet 


m. Cab. u. Clavierbenutz. zu. um. Pesch. G 
dp Bi p pajji. für 2 jg. | findet dauernde Beſchüftig. 
A nern M K 382 an die Exp. d. Bl. 


Leute, mit Beköſtig. bill. zu verm. 
1 junger Hausknecht 


Schw. Meer, Radauneng. 1, pt. 

— —— e 

1 möbl. Bordera mit fep. Ging. > 
arte Adii» i mit guten Zeugniſſen zum 

1. Januar geſucht. 


zu vermieth. Zapfengaſſe 7, 2Tr. 
Lauggarten 86/87, parterre, 


. 
Geſucht 
herrſchaftlicher Kutſcher 


Goldſchmiedegaſſe Nr. 33. 
1 jfón möbl., Zimmer mit fep. 
für Danzig bei hohem Lohn. 
Reflectirt wird nur auf einen 


ing. im anſt. Hauſe iſt billig zu 
verm. Heil. Geiſtgaſſe 29, 3 Tr. 

Menſchen, der vollkommen im 
Stande iſt, den Anforderungen 


Fein möblirt Zimmer, ſeparater 

Eg., fof. zu om. Fleiſchergaſſe 65. 
zu genügen, die an einen wirklich 
tadelloſen herrſchaftl. Kutſcher 


chen 

m. 
Adr. mit Prs. 
3 iederl 


. 


nebſt Oberſtube, Matzkanſche⸗ 
gaſſe, (3. Z. Cigarettenfabrik 
Rumi) z. 1. April 1898 zu verm. 
Näh. Langgaſſe 11, 1 Tr. (21921 

Pferdeſtälle für zwei und 


drei Pferde zu vermiethen. 
Steindamm 12, 1 Treppe. (3758 


Laden 
Gr.Wollwebkergasse Mo. I 


zu vermiethen. Näheres Lang- 
gaſſe 11, 1 Treppen. (3406 


tet. 


fene Stellen: 
Männlich. 


a OZI NEA BO EEE 
Gejucht alleinſtehendes finder- 
loſes Ehepaar für > 
Hausmanns⸗ und Porliers⸗ 
Bine, | 

(bevorzugt Gärtner) für eine 
VillaingangfuhrgegendLieferung 
freier Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör. 3845 
Off. unt. K 347 an die Exp. d. Bl. 
Vom Stadflazareth in der 
Sandgrube wird zum Eintritt 
am 1. k. Mts. ein Hausdiener 
und ein Dinſtmädchen gejucht, 
tel. im Bureau daſelbſt. (3928 


3. Damm 18,1, ift ein großes, gut 
möbl., fep. geleg. Vorderzimmer 
mit guter Penfion zu vrm. (4003 


Ein freundliches E 
möblirtes Dorderzimmer 


nebſt Cabinet in ruhigem Hauſe 
per 1. Januar 1898 zu vermiethen 
Goldſchmiedegaſſe 27, 2 Tr. (Zu 
beſicht. von 12—2 Uhr Mittags. 
kleines möbl Part.⸗Zimmer 
vermiethen Poggenpfuhl 12. 
Heilige Geiſtgaſſe 28, 2 Tr, 
möblirtes Vorderzimmer, auf 
unſch Penſion, zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer v. 1. Jan. zu hab. 
Breitgaſſe 33, 1. Zu erf. im Lad. 


Pfefferſtadt 42, part. 


ut möblirtes Zimmer nebſt 
Abinet fogleich zu vermiethen. 
attenbudens 2, Gartenhaus, pt. 
gut möbl., jep. gel. Zimmer zu v. 
DL. möbl, Zimmer, jep. Cing, 
ettjthgajje 3, pt., links, zu verm. 
gut möbl. Zimmer iſt ſofort 
u verm. Junkergaſſe 9, 1 Tr. 
II mol. Zim Im. a. ohn. Penſ.b. 
verm. Rittergaſſe 6, 2. Müller. 
LE möbl, Simm, mit jep.Ging. 
lig zu verm. Mattenbud. 87, 1, 


geſtellt werden können. Dienſt⸗ 
antritt 1. Februar 1898. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen unter K 491 an die 
Exped. d. Blattes einzur. (3989 

Ein Zaufburjche melde ſich 
Große Wollwebergaſſe 18. 


Tüchtige 
Gatterschneider 


finden dauernde Beichäftigung 
zu lohnenden Accordſätzen. 
Meldungen Vormittags 11 bis 
12 Uhr u. Nachmittags 6—7 Uhr 
im Comtoir Langgarten 17, 
Parterre. 8 (3 

Ein Barbiergebilje für Freitag 
u. Sonnabd. zur Aush. kann ſich 
meld. R, Maass, Töpfergaſſe 9. 
Ein ftets nadt. Fleiſchergefelle 
zum Pferde en 2c. geſucht 


Maschinist 


findet ſofort Stellung auf der 
Kraftſtation der elektriſchen 
Straßenbahn. Meldungen dal. 
Abends von 7 bis 9 Uhr beim 
Maſchinenmeiſt. Schröter, (3976 


Donnerstag 


R 

2 

D 
86 

3 


(3959 
Ein Barbiergehilfe zur Aushilfe 
in den Feiertagen kann ſich meld. 
Schidlitz 61. H. Freiheit. Friſeur. 


Sanss.. pot. u. Neſtaur, Kufſch, 


Knechte u. Jung. geſ. 1. Damm 11, 
E. kräft. Knabe, welch. Luſt hat, 
die Bäckerei zu erlern., melde ſich 
Schüſſeldammi9, J. Brauer. (3878 


Ein Sohn ordtl. Eltern, 


der Luſt hat die Klempnerei zu 
erlernen, melde ſich bei 

G. Rautenberg, Klempn.⸗M., 

Prauſt. (3982 


Weiblich. 


Suche zum 1. Jan. n. J. ein 
katholiſches anſtändiges ſauberes 


Dienſtmädchen 


vom Lande, welches mit Kochen 
vertraut iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an 

Frau H. Gillmeister, 
3939) Prechlau Wpr. 

Eine ſaubere Wäſcherin 
auf Monatswäſche geſucht. Off. 
unt. K 486 an die Exp. d. Blatt. 

Geſucht vom 1. Januar ein ält. 
Mädchen, das gut kocht und einen 
kleinen Hansſtand ſelbſt führen 
kann. Zu meld, mit Zeugniſſ. unt. 
K 503 an die Exp. d. Blatt. (3994 
Suche v. gleich ein jung. beicheid. 
Mädchen Breitgaſſe Nr. 60, pt. 

Ein ordentliches Dienſt⸗ 
mädchen findet vom 1. Januar 
Stellung Poggenpfuhl 29, pt. 
1 ord, Aufwärt. find. v. ſof. Stell. 
bei hoh. Lohn Gr. Gerberg. 3, 2. 


| Druckerin u, 1 Lehrmädehen 


wird noch angenommen Kahan, 
Buchdruckerei, Vorſt. Grabenät. 


Für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich ein. 
anſtändiges Mädchen 
als Lehrling. L. H. Schneider, 
Jopengaſſe 32. 
Ein Aufwartemädchen mit 


bei Hirsch 
e 


Drehergaſſe 


Mäunlich. 
Ein Zuſchneider, 


der längere Jahre in einem 
feinen Maaßgeſchäft thätig iſt 
und in ungekündigter Stellung 
ſteht, ſucht, um ſich zu verändern, 
zum Frühjahr anderw. Stellg. 
1g. kräft. Mann, Militär gew., 
ante Zeugn. vorh., fucht Beſchäft. 
Offert. unter K 512 an die Exp. 
Ein Buchhalter, flotter Arbeiter, 
gewandter Corxeſpondent, reſp. 
Perſiin letzter Stelle (Maſchin.⸗ 
Branche)? Jahre(auch als Reif.) 
thätig, ſucht Stell., gl. od. ſpäter. 
Off. u. K 548 an die Exp. d. Bl. 
Perfecter Buchhalter und 
echner, vertret. m. all. Comt. 
u. Bureau = Arbeit. jeder Zeit z. 
Verf., wünſcht Nebenbeſch. Gefl. 
unt. K 515 a. d. Exp. dief. Bl. 
eiblich. 
1krüftige umme mit gut. Nahrung 
ſucht Stellung. Off. unt. K 494 Exp. 
Ig. Frau f. Aufwarteſt. für den 
Vormittag Faulgraben 17,1 Tr. 
Anſt. ält. Näht. ſ.unt.beſch. Anſp. 
a. d. Hauſe Beſch. Off. u. K 500 Exp. 
19 G w. e. Portierſt. 3g. 
ſteh. z. S. Nh. Hoh. Seig. 28,1. Th. 1. 


Koslıyelnio des Verein 
„Uranenmoll“, 


Vorſtdt. Graben 62, 


Die neuen Kocheurſe beginnen 
am 6. Jaunar 1898 u. werden 
Anmeldungen zu denſelben da⸗ 
ſelbſt entgegengenommen. (3765 
Ein Primaner, der Nach⸗ 
hilfeſtunden ertheilen möchte, be⸗ 
liebe ſeine Off. mit Honorarford. 
unt. K 490 an d. Exp. d. Bl. abzg. 
Student erth. in all Gymn.⸗Fäch. 
Std. Off. unt. K 485 an die Exp. 
Guge Verkehr behufs eifriger 
Betreibung der englischen 
Grammatik und Con- 
versation. Offerten unter 
K 497 an die Exp. d. Bl. (3693 


n 
5000 Mark 


ſofort geſucht à 5% abſchließend 
mit halber A. Offerten 
unt.K411and.Exrped.d,B1.(3887 

Ein fejt angeft. Beamter ſucht 


500 Mark 


u leihen, gegen mtl. Rückzahl. 
Off. v. Selbſtd. u. K 484 an d. Exp. 

Emme ſehr ſichere Hypothek von 
13 000 Mark zu 5°], auf ein 
ſtädt. Grundſtück, gleich hinter 
Bankgeld ſofort mit Damno zu 
cediren. Off. unt. K 516 an d. Exp. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


mecie Plätterinnen 


finen bei hohem Rohn dauernde Beſchäftigung 
Waſchauſtalt Königsberg i. Pr. 
Weidendamm 39. 


ZĘ 


Guter kräftiger Rothwein 
Feiner Bordeaux do. 
Deutſcher Sect, gute Mark 
Moſel wen 
Rheinwein 
Cognac, Arrac und 


Rum 


3000 „4 auf e. Grundſt. zur 2.St. 
zu 6% ſofort od. 1. Jan. 98 gej. 
Off. u. K 499 an die Exp. d. BI 


Ve Gefünden 
1 Bibermuff u. Hundemaulkorb 
verloren. Abzugeb. b. Meiſter 
Gillo, Oſtdeutſche Ind.⸗Werke. 
3 Schlüſſel m. Schlüſſelring get, 
abzuh. Weickhmannsg. 1, im Kell. 
Am Sonntag ein Bund Schlüſſel 
gef., abzuh. Dienerg. 11, part. 

Grauer Kindermantelkragen 
von Müncheng. bis Brandg,verl,, 
abzug. Brandgaſſe ge, Gartenh. 
1 Portemonnaie verl., geg. Bel. 
abzug. Schloßgaſſe 7, Hof, 1 Tr. 
e Portemonnaie mit Inhalt, 


über 50 Mark, auf dem Wege 


von Pretzell bis Sprockhoff ver⸗ 
loren worden. Geg. Belohnung 
abzug. Jopengaſſe 5, Bierdepot. 
1 Krag. v. Kindermantel gefund. 
abzuh. Pfefferſtadt 65 im Geſchäft 
1kl.Mantelkrag. Sonni. a. d. W. 


v. Pfefferſtadt bis zur Halb. Allee 


verlor., abzugeb. Bergſtraße 2. 
Neue ſchw. Schürze verlor, bitte 
dief. Stadtgebiet 98 pt. abzugeb. 
1 weiß Hund m. ſchw. Kopf h. ſich 
eingef. Gr. Gaſſetb,Z, b. Westphal. 


Ein Päckchen, 


enthaltend 6 ſilberne Theelöffel, i 


gezeichnet B.D., und 1 Kalender; 


ein Werthbrief, 
enthalt. 1 Paar gold. Ohrringe, 
verloren worden. 


Eisernes Kreuz 


verloren. Abzug geg. Belohnung 


Dr. Trepinski, 

Zoppot, 23. December 1897. 
Ge 
a Paul Zander? 


& „ Breitgaſſe 105, p 
Zahnersatz, Plomben, © 
9 Zahnregulirungen, D 


Eztraotionen. (2290 D b 


SWWWWOWWWWA 


po z p 7 
Künſtl. Zähne, 
Plomben 2e., ſchmerzl. Zahn⸗ 
operationen. Bill. Preiſe. (3059 
A. Neuhoff, Schüſſeld. 18, pt. 


Klagen, 


Bitt⸗ und Gnadengeſuche, 
Conceſſionsanträge, Verträge, 
Teſtamente, Vertheidigungs⸗ 
ſchriften in Strafſachen und 
Schreiben jeder Art fertigt 
ſachgemäß 


Ih. Wohlgemuth, 


Altſtädt. Graben 90, 1 Zr. 

Herrn FaK. z. heutigen Wiegen: 

feſte herzlichſte Gratulation 
von A. T. 

Erwarte 


MI. S. 7. s 

ſtimmt am 24. b. Mts., 9 Uhr. 
2.2.100. Br. haupoſtl. B. 15. Jan. 
unter obiger Adreſſe abholen. 


Brief für den rauhen Seemann]; 


Danzig, hauptpoſtlag. Hunde⸗ i 


gaſſe unter P. A. 1000. 

Warne hiermit 
Frau auf meinen 
zu borgen, 
Schulden aufkomme. 

F. Wilhelms; 
Stellmacher. 

Die d. Hilfsweichenſt. H. Insel zu⸗ 
gef. Bel. n. hierm. zur. G. Kopkau, 
Stadtgeb., Schönfelderweg. (3983 
Wenn Hr. & G. |. Sach. n. in 8 T. 
abholt, betrachte ich dieſelb. als 
mein Eigenth. Hellwig, Zoppot. 
Damor werden nach der 
Damen neueſten Mode 
friſirt. Abonnement ſehr billig 
2. Damm No. 4 
— — — —æꝓñꝶ ä 


Pelze! 


Wir offeriren 


Herren-Geh-Pelze 

mit verſchiedenen Beſüätzen und 

Futter z. hervorragend billigen 
Preiſen. 


Herren- Geh-Pelze 


in Biſam⸗Futter mit Biſam⸗ 
Beſatz von 110 «4 an. 

Goetz & Schmidt, 
früher J. E. Bahrend, 

Gr. Wollwebergaſſe 13, 1. Et. 


für Private und Wiederverkäufer. 
Ausverkauf meines Weingeſchäfts. 


Portwein und Muscat von 50 J per Flaſche an. 
Auch iſt das Lager im Ganzen zu verkaufen. 


s Georg Möller, Wollwebergaſſe 6, 5 


Goldstein, L 91. (4023 
Buch kann fih ſoſort . ee PY 64023 


ut ZE 


be: 3 


eden, meiner 
amen etwas 
da ich für keine 


23. December. 


per Flaſche 70 Sf 


e m” n 90 n y 
© „ SOM „ 130 mk A 
IL Dar u | M „ 45 0 
a 8 0 15 60 „ 
= 80 „ 


Lagerkeller. 


er 
der Brauerei . Preuss, bing. 
Bayr. Mürzen 36 Kl. 3 Mk. 
do. Jagerbier 40 Fl. 3 Mk. 
in ſauberer Füllung und feiner, 
anerkannt guter vollmundiger 


Qualität empfiehlt in Gebinden 
und Flaſchen (1380 


Alleinige Niederlage i 
Hundegaſſe 32 


üddentsehes Bier-Depo 


L| 


Weihnachts⸗ 
Geſchenk 


für Herren, Damen und 
f Kinder ein 


Fahrrad! 


Beſonders vortheilhaft 
Triumph i. 

M 200, — ſtatf 250, —, 
Cleveland 22, 
320, — ſtatt 420, — 
nur ſolauge der Vor⸗ 
rath reicht. 
Ferner empfehlen, zu 
Geſchenken geeignet, 


Fahrrad- 
Zubehörtheile 


n reicher Auswahl und 


Schlittſchuhe 


n nur beſſ. Qualitäten. 


A. Assel ch, 


Hundegaſſe 102. 


g 


ot Ersatz für 


7 BORDEAUX. K 
von mir eingeführter, ausserordentlich I 
5 beliebter Tischwein 
& k empfehle ich 9 
A die Fl. 75 Pf. ohne Glas! 
1 Max Blauert | 
Ey n 
u D 


ar-Weinhandlung 
NZIG, Hundegasse 29. 


Niederlagen: 
Adam Endrucks, 
Schilfgasse No, 8. 


Richard Lenz, 
; Droguen-Handlung, 
4 Brodbänkengasse No. 43, 


Arnold Nahgel Nachi. 
(Emil Ruttkowski), 
Schmiedegasse No, 21. 


: Kuno Sommer, 
A Thornscher Weg No. 12. 


Richard Utz, (3668 
Junkergasse No. 2, 
vis-a-vis der Markthalle. 


Wesen Geschältsanisahe 
verkaufe ich ſämmtliche Colonial- 
Waaren auffallend billig, und 
gebe ich bei Einkauf von 1 M 
5 % Rabatt, oder einen Check 
zur Einlöſung bis April 1898, 

Auf Lager ſind gute Kaffees, 
Mühlenfabricate, Weihnachts⸗ 
ſachen, Holz, Steinkohlen, vor⸗ 
zügliche Speiſewrucken, feine 
Tiſchkartoffeln, hieſig Sauerkohl 

J. V. August Nickel, 
Bartholomäi Kirchengaſſe 6. 
nne. 


Classen - 
Lotterie., 


Zur 1. Claſſe 198. Lotterie 
deren Ziehung am 11. Januar 
k. J. beginnt, habe noch einige 
Viertellooſe à 11 4 abzugeb. 


R. Schroth, 5 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Salzheringe, beſte Qualität, 
a Mandel 50, 60, 70, 80,9, 3 Stck. 
10, 15, 20 J. Tilſit. Käſe a Pfd. 
40 J. Räucherhering 3 Stck. 20 
nur zu h. b. E. Hirsch, Dreherg. 7. 


E> ii N Ih 


auch in dieſem Jahre nur das denkbar Reellſte und Beſte in 
Weihnachts⸗Conſum⸗Artlkeln zu bekannt billigſten Preiſen. 


5 FiirKenner u. Feinschmecker 
Der ſo vielſeitig anerkannte 


E Smyrna Feigen, pr. Pfd. 259 
10 Beſteſpr. W 

= Para: und Lambeyt⸗Nüſſe, 
Datteln, 
Die bekannten hübſchen billig. 
Dresdener Zuckernüſſe, pro & reeller W. 1,25 1,0 3,00 8,00 
' t en 0 0 . 00 5 Pro % tr.-Fl. 1,00 1,25 1,50 
Mandeln, p. Pfd. u. 1,004 celle r ENT ; 

i Puder⸗Zuker, p. Mið. 30 Be Ber 100 1,73 2,00 
Roſenwaſſer, p. Pfd. 15 J. 8 


empfehle unter Garantieaus⸗ S i z 
wuchsfreie feinfte Kaiſer⸗ u. 88 Verſuch a.ftet u. treuenKund. 


5 Pfd. 70, 80 und 90 3, & made auf d. billigen Gelegen⸗ 
daher ein Mißlingen der 


Kuchen⸗Gewürz und täglich 


R- Schrammke, Hausthor 2. 


Bekanntmachung an meine verehrten Kunden! 


Mark 2 A Rahatt) löſe ich gegen Umfontt:Berabfolgnng 
von belie 


Weihnachts Gelegenheits z Einkäufe! r 


Goldtalmi y. 60 J an. 
gekauft und in Zahlun 


Herren⸗Gamaſchen von . „ „ 3,75 M 
Herren⸗Schuhe zum Schnüren von . . „ 3,00 s 
Männer⸗Arbeitsſchuhe . k - z „ 4 250 a 
Herren⸗Morgenſchuhe, Lederſohlen, Lederabſätze, 2,5 
Warme Herren⸗Filzſchuhe mit Lederſohlen. „ 1,25 
Hohe Damen⸗Zugſtiefel von 3,00 
Lederne Damen⸗Hausſchuhe mit Schleifen von 2,00 


Warme Damen⸗Hausſchuhe, Lederſohlen, Leder⸗ 


abſätze, 7 2 Ą . . » 1,50 3 
Damen⸗Filzſchuhe mit Lederſohlen swa. » 100 » 
Große Knabenſtiefel von . . ° . + 275 « 
Kleine Stulpſtiefel von . 2,26 „ 
Große Mädchen⸗Filzſchuzge 2 3 A 80 AB 

Bunte Mädchenſchuhe mitLederſohlen u. Abſätzen 75 = 8 
Kinder⸗Filzſchuhe A + è . 50 + 380 > 
Kinder⸗Filzpantoffelnln > . — „ 10 = g 
$ gut, ſtark und billig zu verkaufen (8854 


‘Shiti 


. Schlittengeläute, 


Freunden und Kunden 


Beachtenswerthe Anzeige, 
Zu den Weihnachts⸗Feier⸗ 

tagen empfehle ich 

Striezel, Napfkuchen, 


ſowie die beliebten u. bekannten 


Warmhrunner Strenselknehen 


jedem ce an und zu 
edem Preiſe. Beſtellungen er⸗ ; 
bitte und werde dieſelben zur pikant ſchmeckend, a Pfd. 70 & 
Zufriedenheit ausführen. 

A. Ludwig, Korkenmachergaſſe 3. 


Elegante Fracks 


Frack - Anzüge 
5 Breitgaſſe 36. 
ee 


(8173 


empfehle 


Hochfeinen Grog⸗Rum,, 
nicht von Eſſenz, nur aus 
ſelbſt gebackene feinſtem Pa. Jamaica⸗Rum, 
Rand- Manzinan, pro / tr.⸗Fl. 1,10 1,80 1,50 
pro Pfund 0,80—1,00 % reeller Werth 1,50 1,75 2,00 
Thee-Confeot, 5 Feinſter Deutſchercognge 
pro Pfund A 1,20. 5 kein unangenehm ſchmeckend. 
Eſſenz⸗Cognac, 
/Liter⸗Fl. 1,30 1,50 
o reeller Werth 1,75 2,00 
m Alte Bordeaux-Rothweine, 
m garant, f. nur befte Qualität, 


Baum⸗Bisgquits. 8 5. % L. l. 1,00 1,25 1,50 2,00 


alnüfje,301.85 9, T pro 


Trauben⸗Roſinen, 
Schalmandeln. 


Pfund 50 und 60 J. 


Süße Ungar⸗Weine, 


= Echt re E 
ie da agen: Effeng = Liqueur, 

5 : 3 ber ½ Liter⸗Flaſche M 1,10. 
Tur Kuehen-Bäcker 01 — Dieſe veelle u, billige Offerte 


ſichert Sie mir durch einen 


Weizenmehle, 8 Qualität-Oigarren-Raucher 


heitskauf aufmerkſam, Hoc: 
feine Cigavren / doch 
per Kiſte 3, 4, 5 M 
reeller Werth 5, 6, 7 % 


Kuchen ausgeſchloſſen. 


friſche Preßhefen. 


Die von mir perausgabten Spar⸗Checks (von jeder 


igen Waaren bis zum 15. d. Mts. ein. 


Wo kauft man am beſten und billigſten 
Uhren, Gold⸗u. Silberwaaren c. ein? 
Bei der langjährigen bekannten irma 
Johannes Simon, Breitgaſſe 107. 


Taſchenuhren in Gold, Silber und 
Metall, ſowie neue Muſter in Regu⸗ 
lateuren (D. R.⸗P.), Alma Wand u. 
Weckeruhren unter Zjähr. Garantie. 

Schmuckſachen in Gold, Silber, 
Double, Corall u. Granat in jeder Preis⸗ 
lage. Trauringe in Gold, Silber und 
— Alte Uhren, Gold und Silber werden 
genommen. — Reparaturen an Uhren 


und Schmucksachen allgemein ee 107, 51 N 
a Breitgaſſe auptge | 
Johannes Simon, ne, 2, 8 ; 


chidlitz weiggeſchäft. 


CAP —— 


Billige zurücgeſetzte Schuhwaaren 


habe ich zum Ausverkauf geſtellt. 


Dopengasse G. 


ſchuhe, Kinderſchlitten, 


Chriſtbaumſtänder, 
Wirthſchaftsartikel 


in großer Answahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt (3999 


Merm. Hillel. 


4. Damm 6. 


Heute, 23 und morgen, 24 ben, 


erhält jeder Käufer 


so lange Vorrath reichen wird, in Allen meinen Ge- 
schäften einen 


Miniatur-Spiegel gratis 


als Andenken geliefert, und meinen zahlreichen 
gesegnete Feiertage wünschend, 


verbleibe ich 


Oswald 


ö 


Hochachtungsvoll 


I, Zum Ungegypsten. 


Butter!! Butter!! 
Anerkannt gute Tiſchbutter, 
a Pfund 1,10 4, 8 
friſche fette Kochbutter, 

a Pfund 90 9 und 1,00 


Tilſiter Küfe, 


fehlerfreie Waare, a Pfd. 40 J, 


Schweizer Sile, 


i 


REG 


u, 


empfiehlt (3645 


H. Hauschulz, 


Breitgasse No. 30 und 
Markthalle Stand 109. 


Weihnachts- Ausstellung, 


Randmarzipan 90 M 
Thee⸗Confect 1 , \ 
Baumbehang äußerſt billig. j 
B. Groth, (37% 
Kürſchnergaſſe Nr. 1. f 


und (8859 


werden ſtets verliehen 


| hnachts⸗Geſchenken! i 
A A, Bać A <$, 


optiſcher u. medja tiſcher Oergenfünder 
photogr. Apparate, 


Vorführung derſelben in den Schaufenſtern parterre und 1. Etage. 


Das Neueste! 


Walnüſſe per Pfd. nur 18 J, | Brennſpiritus p. Ltr. nur?7 Wi 
Lambertnüſſe p. Pfd25u. 30,5, JMoſtrich per Pfd. 20 J, Wi 
Feigen per Pfd. 25 9, Oranienburger Kernſeife per 
Schaalmaudeln per Pfd. 1%, Pfund 20 J, 
Trauben⸗Roſinen p. Pfd. 1%, Salmiak⸗Terpent.⸗Schmier⸗ 
Baumlichte (30 Stck.) nur 25, ), Seife per Pfd. 20 9, 
Sultaninen per Pfd. 25 9, ] Seifenpulver per Pack 8 
Kartoffelmehl per Pfd. 11, Waſch⸗Cryſtall, früher 10 J, 
Carlikauer Weizenmehl zu jetzt 5 J, 
Tagespreiſen, SGlanzſtärke 15, J,3Pack 40,3, 
Tafelhonig, wunderbar ſchön, Wichſe 3 Schachteln 10 9, 
per Pfund 50 9, Rum 2, Fl. incl. 1,00 .%, 
Margarine, hochfein, per Cognac ½ „ „ 1,25 , 
Pfund 50 9, Ungarwein per Flaſche incl. 
Gries per Pfd. 15 J, SE J, 1,00 A, 
gequ. Hafer (am.) p. Pfd. 20,0, [Cigarren p. Kiſte v. 2.4 an, 


anerkannt 


beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mk. 


albert 


Schirm⸗ 


y 


hi 


Damig. 


Laubsäge- Artikel, 


Schneeflocken per Pfd. 25%, | Cacao, garantirt rein, per : A E el 
Senfgurken per Pfd. 30 J, N Pfund 1,40 , * Bogen, Sägen, Holz, Vorlagen „and Werkzeuge in * 
Preißelbeeren per Pfd. 40 5, rohe Kaffees p. Pfd. v.40 H an, reichster Auswahl, II Nr. 


) Cu Ki 
i. Da 


ry m = 


i 


NEPA 


Kerbschnitz-Artikel 


sowie Werkzeuge und Vorlagen dazu, 


Laubsigekasten, Kerkschnitzkasten, 
Werkzeugkasten und Werkzeugschränke; 


Brandmalkasten 
und Vorlagen zur Brandmalerei, 
Vorlagen und Werkzeuge zur 
Grundschnitzerei 
empfiehlt 


Rudolph Miß chke, 


U 


s Gz dE in Oel per Bicie | gebr. „ „ „ „80, „ 
; er || 


A 5 J, Kaffeeſchrot mit Bild” p 
Streuzucker per Pfd. 23 J, k Pack 10 J, 


ſowie ſämmtliche andere 


Colonialwagren 


| zu billigsten Tagespreisen 


empfiehlt (8176 


in 


ee 


Oscar Nast, 


Reparaturen: Ą 

Eine Uhr reinigen 1 «4, Feder 1 m 6561 
Nickel : Ketten für jeden Preis 

za” unter enger Garantie. WE g 


A 


von Ja A: Henckels, 
in jeder Preislage, 
empfiehlt (345 
EM. Ed. Axt, 
Langądjje 5758. 


Telegr.-Adreffe: Telephon f 
Axt, Danzig. Nr. 352. 


Hundegaſſe 4—5, | 
empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager in alten Bordeaux⸗, Rhein⸗ 
und Moſelweinen, ſowie Sherry, rother und weißer 
Portwein, Madeira, ſüße und herbe Ungar: (Medicinal K 
Tokayer); ferner deutſche Schaumweine aus den renom⸗ 

mirteſten Häuſern. : (4000 

Großes altes Lager von: 


Rum, Arrac, Cognac, 
Glühwein, Punſch⸗Eſſenzen, engl. Porter und Ale. 


ca. 3000 Flaſchen, darunter feine 
Qualitäten, von meinem Vorgänger 
übernommen, verkaufe, um zu räumen, 
unter Koſtenpreiſen. 


IN ; 


Holzmarkt 28. 


e 


NAK 


mit freiſchwingendem Pendel, die Viertelſtunden auf zwei 


©) z ye E * żę CZ 2 54, x 
Gongtonfedern e eee SW erhält jeder Käufer einen eleganten Thermometer. 


ieber, Ahrmacher, Weihnachts⸗Ausſtellung 


: OR jed % 1 | SG A : 294: 
Heilige Geiſtgaſſe 30 neuer, im Preiſe bedeutend herabgeſetzter Waaren 3943 


' a z à 3 Dampfmaschinen von 0,95 4% an 
| PES. 


o. s Theatergläser 3,50 

ń i A 5 ' 

WA Laterna magicas mit Bilderm A 0,90 A 5 
m 9 


Fenn de 
— — 


% 


BETEN É 


k. 


A 
We) 


5 a se n 4 Pid. 120 M. Fe. | | 2. Dan 2. Q. D amasch, Gite Zohannigg. sch große Auswahl von 
M do. do. Molkerei- do. m 5 1,00 3 A "DRE E. Mechaniſches und optiſches Waaren⸗Lager. | chaukelpferden 
do. fette reine Koch- do. „ „ 0,90 „ e, Juwelier, 98 ; wade A bilgen 
von 5 Pfund an Engrospreiſe. e. 34 Goldschmiedegasse 34. Se Preiſen empfiehlt (3054 
Ferner zu billigen Preiſen; „ 998 Se | Empfehle mein Lager in (3855 & Alten 8 ei EEN c penn a 80 
Alten Schweizer und Tilsiter Käse, |$ Gold, Silber, Corallen, Granaten, Türkisen, 5 7 a 
e e EHI IESE DOG." | © Opalen, Alfenide und Uhren 32 |: = 
i erlılen Edamer, Roguckort, Münster U. Nenichaleller, 8 2 in großer Auswahl zu ſehr billigen Brcifen. | 


Fromage de Brie, Harzer, Ramadour, 


NLraumrimge, X] 
eigenes Fabrikat, in jeder Preislage. $$ k 


Gold und Silber 


nehme ſtets zum höchſten Werth in Zahlung. 


x Limburger, Soldiner, Ń 

Natur⸗ und Harburger Frühſtücks⸗Käschen. 

IA Dänische Appetit-Käschen eic., 
jomie (3998 


reinen Bieuenhonig und Landwurſt. 
[Albert Zulauf, 


Altſtädt. Graben Nr. 29—30. 


in jeder Preislage, 
empfiehlt (3455 i 


I. Ed. Axt, 
Lauggaſſe 5758, 


Telegr.⸗Adreſſe: Telepho 
Axt, Danzig. Nr. 32. 


Empf. n. Taſch.⸗„Stand⸗, Regul: 
Weck⸗ u. Nippes⸗Uhr. mit ſolideſt. 
Werk, welche des halb einzig d. 
billigſt. Uhr. find, fow. reizend 

Schmuckſach., Ketten, Ringe, Anh ' 
Muſikw. że. b. reell. Pr. u. Garant. 
J. Edelbiittel, Uhrmacher; 

Laugenmarkt 21. 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


i Langgasse Mo (8079 Goldene nij „„ „ bon ME 200 
— | z PEON RE re | EA «4 69 T 1000 
2 Ś Sok kad 9 — 5 5 AREA 8 1 r j (Silberne x A fir z wa n i 10/00 
55 e e , A EA b „, Herreuuhren , 
í, Damm Ar. 14. 5 s Kd DA GA ŻA % Ciiplermeiller, || Goldschmiede- | Nickel⸗ Uhren 1 i TA 
50 Winterplatz No. 11, ese || 588025 | Bequlateure > 0m „ Ding 
2 e tees ud gde ge a Diejigon See I Ne 
KEKRERKERRIHURKERURK b I m „ BIB. s e „ „ 60 
g Mal- 4 s ' , Nellen 2700 
i4 REN Wal, Kerbſchuik⸗ und Hreunarbeiten. | ee 


> 


a 


© 
8 
jenie Q 
8 i i r * 3 \ Beite N 
‚ Lewy, Ulmace, © | —— AA Fk 
mpfehle zu 1 ben Weihnachtsfeste € ) 1 ` 106 Sreülgafle 106. © aii Krone & Sohn, Damig, seolt, din 
mein gut ſortirtes Lager in Ol EE, 1 10 — 3 i 175 Holzmarkt 21 S.D Brunette 
A 4 ffa Pt | $ i CA empfehlen in reichhaltiger Auswähl: RR: 
remet und Hamburger⸗Cigarren o Ra o SZ 1 6_ © Tafchennteifer(ord.bis feinſte) Sihneiderſcherren, „ n fkeries USE i 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. © Weckuhren A A 250 65 ee 6 ; er Stickſcheeren, frei Waggon Nefahrwasser 
3 á 18 al DE" Reparatur -Preise: "GRE Sr hineiien. und Gabel SL CWE i 
Präsent „Kisichen O 1 Uhr o: 15 % 3 2 15 ae 10 J. 3 Seodmeffen, und Gabeln, er de — Wandel, 99 
. . (Śnie _ | Gie olien Dod 
Sämmtliche Gold- BRA Aż Watch äusserst Sing, Schlachtmeſſer, x Siebzeichenſcheerdn, en Sie wollten dO ; 
g 
! z Gartenmeſſer, Viehſcheeren (auch płepacatu | 3 e per 
8 S. Lewy, Ahrmacher, Breitgaſſe 106. @& Jade und Bogner alles, pcs Schleifen solcher, Ba: 90 e 
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